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positive Politik .

In seinem Artikel über die Frage der Budgetbcwilligung
in der „ Neuen Zeit " schreibt Genosse K a u t s k y weiter :

Aber nicht nur für die Zukunft bedeutet die Politik des Eni -

gegenlommen - zu den herrschenden Gewalten , die ihren Ausdruck

in der Budgetbcwilligung findet , eine Irreführung des Proletariats .
das mit trügerischen Erwartungen erfüllt und auf falsche Bahnen

geleitet wird , sie ist auch ein Fehler schon vom Standpunkt blosjer

Gegenwartspolitik gemessen .
Es gibt keine Staatsgewalt , die nicht von Zeit zu Zeit in die

Lage käme , Maßregeln vorschlagen oder unterstützen zu müssen ,
die für das Proletariat oder einzelne seiner Schichten Vorteile

bringen . Die Gründe dafür können der verschiedensten Art sein .
Es kommt vor , daß eine Klasse oder Partei politische oder soziale
Vorteile für sich nicht erlangen kann , ohne daß sie gleichzeitig dem

Proletariat zugute kommen . Oder sie sucht das Proletariat für sich

zu gewinnen , ihren Zwecken dienstbar zu machen , es dem Einfluß
der sozialistischen Parteien zu entreißen , was ebenfalls am besten

durch einzelne Konzessionen geschieht . Namentlich kleinbürgerliche
reaktionäre Parteien , die dem Großkapital feindlich gegenüber -

stehen , tragen wenig Bedenken , auf diese Weise proletarischen

Stimmenfang zu treiben . Am ehesten findet man solche Pontik
bei einem neuen Regime , das sich noch nicht sicher im Sattel fühlt ,

sowie dort , wo das Proletariat wie die Sozialdemokratie schon stark

genug geworden sind , daß die bürgerlichen Parteien und Regie -

rungen mit ihnen rechnen müssen , aber noch nicht so stark , um als

eine unmittelbare Gefahr für die bürgerliche Welt zu erscheinen .

Konzessionen dieser Art bilden wichtige Etappen für den Fort -

schritt des Proletariats , wo es nicht weit genug ist , der gesamten

Staatsgewalt aus eigener Kraft seinen Willen aufzuzwingen . Es

wäre unsinnig , wollte die Sozialdemokratie solche Konzessionen des -

halb zurückweisen , weil sie vom Feinde stammen und nur deshalb

gegeben werden , um das Proletariat einzuschläfern , in Sicherheit

zu wiegen oder zu spalten und dadurch seinen Klassenkampf zu

lähmen . Das Bestehen und oie Agitation der Sozialoemokratie

selbst ist ein mächtiger Antrieb zu derartigen Konzessionen ; sie leistet

in dieser Art „positive " Arbeit , auch in jenen Fällen , in denen sie

nicht direkt den Anstoß dazu gibt .
Aber die Sozialdemokratie würde ihre Aufgabe arg verkennen ,

wenn sie derartige Maßregeln mit Dank akzeptierte oder jubelnd

als großen Erfolg begrüßte , den man mit einer Budgetbewilligung

zu quittieren habe . Sie darf nie vergessen , daß sie es mit Danaer .

geschenken zu tun hat�' die , auch wenn sie von der Sozialdemokratie

selbst vorgeschlagen sind , von den bürgerlichen Parteien nur in

Farmen und unter Umständen bewilligt werden , die es möglich

erscheinen lassen , sie würden helfen , die Gesamtheit der bürgerlichen

Ausbeutungswirtschaft verlängern zu helfen . Selbst daS allgemeine ,

gleiche Wahlrecht wurde zu solchen Zwecken verliehen , so von

Napoleon III . , so von Bismarck , so jüngst in Oesterreich von Baron

Beck .

Aufgabe der Sozialdemokratie ist eS, diese Absichten zu durch -

kreuzen . Marx erklärte , ihr falle es zu , das allgemeine Wahl -

recht aus einem Mittel der Düpierung und Nieder hal -

tung der Proletarier , das es gewesen , in ein Mittel der Be -

freiung zu verwandeln . Das gilt von allen sozialen und poli -

tischen Reformen , welche die bürgerliche Gesellschaft gewährt . Dazu

ist es aber notwendig , daß man an jedem Gesetz die schärfste
Kritik übt . was um so näher liegt , als das , was die bürgerliche

Gesellschaft dem Proletariat gewähren kann und will , stets un -

zureichend ist und bleiben muß , da sie ja auf seiner Ausbeutung

beruht , ihr Reichtum seine Armut und Wehrlosigkeit voraussetzt .
Man hat nicht dem Proletariat die Meinung beizubringen , mit dem

Gegebenen sei nun ungeheuer viel erreicht , sondern zu zeigen , wie

weit eS hinter dem zurückbleibt , was im Interesse des Proletariats

zu fordern ist . Und man muß die Motive aufdecken , denen die

Konzession entspringt , und so das Proletariat davor hüten , in

den Regierungen und den herrschenden Parteien seine Wohltäter

zu sehen .
Wo daS nicht geschieht , da werden selbst die schönsten und besten

Reformen nur zu leicht zu Feffeln , die daS Proletariat an die

bürgerlichen Parteien ketten , es mit Zutrauen zu ihnen erfüllen
und damit seinen Fortschritt lähmen . DaS Beispiel Englands
spricht laut genug .

Die sozialistische Budgetbewilligung als Anerkennung der Ver »

dienste der Regierung und der Parlamentsmajorität um das Pro -
letariat muß in gleicher Richtung wirken .

Sehen wir uns zum Beispiel Bayern an . Die Partei , die dort

tatsächlich regiert , ist das Zentrum . Sie hat eine Aenderung des

Wahlrechts durchgesetzt mit Hilfe der Sozialdemokratie . Wie

wenig sie dabei von Arbeitcrfreundlichkeit und demokratischen An -

schauungen geleitet war , zeigen die Verschlechterungen ,
die sie an die Gewährung der direkten Wahl knüpfte : die Hinauf »
schicbung der Altarsgrenze der Wahlberechtigung und andere Be -

stimmungen , die daS industrielle Proletariat schädigen und den

agrarischen Elementen ins Unabsehbare die Mehrheit im Landtag
sichern . Wenn trotzdem unsere bayerischen Genossen für diese
Wahlreform stimmten , so durfte man annehmen , daß sie eS nur
mit schwerem Herzen taten , weil sie glaubten , daß die Verbesse -

rungen doch überwogen . Aber soweit von Verbesserungen zu reden

war , durfte man sie eher nur dem Umstand zuschreiben , daß auf
andere Weise das Zentrum eine Majorität nicht zu ergattern
wußte , keineswegs aber einem Entgegenkommen an die Bedsirf -
uisse des Proletariats »

Jetzt aber haben unsere bayerischen Abgeordneten das Budget
bewilligt , ausdrücklich mit dem Hinweis auf die große „ Errungen -
schaft " des direkten Wahlrechtes zum Landtag .

! Daneben werden rühmend erwähnt „erhebliche Beiträge für
die Aufbesserung der Arbeiter in Staatsbetrieben , der Lehrer und
Beamten " .

Ja , ist das etwas so Außerordentliches ? Solche Aufbesserungen
gehen in der ganzen Welt vor sich angesichts der allgemeinen
Teuerung . Die kommende Session wird sie lvohl auch im Reiche
und in Preußen bringen . Sie sind unerläßlich , soll nicht der Not -

stand der vom Staat Bediensteten allzu skandalös werden .

In Bayern kommt aber noch ein Umstand dazu . Die Partei ,
die dort die absolute Mehrheit besitzt , das Zentrum , ist die einzige
deutsche bürgerliche Partei , die sich auf größere Arbeitcrmassen

stützt . Die Arbeiterdemagogie spielt bei ihr eine große Rolle . Da

kann sie nicht umhin , dort , wo sie zur Mehrheit kommt , wenigstens
etwas für die Arbeiter zu tun . Sie muß ihre proletarische Dema -

gogie um so eifriger betreiben , da sie augenblicklich im Reiche in

die Opposition gedrängt ist , nicht die Unterstützung der Reichs -
burcaukratie fiir sich hat und auch in Bayern daher in höheren

Regionen , sowie bei liberalen Bureaukraten und Bourgeois auf

manche Widerstände stößt . Da gilt es , sich um so mehr eine Stütze
in den breiten Volksmasscn zu schaffen .

Was jetzt das Zentrum und die von ihm gegängelte Regierung
in Bayern tun , taten ehedem in den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts in Oesterreich Taaffe und später in Wien der christ -
lichsoziale Lueger . Aber es ist den österreichischen Sozialdemo -
traten noch nie eingefallen , Taaffe und Lueger dafür ihre An -

erkennung auszusprechen . Sie bekämpfen den einen wie den
anderen vielmehr auf daS lebhafteste , weil beide eifrig an der

Vcrpfaffung Oesterreichs arbeiteten . Die Sozialdemokratie will

eben nicht bloß ein paar Arbeitcrkategorien ein paar Pfennige
Lohn mehr verschaffen , sie will daS gesamte Proletariat von jeg -

lichem Drucke befreien , von geistiger Knechtung wie von öko -

nomischer , und wer jene vermehrt , muß ihren heftigsten Widerstand

finden , auch wenn er die Verdummung der Proletarier mit etwas

erhöhten Löhnen einiger von ihnen bezahlt .
An Vcrdummungs - und VcrPfaffungStendenzcn kann eS aber

die augenblickliche Mehrheit des bayerischen Landtags mit dem

reaktionärsten Regime aufnehmen , jene Mehrheit , die dem Budget

seinen Charakter gibt und die vom Budget lebende Regierung be -

herrscht . Namentlich die Schulpolitik dieses Regimes ist skandalös .
Kein frisch aus Preußen verschriebener Urbaycr , sondern ein

echter Bayer , Ludwig Thoma , brandmarkt diese Politik aufs

kräftigste in einem Artikel des „ März " ( Juli dieses Jahres ) über

den Fall deS Lehrers Bcyhl , den der bayerische Kultusminister

wegen einiger Artikel in der „ Freien Schulzeitung " gcmatzregclt

hatte .
Thoma schreibt :

„ Während sich unsere Beamtenschaft im Umlauf von zwanzig
Jahren zur willfährigen Dienerin der klerikalen Herrschaft ent -
wickelte , hat die Lehrerschaft sich von ihren Einflüssen völlig frei -
gehalten . Sie führt einen Kampf , den jeder einzelne am eigenen
Lerbe verspürt . . . .

„ Das Zentrum gründete einen Gegenverein .
„ Wieder scheiterte ihm die Mühe . Man kann sich denken , daß

eS eine Gelegenheit zur Rache suchte .

� „ Die bot sich, als man jetzt zur allgemeinen Aufbesserung der
Beamten schritt .

„ Es ist bezeichnend für den Geist der Partei , daß sie peku -
niäre Mittel anwendet , wo ihr alle anderen versagt haben . Und
ebenso bezeichnend , daß sie die Macht deö Geldgebers mit einer

Plumpheit herauskehrt , deren sich der gewissenloseste Unternehmer
schämen würde . Seit Monaten spielt das Zentrum mit den Hoff -
Hungen der Lehrer , benützt ihre materiellen Sorgen zu widerlichen
Vorstößen auf politische Freiheiten und bietet mit schamloser
Offenheit Geld gegen Gesinnungen .

« Und wieder erhielt es eine Absage ,
„ Die Wut der Partei bringt der Herr v. Wehner ( der Kultus -

minister ) zum Ausdruck , wie es sein Dienstverhältnis ( zum Zen -
trum ) verlangt .

„ Dabei spielt er die beleidigte Autorität und erzählt dem
Lande , daß er die Würde der StaatSregierung zu wahren habe ,
während erderRachfuchtderLandtagsmehrheitdas
gehorsame Werkzeug abgibt . "

DaS bestätigte der bayerische Genosse Timm in einer

Münchener Versammlung . Er rühmte sich , die Fraktion habe

gegenüber der Regierung mit ihrer Kritik nicht zurückgehalten :
„ Dies trifft besonders zu auf den Etat Anton v. Mehners .

genannt der Unterhachinger , mit dem wir manch ernsten Kampf
ouszufechten hatten , weil er als getreuer Schildknappe
des gegenwärtig übermächtigen Zentrums hau -
delte . Wir haben sein Verhalten gegen den Volksschullehrer
Beyhl als unverschämt bezeichnet und ihn als ärgsten Reaktionär
rücksichtslos bekämpft . "

Rücksichtslos bekämpft dadurch , daß sie ihm ohne

Rücksicht auf den Lübecker Beschluß den Etat bewilligten . So rück -

sichtslos haben bisher stets die Liberalen die Regierung belämpst ,

gegen die sie sprachen , um für sie zu stimmen .
Der Weg , den unsere süddeutschen Parlamentarier jetzt ein -

schlagen wollen , um „positiv " zu wirken , ihn sind die Liberalen

vor ihnen gegangen , mit genau den gleichen Argumenten . Der

„positive " Erfolg ihrer „Realpolitik " war der , daß sie gründlich

auf den Hund gekommen sind und die Macht ihrer Gegner

steigerten . Und der sozialdemokratischen „Realpolitik " droht der

gleiche „ Erfolg " .
Es gibt keine Partei in Deutschland , deren Demagogie dem

Proletariat gefährlicher wird als das Zentrum , keine , der man

schärfer auf die Finger sehen , deren Heuchelei man mehr brand -

marken «aufs !

Tut nichts , unsere Abgeordneten bewilligen das Budget . Ohne
Not , denn die Gehaltsaufbesserungen waren schon bewilligt und

hingen nicht von der Budgetabstimmung ab .
Sie bewilligen es gerade jetzt , wo das Zentrum die absolute

Mehrheit im Landtag hat ; gerade jetzt sehen sich die sozial -
demokratischen Abgeordneten dazu gedrängt , der Landtagsmehrheit
ihre Anerkennung auszusprrche » , diese scharfen , unerbittlichen
Kritiker , die bisher das Höudget systematisch ablehnten ? Sie

bewilligen es in der dcmonstrakivsten Weise , im Gegensatz zu ihrer

bisherigen Haltung , unter Mißachtung eines ParteitagsbcschlusscS .
Sic demonstrieren gegen die eigene Partei , um für das Zentrum
zu demonstrieren .

DaS Zentrum darf mit unseren bayerischen Abgeordneten zu -
frieden sein . Es wird nicht verfehlen , den katholischen Arbeitern

jene Abstimmung als ein glänzendes Zeugnis dafür vorzuführen »
was es für die Arbeiter dort leistet , wo es an der Macht ist .

Mögen unsere Abgeordneten noch so scharfe Reden ' gegen daS

Zentrum halten , die Wirkung dieser Abstimmung wird damit nicht

wettgemacht . Die Masse der katholischen Arbeiter liest diese Reden

nicht , und Taten sind stets eindrucksvoller als Worte .

Selbst wenn man eine Prinzipicnpolitik verlacht und die Politik
als ein Geschäft betrachtet , muß man die Budgetbewilligung für
einen Akt großer Kurzsichtigkcit erklären . Welcher kluge Geschäfts -
mann wird Reklame machen für die Konkurrenz !

So unbegreiflich die süddeutschen Budgetbcwilligungen vom

Standpunkt der Prinzipienpolitik sind , sie sind nicht minder

unbegreiflich vom Standpunkt bloßer Erfolgspolitik , wenn

diese ein bißchen weitsichtig sein soll .

Sie sideöeosäeputstion der englischen
Gewerkschaftsführer .

London , 2. September . Die englischen Gewerkschaftsführer

treffen Anstalten , den deutschen Gewerkschaften eine Friedensbotschaft

zu überbringen . An der Deputation beteiligen sich sowohl Mitglieder
der Arbeiterpartei ( Ap. ) wie Mitglieder der liberalen Partei (l. ), da -

gegen find bekannte Sozialistrn unter ihnen nicht zu finden .
DaS Parlamentarische Komitee de ? Trade - UnionskongrcsieS ver -

treten : Schackleton ( Ap. ) , Gill ( Ap. ) , S t e a d m a n (l . ) ; die

Londoner Bllchdrucker vertritt Bowernian (Slp. ) . die Bergleute
von Durham : John Wilson (l . ) ; die Erdarbeiter : John Ward

(l . ) ; die Matrosen und Heizer : Havelock Wilson (l . ) ; die

Schuhmacher : C. Freak (l . ) ; die Zigarreuarbciter : B. Cooper ( Ap. ) ;
die Landarbeiter : N i ch 0 l l S (l . ) ; die Lithographen : K e l l e h ( Ap. ) ;
den Allgemeinen Verband der Gewerkschaften : Avpleton ; die

Genoffenschasten : Allen ; die Jnter » atio » ale SchiedSgcrichtsliga :

M a d d i s 0 n. Letzterer dürfte auch die treibende Kraft der ganzen
Deputation sein ; er übernahm das Sekretariat der Liga nach dem

Tode Cremers .
ES ist selbstverständlich , daß nicht alle Delegierte von

gleicher Bedeutung sind . Schackleton ( lies : Schekltn ) ,

John Wilson ( lies : Wilßn ) sind in ihren Gewerkschaften
von großem Einfluß und werden im Parlaincnt stets mit Achtung

angehört . Bowermann ( ließ : Baueriiiami ) ist auch Parlaments -

Mitglied , aber er spricht äußerst selten . Stcadman ( licS : ßiedman )

ist Sekretär des Parlamentarischen Komitees des Tradc - IlnionS -

kongresicS und Mitglied der Fabian Society . Appleton ( lies :

Eppelw ) ist Sekretär des Allgemeine » Verbandes der Gewerb

schaften . _

Gekaufte treue .
Am Freitag tritt in Waldenburg in Schlesien ein Vertretersag

der „ Reichstreuen Arbeitervereine Deutschlands "
zusammen . Die Vorbereitungen dazu sind in vcrhällniSmäßigcr
Slille betrieben worden . Das wird man begreiflich finden , Wenn
die Leser von folgenden hochwichtigen Schriftstücken Kemitiiis nehme » ,
die unser Bröslaucr Parteiblatt , „ Die Volkswacht " , zu veröffentlichen
in der Lage ist . Zunächst mit unwesentlichen Streichungen folgendes
Protokoll des

Vereins für die bergbaulichen Interessen NicdcrschlcsicnS .

Niederschrift über die VorstandSsitzung vom 14. Juli 1908 .

„ Anwesend sind die Herren : Dr . Grimcnberg ( Generaldirektor ) .
Vorsitzender , Mocller ( Bergwcrksdirektor ) , Titlier ( BerglverkS -
direltor ) , Dr . Westermann ( BergwerkSdircktor ) , Rößner ( Bergwerks -
direktor ) , Danilof ( Bergwerksdirektor ) , Licbcueiner , Balzer ( Berg -
werksdircktor ) , Albrecht , Bergasiessor , Lcege , Bergassessor , Hammer .

Entschuldigt die Herren : Sprotte ( Grubenrepräsentant ) ,
Eckert ( Bergwerksdireltor ) , Dr . Gärtner . Keindorf ( Regierungs -
rat ) , Arends .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung � Stellungnahme zu dem
Gesuche des Sekretariats des Verbandes der Reichstreueu Berg -
arbeitcrvereine um Leistung von Beiträge » zur Per -

anstaltung eines B ertrete rtages der Reichs -
treuen Arbeitervereine Deutschlands — teilte der
Vorsitzende mit , daß es sich im vorliegenden Falle um das Gesuch
handele , das der Arbeitersckretär Ermert unterm 27 . Juni
einer Anzahl von Adressaten zugesandt hat , unter denen sich auch
der größte Teil der Auwesciiden befindet . Daraufhin ist in den
dem Bergbau angehörigen oder nahestehenden Persönlichkeiten , so -
weit sie von Herr » Ermert angegangen sind , von Vereins -

wegen mitgeteilt worden , daß über dessen Verlangen in einer
nächsten Siyung beraten und über daö Ergebnis weitere Nachricht
gegeben wird . Sowohl die Höhe der Summe , um deren Auf «
bringuug eS sich handelt , als auch die Annahme , daß den Haupt -
teil der Bergbau beizusteuern haben werde .
sprachen seiner Ansicht nach siir eine gemeinschaftliche und einheit -
liche Behandlung der Sache .



In seinen weiteren AuZführuugön gab zunächst der Vorsitzende
da ? von Herrn Ermert eingeforderte Verzeichnis der Adressaten
bekannt . . . Weiterhin aber tadelte der Vorsitzende , daß Herr
Ermert es verabsäumt hat , vor Ablassung des Gesuches mit den

führenden Persönlichkeiten der Bergwerks -
i n d u st r i e in Fühlung zu treten , trotzdem die vorher aus -

gesprochene Vermutung , daß der Bergbau den Löwenanteil
der Beiträge zu leisten haben werde , bestätigt ist . In
dieser Hinsicht sind Herrn Ennert bereits Vorhaltungen gemacht
worden , deren Berechtigung er anerkannt hat .

Ob der Zeitpunkt der Veranstaltung als geeignet zu be -

zeichnen ist , darüber können nach Ansicht des Vorsitzenden die

Meinungen geteilt sein , aber die Aufschiebung des Vertr�tertageS
erscheine sowohl wegen der bereits geschehenen Zeichnung von

Beiträgen als auch wegen des ungünstigen Eindruckes , den das
linterbleiben auf die anderen Arbeiterorganisationen machen müsse .
nicht mehr angängig . Deshalb werde das Gesuch nicht einfach
abzulehnen sein , und er schlage vor , an Stelle einzelner persönlicher
Beiträge einen Gesamtbeitrag von feiten des Vereins zu bewilligen ,
mit dem sich der Verband abzufinden hat . Die dem Vernehmen
nach beabsichtigte vollständig freie Bewirtung der
Vertreter einschließlich des Ersatzes derNeise -
kosten , woraus sich die im Gesuch genannte Summe erklärt ,
gehe zu weit .

Die Ausfassung des Vorsitzenden über die Eigenmächtigkeit
der Handlungsweise des Herrn Ennert fand in der sich an -
schließenden Erörterung , an der sich hauptsächlich die Herren
Bergwerksdirektor Balzer und Rößner beteiligten , allseitige Zu -
stimmung . Die Höhe des Beitrages wurde auf 1500 Mark fest -

gesetzt . Schließlich wurde auf Antrag des Herrn Direktors Rößner
beschlossen , an den Verbandsvorstand der Reichstreuen Berg -
arbeitervereine ein Schreiben zu richten , in welcljem zunächst dem
Befremden über das anscheinend eigenmächtige , allen
Interessierten überraschend gekommene Verlangen des Verbands -
sekretärs Ermert Ausdruck gegeben und zur Voraussetzung der Be -
willigung der Summe von 1500 M. gemacht werden soll :

l . daß der Verein für die bergbaulichen
Interessen nachträglich Mitteilung erhält
über Art und Umfang der geplanten Per -
anstaltungen ,

2. daß ein Beschluß des Verbandsvorstandes über die Ab -
Haltung des Vertretertages in Waldenburg beigebracht ,

S. daß ein unter Zuziehung von Vertretern des Berg -
baulichen Vereins zu bildendes Komitee über die
Verwendung der zur Verfügung gestellten
Mittel beschließt und Rechenschaft gibt . "

geigt dieses famose Protokoll mit überraschender Genauigkeit ,
woher dick Mittel für die Existenz dieser „Arbeiter ' - Organisationen
fließen , so zeigen zwei andere Schriftstücke , die der Redaktion der
„ Volkswacht " ebenfalls auf den Tisch geflogen sind , wie innig der

Zusammenhang zwischen den Bergherren und ihren Schützlingen
vom gelben NeichSvcrband auch auf anderem Gebiet ist . Es
handelt sich um den Briefwechsel zweier BergwerkSdirektoren ,
des Herrn Eckert mit dem Herrn P i st o r i u S , welch letzterer zur
Zeit der Absendung dieser Briefe — Januar 1908 — noch Vor¬

sitzender deS — ReichStreuen Bergarbeiterverbandes in Waiden -
bürg war .

In dein ersten Schreibet — Eckert an Pistorius — wird Be -

schwerde darüber geführt , daß der Vorstand des reichstreuen Vereins
in Waldenburg eine Eingabe an den Landtagsabgeordneten des
Kreises , den AmtsgerichtSrat Krause habe abgehen lassen , die sich
gegen die Anrechnung des Verdienstes der Ueberschichten und Sonn -
lagSarbeit zum steuerpflichtigen Einkommen richtet . Herr
Eckert hofft , daß eine solche Eingabe erfolglos bleiben werde . Eine
Willfahrung dieses Wunsches würde nach der Meinung des Brief -
fchreibers eine Ungerechtigkeit gegenüber den kleinen Gewerbe -
treibenden sein , die sich viel schlechter ständen wie die petitionierenden
Arbeiter . Der Herr drückt dann den Wunsch aus , daß der Vorstand
des reichZtreuen Bergarbeitcrverbandes rechtzeitig davon abgebracht
werden müsse , derartige Pläne zu verfolgen .

Auf diesen Brief ging von dem Bergwerksdirektor PistoriuS ,
dem Patron des „ Arbeitervereins , eine Antwort ein , die wir ihrer
rücksichtslosen Offenheit wegen ganz wiedergeben wollen . Sie
lautet :

Sehr geehrter Herr Kollege !
Zu Ihrem gefälligen Schreiben vom 10. Januar teile ich

Ihnen ergebenst mit , daß eS leider der V o r st a n d d eS reichs -
treuen Bergarbeiterverbandes versäumt hat , mir
die geplanten Eingaben an Herrn Amtsgerichts -
rat Krause und an den Reichskanzler vor der

Absendung zur Einsichtnahme zuzusenden . Nach
den Statuten wäre der Vorstand verpflichtet gewesen , in
einer Sitzung diese Angelegenheit zu beraten und mich zu
dieser Sitzung zuzuziehen . Das ist aber nicht ge -
schehen , trotzdem ich wiederholt ersucht habe , demnächst eine Vor «

standSsitzung einzuberufen , in welcher ich den Herren eine

allgemeine Richtschnur darüber geben wollte ,
wie die reichstreuen Bergarbeitervereine
weiter in ihrer Propaganda vorwärts gehen
sollten .

Im allgemeinen stehe ich nicht auf Ihrem Standpunkt , daß
man die reichstreuen Bergarbeiter von allen Eingaben abhalten
soll , die undurchführbar oder aussichtslos sind . Die Sozialdemo -
kratie bringt regulär jedes Jahr eine ganze Menge Anträge ein ,
von deren Aussichtslosigkeit sie im voraus überzeugt ist , lediglich
um für ihre Sache Propaganda zu machen . Wenn die reichs -
treuen Bergarbeitervereine nur solche Sachen
einbringen wollen , von deren Durchführbarkeit
sie und wir überzeugt sind , so werdensich über -

Haupt wenig Anträge finden lassen , die die Herren einbringen
können .

Ich empfehle , gelegentlich diese Angelegenheit im Vor -
stände des bergbaulichen Vereins zu erörtem .

Mit hochachtungsvollem Glückauf
Ihr ergebener

gez . PistoriuS .

Dieses charakteristische Schreiben zeigt einmal , eine wie scharfe
Kontrolle die Grubengewaltigcn über die reichstreuen Hörigen auS -
üben , und zum anderen , mit welcher zynischen Offenheit der Herr
Bergwerksdirektor zugibt , wie wenig wirklich arbeiterfreundliche An -

träge oder Eingaben in Preußen auf erfolgreiche Erledigung rechnen
können . Aber " in dem Briefe kommt auch zuguterletzt noch eine

schadenfrohe Unehrlichkeit zum Ausdruck . Obgleich der Herr Berg -
Werksdirektor voraussetzt , daß er und auch die reichslreuen Ar -
beiter wissen , daß solche Anträge wenig Aussicht auf Erfolg
haben , hält er es doch für angebracht , derartige undurch -
führbare » md aussichtslose Eingaben machen zu lassen .
Darin liegt scheinbar ein Widerspruch , denn die Direktoren sind doch
selbst Mitglieder dieses Vereins , von dem sie wünschen müssen , daß
er so wenig wie möglich begehrlich erscheint . Wenn sie trotzdem

Begehrlichkeiten nicht ganz unterbinden wollen , so einmal deshalb ,
weil sie sich von derartigen harmlosen Anträgen und Eingaben eine

werbende Kraft für den Verein versprechen und weil sie zum anderen

ganz genau wissen , daß sie am letzten Ende immer doch die Macht

besitzen , die ein in den „ Himmelwachsen ' der reichstreuen Bäume

mit Leichtigkeit verhindern kann . Das ist Unternehmennoral . Die

reichstreuen Arbeitervereine und ihre Schutzpatrone find einander
wert .

Unser BreSlauer Parteiblatt ist durch einen besonders günstigen
Umstand schon seit Februar d. I . in der Lage , besonders wertvolle

Perlen aus dem reichstreuen Aktenschatz veröffentlichen zu können .

Im Hauptquartier der Gelben ist nian über diese Veröffentlichung
ratlos und man hofft von einem Beleidigungsprozeß , der auf Grund
der Veröffentlichung dieser Allen gegen unser BreSlauer Parteiblatt
angestrengt worden ist und der in einigen Wochen in Waldenburg

zur Verhandlung gelangt . Aufklärung . Dieser Prozeß wird in der

Tat Aufllärung bringen . Nicht solche, wie sich dre ReichStreuen

wünschen , sondern wie sie im '
Interesse der deutschen Arbeiter -

bewegung von nöten ist . Derartige ungesunde Auswüchse am Körper
einer großen Bewegung müssen rücksichtslos beseitigt werden .

poUrtfehe öebcrlicbt ,
Berlin , den 4. September 1908 .

Moloch hat Hunger !

In einem langen Artikel stellt die „Kreuz - Zeitung ' Betrachtungen
an über die Notwendigkeit einer Verstärkung des stehenden Heeres .
Auf dem Gebiete der Marine sollen in der nächsten Zeit erhebliche
Neuforderungen nicht zu erwarten sein , deshalb hält das Blatt den
Moment für günstig , das Landheer weiter auszubauen . Bei Forde -

rungen für die Marine versichern die offiziösen Federn , daß eine

starke Flotte geradezu im Lebensinteresse des Deutschen Reiches ge -
legen sei . Jetzt kehrt man der Abwechselung halber den Spieß einmal

um und erklärt : „ Deutschlands wichtig st e Lebens -

interessen beruhen in der starken Ueberlegen -
heit seine » Landmacht ' . Kaum sind die Behauptungen
verklungen , daß wir eine Verstärkung unserer Seemacht mit Rück -

ficht aus England dringend bedürfen , da erklärt die „Kreuz - Zeitung "
mit dürren Worten :

„ Mögen die Engländer Schiffe bauen , so viel und so groß ,
wie sie wollen , das kann uns gleichgüliig sein . Da -

gegen haben wir nur zu sorgen , daß unsere Küsten und Häfen
unangreifbar bleiben , was sich mit relativ geringem Auswand ,

sogar in den Kolonien erreichen läßt . In Abhängigkeit
von der englischen Politik geraten wir darum

noch lange nicht ; so wenig , wie wir eS zu Bismarcks Zeiten
waren . "

Damit sagt da ? hochkonscrvatide Blatt nichts anderes , als daß
es eitel Lug und Trug gewesen ist , was dem deutschen Volle zur

Begründung des rascheren Aufbaues der deutschen Flotte vorgemacht
worden ist . Die „ Kreuzzeitung " fährt dann fort :

„ Abhängig werden wir erst, wenn wir nachlassen , die volle
Volkskraft in den Dienst deS Heeres zu stellen . Schon aber
werden Stimmen laut , wenn zunächst auch noch schüchtern ,
die da fürchten , daß militärische Forderungen zugunsten deö

Flottenbudgets zurückgestellt würden . Wir wollen die Berechtigung
dieser Besorgnis nicht untersuchen , aber es scheint uns dock, ge -
boten , daß der KriegSmini st er in der nächsten
Reichstag Stagung um eine klare und unzwei »
deutige Antwort darauf ersucht wird .

Gewiß haben wir Millionen von Soldaten , aber immer

noch zu wenig , wenn auch nur ein einziger waffenfähiger
Mann wegen Mangels an Platz nicht ausgebildet werden kann .
Schon das wäre ein schwere ? Unrecht , wenn alte Landwehren
HauS und Herd an deren Statt verlassen müßten , wenn reife
Männer für diensttaugliche Jünglinge ins Feld zögen . "

Der Kriegsminister wird auf eine solche Anfrage , die ihn ja
nicht unvorbereitet trifft , gewiß eine Antwort geben , die die Kon -

scrvativen vollauf befriedigt . Wenn ans den Reihen des Reichs -

tages selbst daS Verlangen kommt , das Heer zu verstärken , dann

braucht man nicht gerade v. Einem zu heißen , um diesem

Wunsche nicht widerstehen zu können . ES scheint überhaupt

Mode zu werden , daß politische Parteien die Regierung

zu Mehrausgaben drängen . Damit hat die Regierung natürlich

einen wesentlich leichteren Stand , denn sie kann sich stets darauf

berufen , daß sie Wünschen entgegenkomme , die im Reichstage laut

geworden sind . Dieses Entgegenkommen wird natürlich nur geübt ,
insoweit die Wünsche maritimer , militärischer , kolonialer oder

scharsinacherischer Natur sind . Andere Wünsche , namentlich sozial -

politischer Art , pflegen die NeichSregierung herzlich kalt zu lassen .
Der Artikel der „ Kreuz - Zeitung " schließt :

„ ES ist charakteristisch für die irregeleitete öffentliche
Meinung , daß geradezu ein Zug von Beklommenheit durch
einen großen Teil der deutschen Presse ging , als eS kürzlich hieß ,
daß eine Heeresvorlage bevorstehe . Man atmete auf , als die Nach -
richt dementiert wurde . Hätte «S sich um eine neue Marine -

Vorlage gehandelt , so wären hundert Federn gleichzeitig in Tätig -
keit getreten , um ihre Notwendigkeit ohne Rücksicht auf die Kosten
zu beweisen . DaS ist ein durchaus ungesunder Zustand . Heer
und Flotte sind beide nur Mittel zum Zweck , nicht Selbstzweck ,
aber von sehr verschiedenem Werte für den Bestand und die Macht -
stellung des Reiches . "

Die auf Marinevorlagen eingefuchsten Federn werden sich natür -

lich schleunigst mit der neuen Gestaltung der Dinge befreunden , und

in wenigen Wochen werden wir in der „ tonangebenden " Presse bis

zum hinterpommerschen Amtsblättchen herab Artikel finden , in denen

haarscharf bewiesen wird , daß Deutschland beim heutigen Stand

seiner Wehrmacht eS kaum mit dem kleinen Dänemark , geschweige
denn mit Frankreich aufnehmen könne . —

Ein schwerer Rüffel ,
den sich der Landrat deS Kreises Breslau , der BreSlauer Re -

gierungspräsident , sowie der Erste Staatsanwalt und der Ober -

staatSanwalt von Breslau zu gleichen Teilen mit einstecken können ,

ist dem vielgenannten AmtSvorsteher von OSWitz , Dr . Guradze , vom

preußischen Minister des Innen » erteilt worden . Dieser Dr . Guradze

ist ein schlimmer Sozialistenfeind , und er übt sein Amt denjenigen

Gastwirten gegenüber , die ihre Säle den Arbeitern zu Versamm »

lungen hergeben , in einer Weise aus , daß Parteisekretär Scholich in

Breslau sich genötigt gesehen hat , den Amtsvorsteher wegen Amts -

Vergehens zur Anzeige zu bringen .
Der Gastwirt Knabe hatte für den Monat September v. I .

TanzcrlaubniS erhalten . Kurze Zeit später gab er sein Lokal den

Arbeitern zu einer Versammlung , worauf Dr . Guradze ihm die

TanzerlaubuiS unter der Begründung entzog , daß es „ durch den

stärker werdenden Besuch des Lokals seitens der Mitglieder der

sozialdemokratischen Partei zu Reibereien und Unverträglichkeiten
zwischen diesen und dem bisherigen bürgerlichen Publikum ' deS

LolalS kommen werde und daß deshalb Störungen der öffentlichen

Ruhe , Sicherheit und Ordnung zu befürchten seien . Knabe

hat trotz dieses Verbotes an den bereits genehmigten
Tagen in seinem Lokale tanzen lassen . Zu den befürchteten

„ Störungen " ist eS dabei nicht gekommen , doch ist der Wirt wegen

Zuwiderhandelns gegen das amtsvorsteherliche Verbot gerichtlich
bestraft »vorden . Um seinem sicheren Ruin zu entgehen , hat der

Inhaber das Lokal den Arbeitern dann wieder entzogen .
Noch drastischer trat die Selbstherrlickikeit des Amtsvorstehers in

einem anderen Falle zutage . Der Gastwirt Gottwald wollte die

Frequenz seines Lokals dadurch heben »ind sich vor dem Ruin be -

ivahren , daß er den Arbeitern seinen Saal zur Verfügung stellte .
Er fürchtete aber den Zorn des Amtsvorstehers und fragte deshalb
bei diesem an . ob er daS Lokal geben dürfe . Daraufhin empfing er
vom Amtsvorsteher folgenden Brief :

„ Auf Ihre Zuschrift erwidere ich Ihnen , daß ich die Freigabe
Ihres LolalS zu sozialdemokratischen Versammlungen weder zu
gestatten »»och zu verbieten habe , sondern daß dies lediglich von
Ihnen abhängt , ob Sie »nit der sozialdemokratischei » Partei als
solcher Verträge abschließen »vollen oder nicht . Ich habe in dem
Falle , daß Sie dies tun sollten , die Pflicht , Ihr Lokal als ein
solches zu betrachte »», in tvelchein nur Arbciterpublikum verkehrt
und welches insolgedeffen , damit nicht der Völlerei unter dem
Arbeiterstande Vorschub geleistet wird , jeden Abend pllitltlich um
10 Uhr zu schließen ist, und in welchem öffentliche Tanzvergnügen

in der ersten Zeit aus Sicherheitsgründen gar nicht und später nur
in den » beschränkten Umfange zugelassen werden , wie sie den be -
rechtigten Bedürfnissen der hiesigen Arbeiterschaft entsprechen . "

Landrat und Regierungspräsidium haben als Beschwerdcinstanzen
ihre schützenden Fittiche über den Amtsvorsteher gebreitet und an

feinem Verhalten auch nicht daS geringste auszusetzen gewußt .
Ebenso auch der BreSlauer Erste Staatsanwalt und der Ober -

staatsanwalt . Die erwähnte Strafanzeige wegen Mißbrauchs der

Dicnsigewalt stützte sich auf die Erklärung des Reichsstaatssekretärs
des Innern in einer Sitzung der Koinniission für das Reichsvereins -
gesetz , wonach ein Beamter , der lediglich a»lS der Tatsache , daß der

Inhaber einer Konzession seine Räume zu Versainmlungen eiucr

bcstinrmten politischen Richtung hergebe , einen Grund ent -

nehme , diesem die Ausdehnung der Polizeistunde und die Erlaubnis

zur Abhaltung von Tanzlustbarkeiten und dergleichen vorzuenthalten ,

sich auch unter dem bisherigen Gesetz nach § 889 strafbar mache .
Amtsanwalt und Oberstaatsaiilvalt waren aber der Meinung , den »

AmtSvorsteher habe mindestens das Bewußtsein gefehlt , daß
er seine Aintsbefugnisse überschreite , insbesondere als auch der

Landrat und der Regierungspräsident sein Verhalten gebilligt hätten .
Diese beiden hauptsächlichen Fälle sind neben einer Anzahl

anderer OSlvitzer Vorkommnisse zuletzt dem Minister des Innern
unterbreitet worden und von diesen » hat Parteisekretär Scholich jetzt

folgende Antwort erhalten :

„ Auf Ihre Beschwerde vom 16 . Juni dieses Jahres
teile ich Ihnen mit , daß das Vorgehen des Amtsvorstehers
in Oswitz gegenüber den Gastwirten Knabe und Gottwald

daselbst von mir gemißbilligt und der Amtsvorsteher mit

entsprechender Weisung versehen , auch veranlaßt » vorden ist ,

die noch nicht rechtskräftige Verfügung an den Gastwirt
Knabe vom 17 . September v. I . zurückzuziehen . "

Ob sich nun wohl dieser Dr . Guradze bescheiden und seine un -

gesetzlichen Treibereien gegen die Sozialdemokratie lassen wird ?

Oder pfeift er auf die ministeriellen Wünsche und denkt wie vor ihm

schon Leute ähnlichen Schlages : „ In Oberschlesien machen wir das

so 1" ? Die nächste Zeit »vird eS lehren . —

Zum Streit zwischen dm bayerischen Zentrum und

der „ Kölnischen Volkszeitung " .
Dem Hmlptblait des bayerischen Zentrums , dem „ Bahr . Kurier " ,

genügt es nicht festzustelle »», daß die VertrauenSmännerversammlung
der ZentnlmSpartci des ReichStagsivahlkreiseS Speyer - LudwigShafen
für die bevorstehende ReichStagSersatzwahl Wahlenthaltung be¬

schlossen und dem Abgeordneten Dr . Jäger wegen seiner Stellung -
nahine ein Vertrauensvotum erteilt hat ; es benutzt zugleich
die Gelegenheit , seine staatsmännische Kollegin in Köln ,
die „ Köln . VolkSztg . " , wegen ihrer Unkenntnis der süddeutschen Ver -

hältniffe und ihrer kuriosen Diplomatie zu verhöhnen . DaS

Münchener Blatt schreibt nämlich :
« Die „ ZenttumSfreunde " sind wieder um eine Hoff -

nung ärmer , >vie sich jeder sagen konnte , der die einschlägigen
Verhältnisse auch nur einigermaßen kennt . Die Vertrauens -
männerversaminhlng der Zeittrumöparte » deS Wahlkreises Speyer -
LndivigShasen hat nämlich am Montag beschlossen , strenge Wahl -
enthaltung für die am 15. d. M. stattfindende Ersatztvahl
den Zentruinsivöhlern z»lr Pflicht zu machen . Eine besondere
Gcnugtu » lng wurde den » Abg. Dr . Jäger zu teil . Die
Vertraueusinänner erklärten näinlich beschlußmäßig sein
Verhallen in der Frage der Kandidatur PosadolvSky als formell
»ind sachlich durcha »iS korrekt . Diese EiUscheidung der zustäitdigcn
Parteiiustanz könnte manchen Leuten ein Fingerzeig sein .
»vie die Dinge wirklich liegen . Die angenommenen Ant,äge lauten :
„ Die VertrauenKnännervcrsammlung hat beschlossen , für die au »
15. September statlfindende ReichStagSersatzwahl einen eigenen
Kandidaten nicht aufzustellen und es allen Zentrumswählern zur
Pflicht zu mache»», nach beiden Seiten strikle Wahlenthaltung zu
üben . Wer durch irgendwelche Umstände gezwungen ist , zu
wählen , tuöge einen weißen oder durchstrichenei » Zettel abgeben . "

Der zweite : „ Die Versaminl »»»»« der Vertrauensmänner des
Wahlkreises Speyer - LudwigShafen - Frankenthal billigt das Vor -
gehen des Herrn Dr . Jäger in der Kandidatur PosadowSky als
inhaltlich und formell vollständig korrekt . "

Die Versammlung war sehr gut besucht , die Beratungen
wurden gründlich gepflogen und zwar in - Ruhe . ES muß daraus
besonders Wert gelegt werden . fcstz »»stellen , daß die beiden
Anträge v o l l k o nun e n einstimmig beschlossen
wurden . "

Die »manchen Leute " in Köln werden den Spott schon ver -
stehen . —

_

Jesko pensioniert !

JeSko v. Puttkamer , der ehemalige Gouvernem von
Kamerun , der Freund der angeblichen Freiin v. Eckhardt st ein ,

ist » » » mmehr mit vollen P e n s i o n S r e ch t e n zur Ruhe gesetzt worden .
Der Herr kann nunmehr sein stattliches Ruhegehalt in aller

Muße verzehren I
_

Ans ostelbischen Gefilden .
WaS man auf die Klagen über die „ Leutenot " geben kann .

lehrt folgender Vorfall : Ein GulSbesitzer , der kontraktlich verpflichtet
war , bis zum 1. Oktober feinen Jnstmann zu behalten , wurde
plötzlich wegen eines geringfügigen Vorfalles konkraktbrüchig und
kündigte dem Arbeiter nicht nur den Dienst , sondern auch die
Wohiiung . AlS der Jnstmai » n die Wohnung , die er nach den »
Kontrakt bis zum Oktober zu bewohnen hatte , nicht sofort räumte ,
erhielt er vom AmtSvorsteher folgenden bezeichnenden UkaS :

„ Vowunden , 1. September 1908 .
Laut Mitteilung Ihres genieilisainen Brotherrn — deS Guts¬

besitzers Herrn Hcrbig - Uggehncn — sind Sie seiner Kündigung
am Donnerstag , J) en 27 . August , die Wohnung zu räumen , nich »
nachgekommen . Ich fordere Sie min hiermit aus , die Wohnung
bis zum Freitag , den 4. d. M . zn räumen , widrigenfalls Sie mi :
10 Mark oder entsprechender Haft in Strafe genommen und aus
Ihre Kosten durch den Gerichtsvollzieher aus der Wohnung gesetzt
werden müssen . Der Amtsvorsteher .

gez . Kadziehn .
So sieht ostclbischeS Recht aus . Und da wu>» dert » nan sich über

die Landarbeiterflucht . —
_

Wie für die kranke « Postbearnten gesorgt wird .

In der KönigZberger bürgerlichen Presse lesen wir : „ In großer
Not befindet sich ein früherer Briefträger in dem benachbarten Dorfe
Pobethen ; er ist schwer lungenkrank . Zivar bezieht er von der Post -
behörde eine Unterstützung , sie reicht aber gerade nur zun » Aller -
»»ötigsten aus ul »d läßt für Anschaffung von Heilmitteln nicht das
geringste übrig . Da der Kranke auch sonst nicht in der Lage ist .
sich irgend etivas zu verdienen , werden edeldenkende Menschen
gebeten , ein Scherflein zur Linderung der Not des Armen bei¬
zusteuern . Das zuständige Pfarramt hat die Wahrheit der Angaben
veS Notleidenden bestätigt . "

Es ist ein Skandal , daß das Deutsche Reich , das tausende
Millionen von Mark für eine Wellpolilik großen Stils übrig hat .
»»icht eimnal für seine kranken Beamte » » sorgt , sondern sie der Not
und dem Elend überliefert , so daß sie „ edeldenkende Mcnschen " um
„ ein Scherflcin " anslehen müssen . —

Eine Bestie in Menschengestalt
stand in der Person des Unteroffiziers Josef Nawool vom Trat »»-
bataillon in Breslau vor dem dortigen Kriegsgericht . Dieser



Bursche hatte einen Rekruten in mindestens 135 Fällen im Stalle

geohrfeigt , ihn in zahlreichen Fällen während des Mittaasessens zu
verschiedenen Arbeiten befohlen , sodaß der Rekrut sein Essen in das
Spind stellen und abends kalt essen mutzte ; ebenso hatte er den
Rekruten selbst oft in das Spind gesperrt und dieses verriegelt ;
manchmal bis zu 3L Stunden . Einmal >gab er dem Rekruten einen
Schlag in den Nackeir , so datz dieser zusammenbrach . Ein andermal

schlug er ihn nüt einem Trensezügel , vielfach auch mit einer Klopf -
peitsche . Der Unteroffizier hatte auch andere Leute mitzhandelt .
Das Gericht erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und
Degradation . —

_

Militärjustiz .
Vor dem Kmmandanturgericht in Koblenz standen der Unter -

offizier Behrendt und der Sergeant Heintze von der 3. Kompagnie des

Telegraphenbataillons Nr . 3. Sie waren angeklagt , sich der M i tz -

Handlung und der Anmaßung der Strafgewalt schuldig gemacht
zu haben , indem sie einige Pioniere , die beim Schietzen die Be -

dingungen nicht erfüllt haben , die bekannten Ouäleübnngen :
Gewehrstrecken . Laufen . Springen , Hinlegen usw . macheu ließen .
Der Pionier Graf liegt infolge derUeberanstengungeu
heute , nach sieben Wochen , noch im Lazarett . Die
in der jetzigen Berhandlung vernommenen Zeugen schwächen
ihre früheren Aussagen bedeutend ab ; keiner der

Nachexerzierenden will eine Ueberanstrengung oder ein körperliches
Unbehagen sü ) empfunden haben . Das Kriegsgericht kam zu der

Ueberzeugung — trotz des Pioniers Graf ! — datz das . zulässige "
Matz der Anstrengung bei den Uebungen nicht überschritten worden
sei und sprach die Angeklagten in dieser Beziehung frei . Nur der

Sergeant wurde wegen Anmaßung einer . Befehlsbefugnis in

Dienstsachen " zu drei Tagen Mittelarrest verurteilt .

Der Verlag der „Sozialistischen Monatshefte " schickt uns

folgende
Erklärung :

Der „ Vorwärts " bringt in seiner Nummer vom 2. September
Unter der Ueberschrift . Die „Sozialistischen Monatshefte " und ihre
Gönner " die Adwehrnotiz des unterzeichneten Verlages gegen die

Verdächtigung der „ Leipziger Volkszeitung " , fügt aber daran Be -

merkungen , die in ihrem Inhalt und namentlich in ihrem Ton

geeignet sind , ganz falsche Vorstellungen zu erwecken .

Obgleich wir alles Erforderliche bereits in jener Notiz gesagt
haben , sehen wir uns daher doch noch zu folgenden Feststellungen
veranlaßt :

1. Alle Geldbeiträge für den Verlag der „Sozialistischen
Monatshefte " sind stets von völlig einwandfreier Seite

gekommen , und zwar mit ganz vereinzelten Ausnahmen von

organisierten Parteigenossen .
2. Wir haben es bereits für eine Verleumdung erklärt ,

datz irgendwelches Geld von „ Gegnern der Sozialdemokratie " ge -
kommen sei . Unter Gegnern verstehen wir in diesem Zu -
sammcnhang selbstverständlich die Anhänger jeder
Politischen Partei , außer der Sozialdemokratie .

3. Damit erledigt sich auch die Anspielung auf das Eingehen
der „ Nation " usw . Zum Ueberflutz sei noch bemerkt , datz seit einer
Reihe von Jahren , und jedenfalls lange vor dem Eingehen der
„ Nation " , überhaupt kein Beitrag mehr an uns gelangt ist , der
nicht von organisierten Parteigenossen kam .

4. Die Namen der „ geheimen Geldgeber " — wie der „ Vor¬
wärts " sich ausdrückt — öffentlich zu nennen , fühlen wir uns
nicht veranlaßt ; wir wiederholen aber , datz wir dem sozialdemo -
kratischen Parteivorstand volle Auskunft auch über die Namen zu
geben bereit sind , da wir vor der Partei absolut nichts zu ver -
bergen haben . Der „ Vorwärts " scheint aber dafür zu plädieren ,
datz dieses unser Anerbieten abgelehnt wird . Er wünscht also
nicht , daß die berufene Instanz der Partei in loyaler Weise
volle Klarheit und jeden gewünschten Einblick erhält , so datz also
statt desse ? nach wie vor die Möglichkeit bestehen soll , durch ver -
steckte Anspielungen munter verdächtigen zu können . Das Urteil
darüber glauben wir getrost der Ocffentlichkeit in der Partei
überlassen zu können .

Verlag der „Sozialistischen Monatshefte " , G. m. b. H.
M. Mündt .

Trotz der in den Schlußsätzen enthaltenen albernen und

schnoddrigen Bemerkungen haben wir die vorstehende Erklärung
aufgenommen , um der Redaktion der „Sozialistischen Monatshefte "
nicht Gelegenheit zu geben , über Parteilichkeit usw . zu räsonniercn .

Zur Erklärung selbst bemerken wir :
Wir zweifeln durchaus nicht daran , tah der Verlag der

„Sozialistischen Monatshefte " seine Geldgeber für „ v ö l l i g ein -

wandfrei " hält . Damit ist aber noch nicht gesagt , daß sie uns
und anderen ebenfalls als „ einwandfrei " gellen . Tie Frage kann

erst entschieden werden , wenn sich der Verlag dazu versteht , die
Namen zu nennen . Nennt er sie nicht , so müssen wir annehmen ,
datz er befürchtet , entweder sich oder seine Gönner durch die Be -

kanntgabe ihrer Namen zu diskreditieren .
Wir plädieren auch nicht dafür , datz der Parteivorstand nicht

die Geschäftsbücher des Verlages der „Sozialistischen Monatshefte "
prüft ; wir sind nur der Ansicht , datz es nicht zu seinen Aufgaben
gehört , das Geschäftsgebaren solcher Blätter nachzuprüfen , die nicht
zur Parteipresse gehören . Will er trotzdem sich mit der Sache be -

fassen� so haben wir nichts dagegen , einzuwenden ,

finnlancl .
Sozialistenhetze .

Wie die Petersburger Zeitungen mitteilen , ist in den
dortigen administrativen Kreisen die Nachricht aus Helsingfors
eingetroffen , datz die sinnländischcn Behörden alle Matzregeln zur
Auflösung sozialistischer Verbinduuge n ergriffen haben ,
die die Sicherheit Rutzlandö bedrohen könnten . Die administrativen
Organe hätten bereits entsprechende Instruktionen erhalten und zu -
gleich sei eine schärfere Kontrolle der über Hangö ab¬
reisenden und aus dem Auslande eintreffenden Per -
fönen eingeführt worden .

foilZlaticl .

Tolstoi « nd die Bnreankratie .

Angesichts der infernalischen Hetze , die die Regierung , von den
Echtrussen unterstützt , gegen Tolstoi inszeniert hat . dürfte es von
Interesse sein , die Verfolgungen kennen zu lernen , denen Tolstoi
während der letzten Jahrzehnte von der Burcaukratie ausgesetzt war .
N. Falejew veröffentlicht in der „ Slowo " eine Reihe von Rund -
schreiben der Oberpretzverwaltung , der wir folgendes entnehmen :

Es wurde allen Pretzorganen anbefohlen :
1. 28 . März 1890 : „Jegliche Polemik anlätzlich der „Kreutzer -

sonate " einzustellen . "
2. 1892 : Den Brief , den Tolstoi in der „ Daily Telegraph "

veröffentlichte , nicht nachzudrucken .
8. 4. Juli 1894 : „ Keinerlei Nachrichten über Graf L. N. Tolstoi .

seine Werke und sein Privatleben weder vollständig noch in
Auszügen aus den ausländischen Zeitungen abzudrucken . "

4. 1398 ( zum 70jährigen Jubiläum Tolstois ) : „ Keinerlei Artikel
oder Notizen über das bevorstehende Jubiläum des Grafen
L. N. Tolstoi zu bringen . "

5. 23 . Februar 1901 : „ Keinerlei Erörterungen an die Be -
stimmung des SynodS vom 20 . und 22. Februar betreffend
die Exkommunikation des Grafen L. N. Tolstoi zu knüpfen . "

6. 8. Aug . 1901 .- „ Keinerlei Nachrichten über die Reise des
Grafen L. N. Tolstoi nach dem Süden und die Ovationen ,
die ihm seine Verehrer darbrachten , abzudrucken " usw . usw .

Am interessantesten ist jedoch nachstehendes Rundschreiben , da ?
/tz Minister des Innern , Sfipjägin , anlätzlich der Gerüchte über
eine ernste Erkrankung Tolstois am 29. Januar 1902 verbreitete :

„ In Anbetracht der Möglichkeit , daß in allernächster Zeit der
Tod des Grafen L. N. Tolstoi eintritt und von der Ansicht aus -
gehend , datz man dann gegen das Abdrucken von Artikeln , die seiner
Lebensschilderung und literarischen Tätigkeit gewidmet sind , nichts
einzuwenden haben kann , erachtete der Minister des Innern es als
notivendig , datz die Verfügung vom 3. September 1883 in Kraft
bleibe und daß in allen Mitteilungen und Artikeln über Gras L. N.
Tolstoi die nötige Objektivität und Vorsicht gewahrt werde . "

Cürfceu

Enwer Vcy und die jungtiirkische Bewegung .
Die Londoner „ Times " vorn 1. September enthält eine Kor -

respondenz aus Monaslir . in der eine lehrreiche Unterredung mit
Enwer Bcy , dem geistigen Führer der jungtürkischen Offiziere ,
wiedergegeben wird . EiNver erklärte : „ Sie sehen mich bei der
Arbeit in einem politischen Bureau , aber ich bitte Sie , davon Notiz
zu nehmen , datz ich kein revolutionärer Führer bin , sondern ein ein -
facher Offizier , der durch die Macht der Verhältnisse gezwungen
wurde , politisch zu wirken . Ich bin hier mehr durch Zufall
als durch Absicht . Obwohl ich seit mehreren Jahren dem
Komitee für Einheit und Fortschritt angehöre , habe ich
nichts Politisches uuternommen , bis ich von Spionen
dem Dldiz denunziert und mir befohlen wurde , nach
Konstantinopel zu gehen . Anstatt dem Befehle nach -
kommen , floh ich in die Berge . Die Flucht , sowie die von Niazi
Effendi , zog die Aufmerksamkeit auf mich . Aber meine Kollegen
wissen , datz ich keinen anderen Ehrgeiz habe , als meinem Lande zu
dienen . _

„ Die Revolution ist eine nationale und nicht eine Armee -
revolte , — sie ist der Aufstand eines ganzen Volkes gegen eine Re -
gierung , die es zur Verzweiflung brachte . Die Armee ist nicht die
Herrin , sondern die Dienerin der Situation ; sie ist das Werkzeug
des nationalen Willens . Diesen Punkt möchte ich besonders hervor¬
heben . Das Komitee für Einheit und Fortschritt steht hinter der

Rcgierutig und nimmt für den Augenblick die Stelle des Parlaments
an , indes es als eine beratende Kammer wirkt und die Mitglieder
der Regierung mit allen Angelegenheiten von öffentlichem
Interesse bekannt macht .

„ Obwohl die Revolution gegen den Despotismus des Aldiz ge¬
richtet war , so wird das Komitee den Sultau unterstützen , so lange
er die Konstitution achtet .

„ Unsere Politik den europäischen Mächten gegenüber ist von dem
Bestreben geleitet , überall Vertrauen einzuflößen und keinen Anlaß
zu Anstotz zu geben . . . . Der Panislamismus hat keine » Platz in
unserem Programm . Aegypten liegt außerhalb des Gesichtsfeldes
des Komitees . Die jungtürkische Partei wird sich in die Verwaltung
Aegyptens nicht mischen und die antibritischen Agitatoren nicht be -
günstigen . " —

_

Der Ausstand der Orient - Eisenbahner .
Der Ausstand auf der nach Saloniki führenden Orient -

b a h n l i n i e dauert fort . Der Personenverkehr ist ein -
gestellt . Auf der Linie von Adrianopel nach Konstautinopel hat
ein teilweiser Ausstand begonnen . Trotz der Intervention des jung -
türkischen Komitees beharrt die Direktion der Orientbahnen gegen -
über den Streikenden auf ihrem ablehnenden Stand -
punkt . Infolgedessen dehnt sich der Streik immer weiter auS und
droht ein allgemeiner zu werden .

-
, JVIarohho .

Abdnl AsiS oder Mulay Hafid Sieger ?
lieber den Ausgang eines Gefechts , das in der Nähe von Marrakesch

zwischen hafidistischen und asischen Streitkräften geliefert wurde ,
kommen einander widersprechende Meldungen . Die aus französischer
Quelle wissen von einem Sieye der Assisisten zu inelden .
die aus englischer von emem Siege der Hafidisten .
General d ' Amade telegraphierte nach Paris , datz ein scharfes
Gefecht zwischen Anhängern Abdul AsiS unter M t n g i
und den Hafidisten unter El G l a n i und seinem Bruder
stattgefunden habe . Letzterer , der frühere Gouverneur von Marrckesch ,
soll getötet und seine Mahalla vollständig vernichtet
sein . Dieser Meldung steht schroff ein Tangerer Telegramm der
„ Times " gegenüber , die melden , datz die Armee des Kaid Mtugi
durch die Hafidisten geschlagen , und bestätigt , datz MtugiS Bruder
als Gefangener nach Marrakesch gebracht wurde . Mtugi selbst soll
in seinem befestigten Schlosse z e r n i e r t sein . Die Stämme , die
früher Abdul Asis unterstützten , heißt es weiter , fechten jetzt
gegen ihn .

Es bleibt abzuwarten , welche dieser Meldungen den Tatsachen
entsprich ». _

Die französisch - spamsche Note an Mnlay Hasid .
Der Pariser „ M a t i n " weiß über den Inhalt der

f r a n z ö s l s ch - s p a ii i s ch e n Note zu berichten . datz sie
außer dem Hinweise auf die Notwendigkeit der An -
erkenn » ng des Vertrages von AlgeciraS durch
Mulay Hafid auch den enthält , datz letzterem die Verpflichtung
aufzuerlegen sei , für den Lebensunterhalt seines
Bruders Abdul Asis in angemessener Weise zu
sorgen . _ _ _ _ _ _ _

Hus der Partei .
Genosse Bebel sendet uns folgende Erklärung zur Ter -

vffcntlichung :
Die Redaktion des „ Vorwärts " hat anläßlich der Veröffent «

lichung meines Briefes an den Redakteur des „ Labour Leader " , Genosse
Bruce Glasier , bemerkt , daß ich wahrscheinlich diesen Brief ge -
schrieben , ehe mir etwas von den Verhandlungen der Vertreter der

englischen Arbeiterpartei — ich unterstreiche absichtlich dieses
Wort — mit dem Ausschutz der Berliner Gewcrkschaftskommission
und dem Aktionsausschuß bekannt geworden sei .

Ich bemerke darauf , datz ich von jenen Verhandlungen nicht die

geringste Kenntnis hatte , als ich nieinen Brief schrieb , und erst am
23. August aus dem „ Vorwärts " erfuhr , datz Abmachungen der be -
kannten Art getroffen seien .

Ich füge weiter hinzu , datz mein Brief vom 20 . August an den

Genossen Bruce Glasier ein Privatbrief war , meine Ant -
wort auf dessen Privatbrief , und ich eine Veröffentlichung nicht
wünschte , was deutlich daraus hervorging , datz ich eS ablehnte ,
in dem Streit Hyndman - Keir Hardie eine Erklärung im „ Labour
Leader " abzugeben .

Ich hpn daher die Veröffentlichung meines Briefes nur lebhaft
bedauern lind lehne jede Deranlwortung ab für die Konsequenzen ,
die diese Veröffentlichung für das Verhältnis der englischen Genossen

zu einander hoben kann .
Bemerken will ich noch , daß mein Brief fehlerhast übersetzt ist .

Das erklärt sich dadurch , datz mein Brief erst ins Englische und
dann aus dem Englischen wieder ins Deutsche rückübersetzt wurde .
Leider besitze ich keine Abschrift von demselben .

Die „ München « Post «

betreibt eine Stimmungsmache , die von einer geradezu
grenzenlosen Skrupellosigkeit zeugt . So bringt sie in ihrer
Frcitagnummer einen Leitartikel , „ Die Anwerbung der
Parteitags Mehrheit " , dessen Schlutzabsätze folgendermaßen
lauten :

Und noch eins : Im Wahlkreis Potsdam wurden , und zwar
mit 13 gegen 4 Stimmen (!), zwei dortige Genossen und Karl

Kautslh aus Berlin gewählt . Als gegen letzteren Widerspruch laut

wurde , erklärte der Vorfitzende : „ daß der Vorstand die

Wahl Kautskys empfohlen habe , damit die sonst

vom Kandidaten des Kreises , Karl Liebknecht .
vertretene geistige Richtung in Nürnberg ihre

Vertretung finde " .
Die Unparteilichkeit des Parteivorstandes darf also wohl be -

bezweifelt werden !
Wenn Worte noch einen Sinn haben , so heißt dt ? : die

„ Münchener Post " beschuldigt den P a r t e i v o r st a u d , den V o r -

st and der Gesamtpartei , datz er sich in die Dele -

g i e r t e n w a h l des Kreises Potsdain - Oslhavellaud eingemischt
habe , datz er die dortigen Genossen aufgefordert babe , drei Dele -
gierte und als dritten den Genossen KautSky zu wählen I Und diese
Behauptung gründet die „ Müiichener Post " frischweg auf daS eine
Wort „ V o r st a n d" in der von ihr zitierten Erklärung des Vor -
sitzenden der Konferenz des Wahlkreises Potsdam - Osthavelland I

Weiß die „ Münchener P o st ' nicht , datz eS Wahlkreis -
vorstände gibt ? Weiß sie nicht , datz der Borsitzende im Namen des
Vorstandes der Kreisorganisation sprach ?

Jeder Genosse , der die Notiz liest und einigermaßen die

Orgaiiisationsverhältnisse kennt , wird nimmermehr auf den Gedanken
kommen , datz der Vorsitzende vom Vor st and der Gesamt -
Partei sprach , sondern ganz richtig schließen , daß der
Vor st and der Kreisorganisatiou gemeint ist .

Und die „ Münchener Post " sollte daS nicht erkennen können I
Sollte es nicht können , nachdem sie darüber aufgeklärt worden war ,
datz im Bericht über die bewußte Hamburger Parteiversamm -
luug das Wort „ Vorstand " de » Kreis vorstand und nicht den
Partei vorstand bedeutete ?

Nein , hier ist kein MitzvcrständniS , hier ist absichtliches
Mißverstehen , u m S t i in m u n g machen zu können gegen
den Parteivorstand I Um seine E r k k ä r u u g , daß er sich nicht in
die Delelegiertenwahlen der Kreise mische , vor den gutgläubigen
Lesern der „ Münchener Post " als eine Unwahrheit hinstellen
zu können I

Wahrlich , die P e r f i d i e dieser Kampsesweise ist nicht mehr zu
übertreffen !

* . '

Die „ Münchener Post " führt in ihrem Artikel vier Branden -

burgcr Wahlkreise an , die drei Delegierte entsenden , und die nach
der Meinung der „ Münchener Post " dazu nicht berechtigt sind , wegen
der Zahl der dort organisierten Genossen . Was dazu zu sagen ist ,
haben wir schon gestern gesagt , wir erspare » uns eine nochmalige
Erörterung der Dinge . _

Die Bubgetfrage vor der Mainzer Parteiorganisation .

Dienstag abend beschäftigte sich eine Mitgliederversammlung
in Mainz mit der Budgetfrage . Parteisekretär Gracger hielt
das einleitende Referat . Er bedauert , datz die Debatte in der

Parteipreffe nicht mit Ruhe und Sachlichkeit geführt wurde . Die

Aufforderung der „ Münchener Post " zu einem erneuten Disziplin -
bruch hätte die Mainzer . . Volkszeitung " mit aller Schärfe zurück -
weisen müssen . Gegen Konferenzen von Abgeordneten sei nichts
einzuwenden , aber die Besprechung über die Stellung zur Budget -
frage , die von großer Wichtigkeit für die Parteipresse sei , gehöre
vor die Oeffentlichkeit . Die Gründe , die in Bayern und Baden
für die Bewilligung ins Feld geführt wurden , würden nicht von
der Lübecker Resolution gedeckt . Wenn die Lübecker Resolution den

süddeutschen Genossen zu weit gehe , so hätten sie von dem Parteitag
die Abänderung verlangen sollen . Unter allen Umständen seien

Parteitagsbeschlüsse hoch zu halten , sie sind unser oberstes Gesetz . —

Genosse Adelung ist der Meinung , datz von Fall zu Fall cnt -

schieden werden niüssc . Wer unter dem Gesichtswinkel des Rcvi -
sionismuS die Frage behandle , treibe Gespensterseherei . In diesem
Falle sei kein Verstoh zu erblicken , wenn man nicht engherzig inter -
prcticrc . Ein Bedürfnis zur Aenderung der Lübecker Resolution
liege nicht vor . — Genosse Schildbach betrachtet die Budget -
Verweigerung nicht als ein Prinzip , sondern als eine Frage der

parlamentarischen Taktik . — Genosse Portenkirchner ver¬

teidigt die bayerische Budgetbewilligung . Er faßt sie als Demon -
stration gegen die norddeutsche Reaktion auf . — Genosse
Schneider meint , auf die süddeutschen Abgeordneten habe die

bürgerliche Blockpolitik abgefärbt . Der Staat komme den Arbeitern
nur aus Furcht entgegen ; für die paar abfallenden Brocken hätten
sie sich nicht zu bedanken . Wer dem Budget zustimme , billige auch
die Ausbeutung und Unterdrückung der Arbeiter . — Genosse
D a s ch m a n n sagt , das Prinzip , die Parteitagsbeschlüsse hochzu -
halten , sei verletzt worden . Die Erhöhung der Staatsarbeiterlöhne
in Bayern sei doch nicht eine Folge der Budgetbewilligung . — Ge¬
nosse Göbel billigt die Budgetzustimmung in diesen Fällen . —

Genosse P i e h l c r ist der Meinung , datz es sich um eine taktische
Frage handelt . Die Techniicr , die industriellen und staatlichen
Bcamten , der sog . neue Mittelstand , müsse uns gewonnen werden ,
um der Partei gröbere Stotzkraft zu verleihen . Diese Elemente

begriffen die Budgetverweigerung keineswegs . — Genosse
G r a e ge r hält in seinem Schlußwort an seiner Auffassung fest .
Er erhofft von dem Parteitag eine Stellungnahme , die zum Nutzen
der Partei ausschlage . Eine Resolution habe er aus diesem Grunde

nicht unterbreitet . — Die Versammlung war von etwa 200 Per -
sonen besucht . _

Die Breslau « „Boliswacht " gerät außer sich , weil wir gesagt
haben , sie habe die Münchener Obstruktionsdrohung „ in gewissem
Sinne verteidigt ". Sie behauptet : „ Das ist nicht wahr . " — Dabei

hat sie bekanntlich die „ Hauptschuld an diesem unparteigenössischcn
Verhalten " dem „ Vorwärts " und denjenigen Berlinern zugesprochen ,
„die die Norddeutschen a u f st a ch c l n , mehr Delegierte , als nötig
sind , nach Nürnberg zu senden , und die sich selbst für alle mög -
lichen Wahlkreise delegieren lassen ". Wir Kaben keine Lust ,
uns darüber herumzuzanken , ob demgegenüber der Ausdruck „ in ge -
wissem Sinne verteidigt " zu viel sagt . Von einiger Bedeutung ist
aber die Nachbemerkung der Breslauer „ Bolkswachl " . Sie lautet :

„ Wie der „ Vorwärts " , der obendrein diese Stelle wörtlich ab -
druckt , daraus eine „ Verteidigung " der Unbesonnenheit heraus -
lesen kann , ist einsach unerfindlich . Dagegen lehrt die » kleine Bei -

spiel aufs neue . wie nervös man in Berlin geworden ist ; denn
wenn man schon mit uns so polemisiert , die wir mit dem „ Vorwärts "
nichts haben , wie kann da der „ Vorwärts " gegenüber den Süd -
deutschen , mit denen er „ auf dem Kriegsfutze lebt " , sachlich und
objektiv fechten ? "

ES tut uns leid , aber wir müssen diese Auslassung als eine
recht wenig angemessene Stimmungsmache bezeichnen . Den
Breslauer Parteigenossen wird dadurch suggeriert , datz der „ Vorwärts "
wer weiß wie schlimm auftrete , während sie von den hanebüchenen
Beschimpfungen und Verhetzungen , die sich in der „ Münchener Post "
und der „ Fränkischen Tagespost ' täglich überstürzen , wenig oder

nichts erfahren . Natürlich nur im Interesse des inneren Partei -
friedens !

Eine ganz sonderbare Auffassung finden wir im „ Volksblatt ' für
Gotha . ES schreibt :

„ Der Parteikouflikt spitzt sich durch den sehr überflüssigen zornigen
Eifer verschiedener Parteiblätter hüben und drüben immer mehr zu.
Es scheint in unseren Reihen Leute zu geben , die eine Spaltung
der Partei als eine recht geringfügige Sache
ansehen . Es ist sonst nicht zu erklären , datz man nicht mehr
Zurückhaltung übt . "

Das nimmt uns doch wunder I Nach unserer unmaßgeblichen
Meinung mutz jeder , der eine Spaltung der Partei für daS schlimmste
hält , waS passieren könnte , durch den Sprcngversuch der Münchener
Redaktcure in einen heiligen Zorn geraten . Und umgekehrt
verrät derjenige , der hi « noch Zurückhaltung üben kann , datz i h m
eine Spaltung der Partei als eine recht geringfügige Sache erscheint ,
um die es sich nicht einmal lohnt , sich aufzuregen .

Der BildiingsauSschuß
versendet zwei Publikationen , die für die Bildnngsarbeit des bevor¬
stehenden Winterhalbjahrs von Bedeutung sind . Die erste handelt
vom Winterprogramm 1908/1909 . Ausführlich werden die ver -

schiedenen Mittel planmätziger BildtingSarbeit dargelegt . Nach einer



allgemeinen Einleitung , in der der Rahmen der BildungSdestredungen
bezeichnet wird , behandeln die einzelnen Kapitel den Zweck und die
Organisation lokaler Bildungsaus schüsse , die Einrichtung
wissenschaftlicher Wanderkurse , die Propaganda für
gute Jugend schriften , die Musterkataloge für
Llrbsiterbibliotheken . die Art der Vorstellungen
und K u n st a b e n d e. Dem Kapitel der wissenschaftlichen
Wanderkurse sind die Dispositionen einiger VortragSknrse
angefügt ; beim Kapitel : K u n st a b e n d e sind eine Reihe Pro -
granunentwürfe für künstlerische Veranstaltungen verschiedener Art
abgedruckt . Den Schluß bildet der Entwurf eines Arbeits -
planes für einen lokalen B i l d u n g s a u S s ch u ß.

Die zweite Publikation sind die von diesen Organisationen seit
Wochen erwarteten Musterkataloge für Arbeiterbibliotheken . Sie
enthalten als erste Serie 10 Einzelkataloge in der Preislage von 10,
25 . 50, 75 , 100 , 150 , 200 , 250 , 350 und 500 M. Die letzte und
größte Bibliothek , die außer der letzten Ergänzung von 150 M. die
Bücher aller vorhergehenden Bibliotheken umfaßt , enthält 25 « Bücher .
Die Parteiliterawr nimmt darunter naturgemäß den größten Raum
ein . doch sind auch andere Wissensgebiete , wie Geschichte . Volks -
Wirtschaft , Naturwissenschaft , Philosophie , Technik und belletristische
Literatur vertreten .

Es ist zu erwarten , daß diese Kataloge das Arbeiterbibliotheks -
Wesen , vorläufig besonders das der kleineren Orte , anregen werden .
Doch wird die Anordnung der Bücher auch dem einzelnen an seiner
Weiierbildung arbeitenden Genosien manchen Fingerzeig geben .

Die Geschäftsstelle des Bildungsausschusses ( Heinrich Schulz ,
Berlin SW . , Lindenstr . 3) sendet den Organisationen ( Bildung ? -
ausschüssen , sozialdenwkratischen Vereinen , Gewerkschaftskartellen ,
einzelnen Gewerkschaften , Arbeiterbibliotheken ) beide Drucksachen auf
Wunsch zu . Die beim Bildungsausschuß gemeldeten Organisationen
erhalten die Drucksachen ohne Aufforderung zugesandt .

GewerkrcbaftUchcs .
Berlin und HrngcgencU

Arbeiter , Parteigenossen !

Zum Sonntag , den 6. d. M. . ist von den Wiescntßalern
eine öffentliche Vercinsversanimlung nach der „ Neuen Welt "
in der Hasenhcide einberufen .

In dieser Versammlung will man über den Metall -
arbeiterverband und den „ Vorwärts " zu Gericht sitzen .

Mit Rücksicht darauf , daß die Wiesenthaler sich nicht ge -
scheut haben , gemeinsam mit den „Hirschen " , den „ Gelben "

( Vertreter Lebius ) und den „ Unorgairisierten " einen Vertrag
vor dem Gewerbegericht abzuschließen und dadurch den be -

gonnenen Streikbruch vollständig zu machen , geben wir den

organisierten Arbeitern Berlins und Umgegend den Rat ,
die zum Sonntag einberufene Versammlung
nicht z u b e su ch e nl

Bestimmend für diesen Rat ist , daß es doch nicht die

Absicht der Parteigenossen sein kann , mit den Hirsch - Duncker -
scheu , Christlichen , Gelben , Wiesenthalern und Unorgani -
sierten über den „ Vorwärts " und den Deutschen Metall -

orbciterverband zu Gericht zu sitzen . Schon aus Gründen der

Reinlichkeit ist es geboten , den Versammlungen fernzubleiben ,
die von Gelben und den Genossen der Gelben einberufen sind .

Um den Berliner organisierten Arbeitern Gelegenheit
zu geben , zu der ganzen Angelegenheit Stellung zu nehmen .
haben wir zum Montag abend Ist Versammlungen ein -

berufen . Das Nähere hierüber wird Sonntag im „ Vor -
ivärts " bekanntgegeben .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Die streikenden Rohrleger und Helfer

hielten am Freitag vormittag eine Versammlung ab , welche den

großen Saal des Gcwerkschaftshauses bis auf den letzten Platz
füllte . Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte Handle mit , daß
in bürgerlichen Blättern , besonders auch in der „ Berliner Volks -

zcitung " unwahre , entstellte Berichte über die gegenwärtige Streik -

bcwegung erschienen seien . Aus diesem Grunde habe die Ver -

trauensmännerkonfercnz beschlossen , daß , falls die bürgerliche Presse
auch über die gegenwärtige Versammlung unwahre Berichte bringt ,
die Streikleitung den betreffenden Berichterstattern in Zukunft den

Zutritt verweigern könne . — Die Versammlung stimmte diesem Be -

schluß der Vertrauensmänner zu .
Ueber die Situation des Streiks sagte Handle : Bis jetzt

haben 45 Firmen mit 250 bis 260 Arbeitern den Tarif des Deutschen
sRetallarbeiterverbandcs bewilligt . Die Zahl der Streikenden hat
sich demzufolge um die entsprechende Anzahl vermindert , jedoch sind
andererseits neue Streikende hinzugekommen , darunter eine größere
Zahl von Mitgliedern des Allgemeinen Verbandes , welche erklären ,
sie könnten als klassenbewußte politisch organisierte Arbeiter den
Verrat , welchen der Allgemeine Verband betreibt , nicht mitniachcn .
Die Zahl der von Allgemeinen Verband Uebergetretenen mehrt sich
von Tag zu Tag . Eine Anzahl auswärts arbeitender Monteure
haben infolge der telegraphischcn Benachrichtigung durch die Streik -

leitung die Arbeit niedergelegt . Unter allseitiger Zustimmung kenn -

zeichnete der Redner die bekanntgegebene Streikbrechervermittelung
des Allgemeinen Verbandes . Das sei ein Vorgang , der in der Ar -

beitcrbewegung einzig dastehe , daß eine Organisation , die auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen wolle , Streikbrecher
nach solchen Firmen schickt , wo die Mitglieder der anderen Organi -
sation die Arbeit niedergelegt haben . Damit habe sich der

Allgemeine Verband endgültig außerhalb der Reihen der Arbeiter -
organisationen gestellt . Ein weiteres Kennzeichen des Allgemeinen
Verbandes sei es , daß der von den Unternehmern ohne Mitwirkung
der Arbeiter aufgestellte Tarifvertrag am Donnerstag auf dem
Gewerbegericht unterschrieben wurde von dem Vertreter der
Hirsch - Dunckerschen , von Lebius als Vertreter
der Gelben (! ) und von Wiesenthal als Vertreter
des Allgemeinen Verbandes . ( ! ) Nachdem der Allgemeine
Verband auf diese Weise beigetragen habe zur Verschlechterung der
Lage der Rohrleger , nachdem er sich aufgespielt habe als Streik -
brecherorganisation , würden auch wohl die Instanzen der politischen
Arbeiterbewegung die Konsequenzen ziehen und die Mitglieder des
Allgemeinen Verbandes dahin schicken , wohin sie gehören : zu unseren
Gegnern . Weiter führte der Redner aus : Durch den formellen Ab -
schluß des Vertrages mit den genannten Organisationen glauben
die Unternehmer , die Streikenden mutlos zu machen . Es ist die
letzte Karte , welche die Unternehmer ausgespielt haben , sie werden
aber dadurch die beabsichtigte Wirkung nicht erzielen . Die Strei -
kenden wissen , um was es sich bei diesem Kampf handelt , sie werden
deshalb aushalten , bis cs ihnen gelungen ist , die geforderten Ver -
besserungen der Lohn - und Arbeitsbedingungen zur Anerkennung
zu bringen . Ferner teilte der Redner mit , daß sich die Berliner

Gcwerkschaftskommission mit dem Streit beschäftigen und in
nächster Zeit eine Reihe von Versammlungen abgehalten werden ,
um die Arbeiterschaft Berlins über die gegenwärtige Bewegung der
Rohrleger zu informieren und Stellung nehmen zu lassen .

Was geschieht mit den Strafgeldern bei der Auergesellschaft ?

Diese Frage beschäftigte am Donnerstag eine Betriebsver «
sammlung der Arbeiterinnen und Arbeiter der Deutschen Gas -
glühlichtgesellschafr , die den großen Saal von Litfin in der Memeler
Straße füllte . Der Referent W u schick führte aus , daß in dem
Betriebe dieser , der Aucrgesellschaft , ein Strafensystem besteht , das ,
zumal bei der höchst willkürlichen Anwendung durch die Meister ,
außerordentlich schwer auf der Arbeiterschaft lastet und um so
empörender wirkt , als sie keinerlei Kontrolle über die Verwendung
der vielen Strafgelder hat . Nach den festgesetzten Bestimmungen
hat jeder , der innerhalb der ersten Stunde nach Beginn der Arbeits -

zeit zur Arbeit kommt , 10 Pf . Strafe zu zahlen ; wer noch später
kommt , kann an demselben Tage mir mit besonderer Erlaubnis
des Abtcilungsvorstehcrs oder der Direktion seine Arbeit beginnen ,
und wer in einer Woche dreimal zu spät kommt , hat 50 Pf . Extra -
strafe zu zahlen . Außerdem wird in allen Fällen , sowohl bei Lohn -
wie Akkordarbeit , der Lohn für die versäumte Arbeitszeit ab -
gezogen . Rauchen im Betriebe wird auch mit 50 Pf . bestraft .
Es sind dazu noch Bestimmungen vorhanden , wonach Zuwider -
Handlungen gegen die Arbeitsordnung mit Geldstrafen bis zur
Hälfte des Tagesverdienstes , ja in gewissen Fällen mit dem Ver -
lust des ganzen Tagesverdienstes belegt werden . Hierbei ist von
Tätlichkeiten gegen Mitarbeiter , erheblichen Verstößen gegen die
guten Sitten , gegen die zur Aufrechtcrhaltung derx Ordnung usw .
erlassenen Vorschriften die Rede . Dieser Paragraph ist so schlecht
stilisiert , so unklar und vieldeutig abgefaßt , daß man alles mög -
liche da herauslesen und hineinlegen kann . Alle Strafgelder sollen
der „ Arbeiterunterstützungskasse " zufließen , aber davon , daß den
Arbeiterinnen und Arbeitern igendwclche Abrechnung über diese
Kaffe vorgelegt werden sollte , ist nichts bestimmt , und dergleichen ist
denn auch nie geschehen . Man muß eben - zahlen , wenn der Meister
ein strafbares Vergehen entdeckt zu haben glaubt , man iociß in
vielen Fällen nicht einmal , warum man bestraft wird und weiß
niemals , was mit all dem Geld , das auf diese Weise einkommi .
geschieht . Allerdings werden in jedem Sommer einige Arbeite -
rinnen nach dem berühmten Seebad MüÄzroy geschickt . Aber das
geschieht , wie cs heißt , auf Kosten der Direktion , und den also
bevorzugten Arbeiterinnen sucht man dann auch klarzumachen , daß
sie doch bei der Auergesellschaft so außerordentliche Wohltaten wie
kaum in irgendeiner anderen Fabrik genießen . Außerdem gibt es

Unterstützungen in besonderen Notfällen , aber dabei muß erst von
einem Beamten des Betriebes — nicht etwa vom Arbeiter -

ausschutz , denn einen solchen gibt es bei der Firma gar nicht ~

recherchiert werden , ob die Not giroß genug ist . Vielleicht wird ein
Teil der Strafgelder auch zu den Unterhaltungsal - enden , die man
im Fabrikgebäude veranstaltet , verwandt , um einem „geistigen
Notstand " unter den Arbeiterinnen abzuhelfen . Aber wer kann
das wissen ? In anderen Großbetrieben , wo man Geldstrafen ein -

geführt hat , ist doch dafür gesorgt , daß die Arbeiter und Arbeite -
rinnen durch ihren Arbeiterausschutz oder durch besondere Kom -
Missionen genaue Uebersicht und Kontrolle . über die Verwendung
der Gelder erhalten , und außerdem gibt es Großbetriebe , wo solche
Strafen überhaupt nicht eingeführt sind , aber gleichwohl die

schönste Ordnung herrscht . So bei der Allgemeinen Aktiengesell -
schaft für Gasglühlicht in der Gubener Straße , deren Direktor
erklärte , von Strafl - estimmungen halte er nichts , lveil sie nichts
bessern , sondern Höchstens verschlechternd wirken könnten .

In der Versammlung wurden nun noch verschiedene Beispiele
sonderbarer Anwendung der Strafbestimmungen bei der Auer -
gesellschast erwähnt . So von einer Abteilung , wo Gruppen von
7 oder 8 Arbeiterinnen gemeinsam arbeiten und allemal eine die

Aufgabe hat , täglich 70 bis 80 Zettel mit Nummern , meist sechs -
stelligen Zahlen , zu beschreiben . Schreibt sie nun einmal eine
Nummer falsch , so haben sämtliche Arbeiterinnen jede eine Strafe
von 50 Ps . und im Wiederholungssalle von 1 M. zu zahlen . Durch
besonders willkürliche und häufige Strafverhängung soll sich neben
anderen vor allem der Meister Fink auszeichnen ; es wurde gesagt ,
daß es bei ihm wie in einer Zuchthausabteilung sei . — Die Ver¬

sammlung , in der die Entrüstung über diese Verhältnisse lebhaft
zutage trat , nahm einstimmig folgende Resolution an :

„ Die Betriebsversammlung der Arbeiterinnen und Arbeiter
der Auergesellschaft beschäftigte sich mit dem bei der Firma be -

stehenden Strafsystem . Die Fabrikordnung besagt , daß sämtliche
Strafgelder in hie zum Besten der Arbeiter bestehende Arbeiler -

unterstützungskasse fließen . Da nun die Arbeiter und Arbeite -
rinnen davon überzeugt sind , daß große Summen Strafgelder
abgezogen und . der Unterstützungskasse zuK führt werden , er -
wartet die Versammlung von der Direktion , daß den Arbeitern
und Arbeiterinnen eine Abrechnung über die eingegangenen
Strafgelder und die ausgezahlten Unterstützungen durch Anschlag
am schwarzen Brett bekanntgegeben wird . Ferner verlangt die

Versammlung eine gerechte Verteilung der Gelder sowie das

Recht , an der Verwaltung der Unterstützungskasse teilzunehmen . "
Uebrigens wurde auch erwähnt , daß Arbeiterinnen des . Be-

trübes ihren Vorgesetzten oder Mrektriccn Geburtstagsgeschenke
machen und bis zu 36 M. für so ein Geschenk aufbringen . Eine

dieser Damen soll neulich zu ihrem Geburtstag eine solche Menge
Blumen erhalten haben , daß sie bald darin erstickt wäre , und sogar
der Meister der Abteilung dagegen Einspruch erhob . Daß durch
solckie Unsitte , durch die sich einzelne Arbeiterinnen Liebkind zu
machen suchen , die Verhältnisse nur verschlechtert werden , ist selbst -
verständlich .

Es wurde ferner über den Erfolg der Betriebsversammlung
vom 4. Juli berichtet . Damals waren bekanntlich zwei Arbeite -

rinnen ziemlich schwer verunglückt , und es hatte sich herausgestellt ,
daß die Hilfe , die ihnen zuteil wurde , sehr mangelhaft war , die

Einrichtungen zur Hilfeleistung bei Unglücksfällen eben auch sehr
unzureichend waren . Unter Mitwirkung von Vertretern ihres
Arbeitspersonals hat die Firma nun eine gründliche Kontrolle der

Einrichtungen vornehmen lassen und Verbesserungen durchgeführt .

Bei der Firma Heinrich Hansen , Kronleuchterfabrik , Bergmann -
straße 68 , haben sämtliche dort beschäftigten Schlosser , Schleifer ,
Gürtler und Monteure wegen ganz bedeutender Abzüge und Maß -

regelung der Kommission die Arbeit niedergelegt . Die Firma ist
bis auf weiteres für Metallarbeiter aller Branchen gesperrt .

Die Ortsverwaltung des MetallarbeiterverbandeS .

Die Tarifverhandlungen in der Wäschebranche wurden am

Donnerstag durch die Schlichtungskommission unter dem Vorsitz des

Magistratsrats v. Schulz fortgesetzt . Nachdem seitens der Fabri -
kanten bei der Kündigung des Tarifs und auch noch bei den ersten
Verhandlungen die Absicht bekundet worden war , Herabsetzungen
der bisherigen Löhne vorzunehmen , stellten sich die Vertreter der

Fabrikanten bei Beginn der am Donnerstag abgehaltenen Sitzung
aus den Standpunkt , sie würden keine Abzüge vornehmen , sie seien
vielmehr bereit , die bisher gezahlten , d. h. in den alten Tarifen fest -
gesetzten Löhne weiterzuzahlen unter der Voraussetzung , daß die
Arbeiter in eine Verlängerung der unveränderten Tarife auf fünf
Jahre willigen . Zur Begründung dieses Vorschlages wurde seitens
der Fabrikanten ausgeführt : Infolge der Kämpfe , welche dem Ab -

schluß der alten Tarife vorausgingen , sei der Berliner Wäsche -
industrie sehr viel Arbeit an auswärtige Fabriken verloren ge -
gangen . Um eine sichere Grundlage für ihre Kalkulationen zu
haben und um das Berliner Geschäft wieder zu beleben , sei eine

Zeit des Friedens nötig , die durch eine längere Bertragsdauer ge -
währleistet werde . Die Fabrikanten sind der Meinung , daß cs

schon als Entgegenkommen gegen die Arbeiter anzusehen ist , wenn
sie die gegenwärtige schlechte Konjunktur nicht benutzD , um die

Löhne herabzusetzen , sondern sich verpflichten , die bisherigen Tarif .
löhne sowie auch die Lohnsätze , welche für neue Artikel nachträglich
vereinbart worden sind , auf weitere fünf Jahre zu zahlen .

Die Vertreter der Arbeitnehmer , deren Organisation der

Schneidcrverband ist , machten dagegen geltend , es sei doch gewiß
kein Entgegenkommen und noch viel weniger Wohlwollen , wenn die

Fabrikanten versprechen , die gegenwärtigen Löhne nicht zu kürzen .
Undenkbar sei es , daß die Arbeiterorganisation einen Vertrag ab -
schließen könne , der die gegenwärtigen Lohnsätze , welche schon vor
drei Jahren vereinbart worden sind , auf weitere fünf Jahre fest -
legt . Damit würden ja die Arbeitnehmer , falls sich die Konjunktur
in den nächsten Jahren bessern sollte , jede Möglichkeit , an der Ver -
besserung teilzunehmen , verlieren . In keinem Beruf bestehe ein
Tarif , der die Löhne ans so lange Zeit unverändert läßt .

Im Laufe der Besprechung führten die Vertreter der Arbelt -
nehmer mehrere Einzelfälle an , um zu beweisen , daß die tariflichen
Lohnsätze nicht immer bezahlt werden . Die Vertreter der Fabri -
kanten bemerkten dazu , sie würden diese Angaben untersuchen , und
wenn sie zuträfen , solle Remcdur geschaffen werden . Die Tarife
müßten unter allen Umständen gehalten werden .

Die Vertreter der Arbeiter forderten ferner , daß zunächst , che
eine Festlegung der VcrtragSdaucr erfolgt , die Lohntarife — jede

Fabrik hat ihren besonderen Tarif — vorgelegt und beraten werden .

Die Fabrikanten meinten dagegen , cs solle doch hinsichtlich der Löhne
alles beim alten bleiben , also sei eine Beratung neuer Tarife nicht

notwendig . Etwaige Tarisändcrungen in bczug auf neue Positionen
könnten auch nach Abschluß der Vertragsdauer noch beraten werden .

Nach längerer Dauer der Diskussion erklärten die Fabrikanten ,
daß sie an ihren Vorschlägen : fünfjährige Bertragsdauer mit un -

veränderten Lohnsätzen festhalten . Sie erwarten bis zum 20 . d. M.

Bescheid , ob die Arbeitcrorganisaiion diesen Vorschlag annimmt .

Wenn nicht , dann trete eine tariflose Zeit ein , jeder Fabrikant
würde die Löhne mit seinen Arbeitern vereinbaren , ohne die Orga -

nisation hinzuzuziehen . r . .
Auch nach dieser Erklärung blieben die Vertreter der Arbeit -

nehmer dabei , daß eine fünfjährige Verlängerung des Vertrages
unter diesen Umständen unannehmbar sei . — Nachdem auch der

Vorsitzende , Herr v. Schulz , darauf hingewiesen hatte , daß ein Ver -

tragsabschluß aus fünf Jahre etwas ganz Ungewöhnliches sei , er -

klärten die Fabrikanten , baß sie sich mit einer vierjährigen Dauer

begnügen würden . — Die Vertreter der Arbeiter erklärten dagegen ,

daß sie höchstens einer dreijährigen Vertragsdauer zustimmen
könnten . — Nach einer Sonderbcratung willigten auch die Fabri -
kanten in einen Vertragsabschluß aus drei Jahre .

Nun traten auch die Vertreter der Arbeitnehmer zu einer

Sonderberatung zusammen und verkündeten als Resultat derselV » ,

daß sie bereit seien , bei ihren Mandatgebern folgende Bedingungen
für die Erneuerung des Vertrages zu vertreten :

Die im Jahre 1005 abgeschlossenen Tarife werden auch ferner -

hin bezahlt . Dasselbe gilt für die Löhne , die während der Ver -

tragsdaucr neu eingeführt wurden . Diese werden tariflich fest -

gelegt .
Für neueingcführte Grundformen , welche durch die Hand oder

durch maschinelle Hilfsmittel hergestellt werden , sind die Löhne

zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu vereinbaren , beiden Ver -

bänden anzuzeigen und dem Gewerbegcricht einzureichen . Können

sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht einigen , so tritt die Schlich -

tungskommission und im weiteren Falle das Einigungsamt des Ge -

werbcgerichts in Tätigkeit .
Der Tarif gilt bis 1. Oktober 1011 . Wird er nicht drei Monate

vor seinem ? lblauf gekündigt , so gilt er als auf ein Jahr verlängert .
Die Fabrikanten erklärten sich mit diesen Bedingungen ein -

verstanden . Die Vertreter der Arbeiter sagten bis spätestens am
25 . d. M. die bindende Erklärung ihrer Mandatgcber zu .

Oeubsekes Reick .

Der Streik der Maurer in E a st r o p bei Dortmund dauert
unverändert fort . Bekanntlich haben drei Unternehmer den Tarif

gebrochen . Streikbrecher sind nicht zu verzeichnen .

Massenkiindigung in der Glasindustrie .

Die U n t e r n e h m e r g r u p p e der G l a s s ch 1 e i f « und

Polierwerkc Böhmens und Bayerns bat beschlossen , in

der Zeit vom 28 . September bis 26 . Oktober sämtliche Be -

triebe zu schließen bezw . ganz st i l l z u l e g e n. Am
29 . August ist bereits die Kündigung derjenigen Arbeiter erfolgt .
die nach dem Vertrage vier Wochen Kündigungsfrist haben . Die

Kündigung der anderen Arbeiter soll in 14 Tagen erfolgen . Allein
in der Oberpfalz werden durch dieses Vorgehen gegen 2000 Arbeiter

brotlos , die in etwa 200 Betrieben beschäftigt sind . — Die Unter¬

nehmer , die sich bereits vor 6 Monaten in aller Stille zu einem

festen Verbände zusammengeschlossen haben , wollen einen Vorstoß

gegen die Glasarbeiterbewegung unternehmen .

73usUnd .

Die Aussperrung im Buchbindergcwerbe Stockholms und

Eskilstunas dauert unverändert fort . - Jedoch hat unter anderem
ein großes Geschäft , die Firma Albert B o n n i e r in Stockholm ,
aus Grund der gestellten Forderungen einen neuen Tarifvertrag
mit dem Buchbinderverband abgeschlossen . Tie Buchbindcrcibesitzcr
Stockholms bemühen sich , ihre Arbeiten , besonders Schulbücher , die

notwendig gebraucht werden , andernorts fertiggestellt zu erhalten .
Sie sollen " sich auch nach Deutschland , namentlich nach
Leipzig und Berlin gewandt haben , jedoch , soweit bekannt

ist . ohne Erfolg . Eine der größten Verlagsbuchhandlungen Stock -

Holms macht den Versuch , ihre Bücher roh an die Buchhändler im
Lande abzusetzen , in der Hoffnung , daß diese den Einband irgendwo
hergestellt erhalten . Bei der starken , das ganze Land umfassenden

' Organisation der Buchbinder erscheint cS jedoch ausgeschlossen , daß
man irgendwo die nötigen Streikbrecher auftreibt . In der kapita -
listischen Presse Stockholms ist der Plan aufgetaucht , eine AuS -
sperrung der Buchdrucker zu veranstalten , um dem Kampf im
Buchbindergewerbe ein Ende zu machen . Solche Aussperrung wäre
aber ein Tarifbruch , den sich der schwedische Buchdruckerverband
jedenfalls nicht ruhig gefallen ließe .

Letzte JVachrichten und DcpeFcben .
Kreuziget ihn !

Petersburg , 4. September . ( W. T. B, ) Aus Anlaß der Feier
des achtzigsten Geburtstages Tolstois wendet sich die Heilige
Synode mit einem Aufruf an olle Rechtgläubigen , in dem zwar
die großen Verdienste Tolstois auf literarischem Gebiete bis zu den
siebziger Jahren , die ihn zu einem weltberühmten Schriftsteller
gemacht haben , nicht in Abrede gestellt werden , aber darauf hin -
gewiesen wird , daß Tolstoi später seine literarische Tätigkeit schroff
verändert habe , da er die christliche Lehre angefeindet und sich als
ein hartnäckiger Gegner der orthodoxen Kirche gezeigt habe . Die

Ehrung eines von der christlichen Kirche Abgefallenen könne An -

stoß unter der Jugend und den Glaubensschwachen erregen , daher
fordert der Synod alle Rechtgläubigen auf , sich einer Frier für
Tolstoi zu enthalten . Tie Geistlichen sollen für Verbreitung von

Schriften , in denen die Lehren Tolstois widerlegt werden , sorgen .

Bergwerkskatastrophe .
Bochum , 4. September . ( W. T, B, ) Auf der Zeche „ JnliuS

Philipp " , die der Deutsch » Luxemburgischen Bergwerks - und

Hütten - Aktiengesellschaft gehört , erfolgte heute nachmittag auf
der dritten Sohle ein Wassereinbrnch . Von der 80 Mann

betragenden Belegschaft wurden neun Mann abgeschnitten , von
denen sechs Mann bereits gerettet sind . Es ist gelungen , mit den

Verschütteten eine Verbindung herzustellen . Man hofft dieselben
retten zu können . Die Rettungsarbeiten dürften 3 — i Tage in An¬

spruch nehmen . _

Opfer deS Bergbaues .

Recklingshausen , 4. September . ( B. H, ) Auf der Zeche Hugo N
ist durch Hereinbrechen eines UntcrzngcS der Heuer Joseph Schmidt
getötet worden . Ein anderer wurde schwer verletzt .

Dortmund , 4. September . ( B, H ) Auf der Zeche Adolf Hanse -
mann verunglückte ein Schlepper dadurch , daß sich in einem Durch -
bruch ein Stempel löste und ihm aus den Kopf fiel . Der Tod trat
sofort ein .

_

Ein Schwcinepriefter .

München , 4. September . ( B. H. ) Der frühere Pfarrer Hoff -
mann wurde heute früh verhaftet , nachdem er gestern in dem außer -
balb der Stadt belegenen Walde an einen : nrunjährtgen Schul -
mädchcn ein SittlichkcitSverbrechcn begangen hatte .

Riesenfeuer in Japan .

Tokio , 4. September . ( W. T. B. ) In Riigata wütet eine furcht «
bar « Feuersbrunst . Viertausend Häuser stehen in Flammru . ES

herrscht große Not .
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Derbandstag des Jevtralverbasdes der Maorer .
Hannover , 3. September ,

4, Vcrhandlungstag .

Zur Verhandlung kommt nunmehr der wichtigste Punkt der

Tagesordnung :
Lohnbewegung und Tarifverträge .

Das einleitende Referat hält Bömelburg . Dieser weist zunächst

darauf hin , dast der Vorstand am 4. Mai dem am 27 . April gefällten
Schiedsspruch im Einverständnis sämtlicher Gauvorsitzcnoer und

unter Zustimmung von Hunderten von Vertrauensleuten seine Zu -
srimmung erteilt habe , ohtfe daß die Mitglieder des Verbandes
in Versammlungen vorher dazu Stellung zu nehmen Gelegenheit
hatten . Damit habe der Vorstand etwas getan , wozu er nach den

bisherigen Gepflogenheiten nicht berechtigt war . Der Verbandstag
habe nun darüber zu entscheiden , ob der Vorstand , dem wegen seines
Verhaltens von einigen Seiten die heftigsten Vorwürfe gemacht
und sogar „ Verräterci " vorgeworfen sei , recht gehandelt habe oder
die Interessen des Verbandes geschädigt habe . Weiter solle der Ver -

bandstag dann auch bestimmen , wie in ähnlicher Situation ver -

fahren werden solle . Er wolle hier nachweisen , daß der Vorstand
nicht anders habe handeln können , und ferner auseinandersetzen ,
wie er sich die Führung von Bewegungen in den nächsten Jahren
denke . Bömelburg skizziert dann die Pläne der Unternehmerver -
bände , die darauf hinausliefen , der Kasse des Verbandes , als dessen
Hauptstärke , in möglichst kurzer Zeit möglichst große Verluste zuzu -
fügen . Tie Taktik der Ilnternehmerverbande sei deshalb auf ein -
heirlichen Zusammenschluß und auf einheitliches gleichzeitiges
Handeln gegen die Arbeiterorganisationen gerichtet gewesen .
Diesem Plane habe auch das Vorgehen der Unternehmer im letzten
Frühjahre gedient . Redner gibt dann einen Ueberblick über die

Entwickelung und den Verlauf der damaligen Bewegung , die einen

ganz beispiellosen Umfang angenommen habe . ( SS habe sich dabei
bekanntlich in erster Linie darum gehandelt , alle Tarifverträge so
abzuschließen , daß sie am 31 . März 1910 ablaufen , und dann alle

diese Verträge auf der Grundlage eines sogenannten Mustertarifs
nur mit Zustimmung der Zentrale des Arbeitgeberbundes abzu -
schließen . Dieser Mustervertrag habe für die Arbeiter mehrere un -
annehmbare Bestimmungen enthalten , abgesehen davon , daß auf
Seiten der Unternehmer der feste Beschluß vorlag , sich mit aller Ent -

schiedenheit der Verkürzung der Arbeitszeit zu widersetzen . Der

Vorstand habe in seinen Verhandlungen mit den Unternehmern
kein Hehl daraus gemacht , daß an die Annahme dieses Vertrages
niemals zu denken sei . Diese Verhandlungen seien außerordentlich
erschwert dadurch , daß den Unternehmern infolge ihres Sieges in
Berlin der Kamm geschwollen sei . Redner verurteilt die Haltung
der Berliner Kollegen bei der vorjährigen Bewegung , denen damals

annehmbare Zugeständniffe gemacht seien , die aber trotz allen Zu -
reden » es zu einem Kampfe kommen ließen , in dessen Verlauf die

Unternehmer sogar mit Lohnreduzierungen borgingen , ohne
daß die Berliner Kollegen nunmehr die Stärke und Entschlossenheit
besessen hätten , dem sich in einem krafwollen Kampfe mit Erfolg
zu widersetzen . Im Hinblick auf diesen Sieg des Berliner Unter -

nchmertums wurde das ganze deutsche Unternehmertum scharf ge -
macht . Dazu kam die tiefgehende und allgemeine Krisis im Bau -

gewerbe , die die Position der Arbeiterverbände schwächte , und Mitte

März habe keine Hoffnung auf eine friedliche Beilegung des
Streites bestanden . Tann sei von dritter Seite angeregt und ver -

sucht worden , zentrale Verhandlungen zwischen den Verbands -

leitungen herbeizuführen , die dann Ende April zu dem bekannten

Schiedsspruch des beiderseits akzeptierten unparteiischen Kollegiums
geführt habe , dem der Vorstand zustimmte , wgs dann soviel Staub

aufgewirbelt habe . Der Schiedsspruch l�abe gegenüber dem ur -
sprunglichen „ Mustertarif " einige wesentliche Zugeständnisse ent -

halten , wenn er auch begreife , daß das Zugeständnis von nur einem

Pfennig Lohnerhöhung eine große Erbitterung unter den Kollegen
hervorgerufen habe . Man . habe nach Fällung des Schiedsspruches
aber einfach vor der Entscheidung gestanden : Annahme oder

Kampf . Eine dritte Möglichkeit gab cS nicht . Der Vorstand und
die Gemvorsitzenden hätten sich einmütig dahin entschieden , daß
unter den gegenwärtigen Verhältnissen ein Kampf nicht zu ver¬
antworten sei . und daß ein solcher schlimme Folgen für die Mit -

gliedcr und den Verband gezeitigt haben würde . 4 Gesichtspunkte
seien für diese Entscheidung maßgebend gewesen : die wirtschaftliche
Krise ; die Jugend der Organisationen in den Bezirken , die bei dem

Weines femtteton .

Der Einfluß des WetterS auf den Menschen . Der Einfluß de -
Wetters auf deilMienschen . auf sein körperliches Befinden , seine Ges
mütsstimmung und sein Geistesleben äußert sich in mannigfacher
Weife . So wirkt trübes Wetter sehr i «chteilig auf das Gemüt
empfindsamer Menschen , es kann sie unleidlich und zur Arbeit un -

fähig machen , während Sonnenschein sie in heitere , angeregte
Stimmung versetzt und ihre Schaffenskraft anregt . Nach in Kopen -
Hägen angestellten Untersuchungen beginnt die Muskelkraft im Januar
» nt der Stärke der chemisch wirksamen Strahlen des Sonnenlichtes
zu steigen , bis die hohe Temperatur der Sommermonate einen
Stillstand verursacht . Im Sommer schlafen viele Leute schlechter
wie im Wnter und sind weniger erquickt nach dem
Schlummer , während die Kälte selbst etwas Einschläferndes hat . Im
Sommer überwiegen die Verdauungskrankheiten , im Winter die Er¬
kältungskrankheiten . DaS Wetter resp . das Klima beeinflußt auch
den ganzen Volkscharakter . Die Südeuropäer sind viel lebhafter
als die Nordeuropäer . Das Tropenklima wirkt auf die Dauer er -
schlaffend und macht unlustig zur Arbeit . Kälte verlangsamt , wenn
sie lange anhält , jede organische Tätigkeit , ein strenger anhaltender
Winter soll , wie Prof . Kaßner in seinem Buche über » Das Wetter "
anführt , gewissermaßen zur Faulheit erziehen , was man nicht bloß
beim Winterschlaf der Tiere , sondern auch am Leben der Eskimos
sieht . Am besten ist das Klima der gemäßigten Zone . Denn gerade
der Wechsel sommerlicher Wärme und winterlicher Kälte ist dem
Menschen sehr zuträglich , nicht aber der Aufenthalt im Süden wäh -
rend des Winters und im hohen Norden während des Sommers .

Die sanitären Verhältnisse in Paris . Die Stadt Paris erfreut
sich guter Einrichtungen in sanitärer Hinsicht , was sich schon daraus
ergibt , daß die Sterblichkeitsziffer eine niedrige ist . Starben doch
in Paris 1905 auf 1000 Einwohner bloß 18, allerdings ist auch die
Geburtsziffer eine niedrige . Im ganzen Jahre starben 47000 Per -
sonen , geboren wurden 55 000 Kinder ; totgeboren wurden 5000 .
Der tägliche mittlere Wasserverbrauch beträgt 080 000 Kubikmeter ,
davon ist ein Drittel Ouellivasser , zwei Drittel Flußwasser , die
Länge der Rohrleitung beträgt 2632 Kilometer . Direkte An -
schlüsse an die Kanalisation gibt es etwa 40 000 . Eine

rege Tätigkeit rntfaltet das Uniersuchungsamt , welches die Markt -
bestände und Geschäftsräume direkt besichtigt . Es wurden 34 000
Kilogramm frische Gemüse , Pilze , Früchte und Fleisch beanstandet
und deren Vernichtung angeordnet . Ebenso werden die Verkaufs -
stellen von Petroleum und Mineralwasser , die Gastwirtschaften , die
Fleischereien , Bäckereien und Konditoreien besichtigt . Besondere Auf -
inerksamkeit wird der Weinkontrolle geschenkt . Von 8000 Weinproben
erwiesen sich nur ein Viertel als gut , 1800 als schlechr , 1171 waren
gewässert , 92 gesprilet , 202 gegipst , 38 mit Salicylsäure versetzt ,
eine Anzahl übermäßig geschwefelt , andere mit Saccharin versetzt .
wieder andere stichig . An Lungenschwindsucht starben 10 548
Personen , eines gewaltsamen Todes 1091 Personen . In den

fzu erwartenden Kampfe am meisten in Betracht gekommen sein
I würden ; ferner die voraussichtlichen Folgen eines unglücklichen
' ' Kampfes für diese Organisationen und für die Gesamtorganisation ,

und endlich die Rücksicht aus die Zukunft . Redner schildert
dann eingehend die Wirkungen der wirtschaftlichen Krisis im Bau -

gewerbe , über die aus den einzelnen Gauen wahre Schreckcnsbilder
entworfen seien , und die um so schlimmer sei , als es sich um keine
nationale , sondern um eine Weltkrisis handelt . Gewerkschaftlicher
Grundsatz sei , nur zu kämpfen , wenn Aussicht auf Erfolg bestehe ;
wenn man aber gegenwärtig es auf einen Kampf hätte ankommen

lassen und dabei eine Niederlage erlitten , so hätten wir nicht nur
die eigene Organisation geschädigt , sondern die gesamten Arbeiter -

organisationen . Welches oie betonten Rücksichten auf die Zukunft
seien , darüber werde er sich natürlich hier nicht äußern . Für ein -

sichtige Kollegen könne gar kein Zweifel darüber bestehen , daß , wenn
man " den Kampf unternommen hätte , diesen nicht hätte siegreich
durchführen können . „ Hätten wir den Verband in einen solchen
Kampf gedrängt , dann würde man uns heute die bittersten Vor -

würfe zu machen berechtigt sein , würden wir wirklich einen Verrat
am Verbände und an der gesamten Kollegenschaft begangen haben . "
Es sei ein Frevel , zu sagen , wir hätten eine gewaltige Niederlage
erlitten . Wer die Verhältnisse und die Rücksicht auf den Verband
gelten lasse , könne das nicht sagen . Man könne angesichts dessen
sagen , wir haben uns aus der Bewegung mit einem blauen Auge
herausgedrängelt , und wer wissen wolle . Iver der Sieger sei , brauche
sich nur bei den Unternehmern umzusehen . ( Heiterkeit und Zu -
stimmung . ) Diese wollten von ihrem „ Siege " nichts mehr wissen .
„ Wir haben die Pläne der Unternehmer zuschanden gemacht , darüber
kann kein Zweifel bestehen . " Außerdem seien auch einige Wirtschaft -
liche Borteile bei den Verhandlungen herausgeholt , trotz der tief -
gehenden wirtschaftlichen Krisis . Er gebe zu , daß der Vorstand durch
seinen Beschluß etwas getan haste , was zwar nach dem Statut nicht
verboten sei , aber den bisherigen Gepflogenheiten widerspreche .
Man sage , ' der Vorstand habe das demokratische Prinzip verletzt .
Hoffentlich aber seien die Kollegen einsichtig genug , zu erklären ,
daß der Vorstand sich in einer Lage befand , in der er nichst anders
handeln konnte . Es habe sich in jenem Augenblick nicht um das
demokratische Prinzip gehandelt , sondern um Menschencxistenzen
und um das Wohl des Verbandes . Redner geht dann des näheren
auf die Richtlinien für die Zukunft ein , nach denen die späteren
Verhandlungen , die jedenfalls auch wieder zentrale sein würden ,
mit den Unternehmern zu führen seien , deren Grundzüge in nach -
stehender Resolution niedergelegt sind :

Der zehnte ( außerordentliche ) VcrbaNdstag des Zentmlver -
band es der Maurer Deutschlands erneuert die grundsätzliche
Stellung des Verbandes zur Tarifvertragsfrage und . beschließt
in Rücksicht auf die neuere Eniwickelung für die weitere Tätigkeit
des Verbandes auf diesem Gebiete folgende Leitsätze :

1. Bei eventuellen zukünftigen zentralen Verhandlungen
zum Zweck der Vereinbarung eines Vertragsmusters als Grund -

läge für die Abschließung von Tarifverträgen ist dahin zu wir -
ken , daß
s ) durch das Vcrtragsmuster möglichst alle Fragen des Arbeits

Verhältnisses , mit Ausnahme des normalen Stundenlohnes ,
der normalen Arbeitszeit und der Akkordarbeit , zentral ge -
regelt werden ;

b) Bestimmungen , die mit der Regelung des Arbeitsverhältnisses
nichts zu tun haben , in das VertragSmuster nicht aufgenommen
werden ;

fc) die Festsetzung des Stundenlohnes , der täglichen Arbeitszeit
und ob Akkordarbeit zulässig sein soll oder nicht , den ort -
lichen Organisationen vorzubehalten bleibt , und

<Z) Tarifverträge nur abzuschließen sind für einzelne Orte oder
für mehrere Orte , die gemeinsam ein wirtschaftliches Jnter -
essengebiet darstellen .

2. Die Aufstellung von Forderungen ist Sache der Zweig .
vereine resp . der Sektionen für die Spezialbranchen ; die hierzu
erforderlichen Versammlungen sind den Mitgliedern frühzeitig
unter Angabe der Tagesordnung bekanntzugeben .

Die Zweigvcreins - resp . Sektionsvorstände haben zur Auf -
stellung von Forderungen eine Vorlage auszuarbeiten und der
Versammlung zu unterbreiten .

Kommen für einen Tarifvertrag mehrere Zweigvereine resp .
Sektionen oder mehrere Organisationen in Be -
t r a ch t , dann haben sich diese über die Forderungen zu ver
ständigen . Die Art der Verständigung ist von Fall zu Fall zu
vereinbaren .

Krankenhäusern wurden 209 000 Personen verpflegt , in den Irren -
Häusern 22 345 . Der ärztliche Nachtdienst wurde von 9501 Personen
in Anspruch genommen . In Paris ist nämlich der ärztliche Nacht -
dienst in der Weise organisiert , daß jeder Arzt , der sich bereit er -
klärt , Nachtbesuche zu machen , von der Polizei lOFres . erhält , wenn
der die Hilfe in Anspruchnehmende nicht zahlungsfähig ist . Es
gibt in Paris 3005 Aerzte , 1380 Hebammen . 373 Zahnärzte und
1333 Apotheken .

Straßen aus Terrakotta . Der schlechte Zustand der amerikanischen
Landstraßen bildet der Entfaltung des Autvmvbilismus in Amerika
ein schweres Hindernis und man arbeitet jetzt einsig daran , durch
die Schaffung guter Fahrwege dem Uebel abzuhelfen . Die amerika -
nischen Ingenieure haben dabei eine sehr sinnreiche Methode er -
sonnen , um auf einfache und praktische . Weise eine mustergültige
Fahrstraße zu schaffen . In der Regel handelt es sich um sandige
und tonhaltige Gebiete , durch die die Wege geführt werden müssen .
Wie der „ Gil Blas " erzählt , wird dieser Umstand trefflich ausgenutzt :
nachdem die Strecke traciert und der Boden nivelliert ist ,
wird die künftige Straße durch breite , je einen Meter von -
einander entfernt liegende Ouerfurchen durchbrochen . Es entstehen
so regelrechte kleine Herde , die mit Brennholz gefüllt und sodann
lvieder mit Tonerde bedeckt werden . Es genügt , die untere Staffel
des Holzes anzuzünden , die Furchen vermitteln die Venlilation , in
verhältnismäßig kurzer Zeit entwickelt sich eine große Hitze und die

ganze Straße wird gewissermaßen zu einem gewaltigen Backofen .
Der Ton verschlackt , härtet sich und wenn das Holz ausgebrannt ist ,
so braucht nur die Oberfläche noch geebnet zu werden , um eine
fertige Straße zu erlangen . Dabei wird auch jede Staubentwickelung
verhindert , vorausgesetzt , daß die Teerung durchgeführt wird . In
Mississippi sind bereits mehrere Straßen auf diese Weise gebaut
ivorden ; die Kosten bei diesem Verfahren waren relativ gering und
überstiegen kaum 3200 M. pro Kilometer .

Humor und Satire «

Steuervorschlaz .
Das Defizit , es ist ganz enorm ,
Herr Sydow krntzt sich am Kopfe ;
er sinnt auf eine Finanzreform ,
doch kommt er damit nicht zu Topfe .

Nur eins ist sicher auf jeden Fall :
man muß die kommende Steuer
auf Dinge richten , welche an Zahl
notorisch ganz ungeheuer .

Was also gibt eS besonders viel ?
So seht doch in die Journale l
Sie reden von einem bekannten Spiel
tagtäglich mehrere Male .

Es ist in Kasernen sehr beliebt ,
man nennt e-Z : Rekruten zähmen ; _
der Eine nimmt und der Andere gibt ,
und Geben ist sel ' ger denn Nehmen .

3. Lokale Tarifvcrhandlungen , d. h. Verhandlungen für ein »

gelne Lohngebiete , sind , wenn nichts anderes bestimmt wurde , von
den Vorständen der Zweigvcreine resp . Sektionen zu führen . ,

lieber den Verlauf der Verhandlungen ist den Mitgliedern
in Mitgliederversammlungen Bericht zu erstatten ; in den Ver »

sammlungcn ist auch über das Vcrhandlungscrgebnis zu ent -

scheiden . � _
•

Sind Verhandlungen zu führen für ein Gebiet , das sich über

mehrere Zweigvcreine resp . Sektionen erstreckt , dann haben diese
eine Verhandlungskommission einzusetzen , über deren Stärke von

Fall zu Fall Vereinbarungen zu treffen sind . -

Auch in solchen Fällen ist den Mitgliedern in Mitglieder »
Versammlungen über die Verhandlungen Bericht zu geben . Das

Entscheidungsrecht steht ebenfalls den Mitgliedern zu .
Abstimmungen sind in allen in Frage kommenden örtlichen

Organisationen möglichst an ein und demselben Tage vorzu -
nehmen . Alle abgegebenen Stimmen werden zusammengezählt ;
einfache Stimmenmehrheit entscheidet . � � .. . '

Es ist aber auch gestattet , zu vereinbaren , daß die endgültige
Entscheidung einer Konferenz der Zweigvereine übertragen wird .

5. Die zentrale Leitung der Lohnbewegung und die Führung
zentraler Verhandlungen ist Aufgabe des BerbandsvorstandeS
und der Gauvorsitzenden ; beide gemeinsam können aus ihrer
Mitte einen Aktionsausschuß einsetzen .

Der Verbandsvorstand und die Gauvorsitzenden ( für ihre
Gebiete ) sind berechtigt , an allen lokalen Verhandlungen und

auch an den Verhandlungen für Vertragsbezirke teilzunehmen .
0. Die Entscheidung über das Ergebnis der zentralen Tarif -

Verhandlungen im Jahre 1910 steht einem Verbandstage zu , den
der Verbandsvorstand rechtzeitig einzuberufen hat .

7. Die Bestimmungen des Streikreglcments werden durch
diese Leitsätze nicht berührt . >

Bömelburg bemerkt dazu , daß es , um ähnliche Situationen
wie im Frühjahr 1908 zu vereiden , in den Kämpfen , die für 1910

drohen , den nächsten Verbandstag , der sich eingehend damit zu bc -

schäftigen habe , zu vertagen , um wieder zusammenzutreten , wenn

wichtige Entscheidungen zu fällen sind . Anders werde es nicht
kommen . Der Verbandstag heute , der prüfen solle , ob der Vor -

stand und die Gauvorsitzcndcn etwas Tadelnswertes getan haben ,
möge ohne Vorurteil prüfen im Abmaß der ganzen Verhältnisse ,
und vor allem ruhig und sachlich prüfen , nicht aber zu den persön -
lichen Methoden kommen , wie sie an manchen Orten von ein »
zelnen Personen geübt sei . Der Verband sei in der Zukunft vor
die Lösung großer Aufgaben gestellt ; er sei nicht machtlos geworden ,
wie einzelne behaupten . Machtlos sei der Verband nur dann ,
wenn man die Tinge nicht sehe , wie sie sind , wenn man nicht einig .
sei . Sei man aber einig , dann werde alles ganz anders kommen ,
als die Unternehmer sich vorgenommen hätten . Die Parole müsse
deshalb sein , daß für die Arbeiterbewegung nichts unmöglich sei ,
sondern daß sie die Aufgaben , die sie zu lösen gezwungen sei .
um jeden Preis lösen könne , wenn sie einig , geschlossen und stark
dastehe . ( Lebhafter Beifall . ) ,

In der
Diskusstin

erklärt Busch - Leipzig seine gegensätzliche Stellung zum Ver -
halten des Verbandes und macht Bömelburg insbesondere den Vor -
Wurf , durch sein Eingreifen in die Leipziger Bewegung diese ge -
schädigt zu haben . Weiter bekämpft er den vorliegenden Vor -
standsantrag , weil dieser dem Verbände und den Gauleitern in
entscheidenden Fragen die bestimmende Macht in die Hand gebe .

K riefe - Königsberg erklärt sich mit dem Vorgehen des Vor -
standes einverstanden ; unter den obwaltenden Umständen habe
dieser nicht anders handeln können .

Hunold - Leipzig ist dagegen der Meinung , daß der Vor -
stand vor der Entscheidung gar nicht die Absicht gehabt habe , die
Kollegen zu hören . Die Leipziger wendeten sich weniger gegen den
Vertrag , obwohl er unverkennbare Nachteile , namentlich in bezug
auf die Akkordarbeit gegenüber den bisherigen Arbeitsverhältnissen
in Leipzig enthalte , sie bekämpften nur die geübte Taktik , die eine
diktatorische Maßnahme bedeute . Disziplin müsse sein , was aber
verlangt werde , sei Kadavergehorsam . Stimme dem der Verbands -
tag zu , so sei eine Zersplitterung in Leipzig zu befürchten .

Bömelburg erklärt , daß die Bestimmung «Akkordarbeit
ist zulässig " den Unternehmern nur als Kampfmittel gegen die
Organisationen diene . Der Vorstand habe bei den Verhandlungen
mit den Unternehmern alles versucht , um darum herumzukommen
und man habe damit erst angefangen , als man die Unmöglich -

Man ziehe künftig Gebühren ein
für jede Partie dieses Spieles :
ganz sicher wird schon im Jahre 09
das Defizit kleiner um Vieles .

Man drucke sorglich zum Handgebrauch
den Tarif , als Beispiel benenn ' ich :
Einen Groschen kostet der Tritt in den Laucha
der Tritt in den Hintern 5 Pfennig .

Doch wird man aus sozialem Gefühl
nicht Kleinigkeiten besteuern :
man darf dem bescheidenen Manne sein Spiel
nicht übermäßig verteuern .

Drum soll man — auch wird der Ertrag sonst ZU groß —
von jeglicher Steuer befteien :
Einfache Ohrfeige , Rippenstoß ,
Kneifen , ins Antlitz speien .

Nur greift man ja nicht den Täter an l
Das hieße , die Steuer verschandeln .
Die trögt allein der mißhandelte Mann I
Wer möchte denn sonst noch mißhandeln ? . ; I

Verschärfung des Drilles zur selbigen Zeit
mit diesem Mittel erreicht man ,
Und die viel zu zärtliche Frenndlichkeft
von Vorgesetzten , sie weicht dann ,

in der man zu einem gewissen verflucht -
en Laster ganz richtig den Grund sucht . . '
So hebt die Steuer die Manneszucht
und steuert der Mannesunzucht . Franz .

Notizen .
— Ein neuer ansehnlicher Komet mit langen , Schweife wurde

nach telegraphischer Mitteilung im Sternbild Giraffe von dem Astro -
nomen Morehouse der Jerlcs - Sternwarte ( Vereinigte Staaten ,
Chicago ) entdeckt . Seine schnelle . Bewegung ist südöstlich bezw . nord -
westlich gerichtet .

— Binnenschiffahrt in Frankreich . Nach dem
„ GlobuS " beträgt die Länge der schiffbaren Wasierstraßen Frankreichs
gegenwärtig 12100 Kilometer ; davon weisen 5540 Kilometer jeder -
zeit eine Fahrtiefe von 2 Meter auf , ans 4800 Kilometer können
Fahrzeuge von 38,5 Meier Länge und einen , Tiefgange von
1,8 Meter «Verkehren . Der gesamte Berkehr belief sich 1906 auf
34 143 073 Tonne » , die Zahl der Tonncnkilometcr auf 5 102 147 375 ,
das heißt jede Tonne legte durchschnittlich einen Weg von 149 Kilo -
meter zurück . Für die Bedürfnisse der Binnenschiffahrt wurden von
1814 bis 1900 ohne die Unterhaltungskosten 1509 724 200 Fr . aus -
gegeben , davon allein von 1871 bis 1900 rund 800 Millioueu Frank .

— Der Weltverbrauch an Seide wird auf jährlich
50 Millionen Kilogramm geschätzt . Davon entfallen 24 Millionen
Kilogramm auf Europa , 18 Millionen Kilogramm auf Asien ,
7 Millionen Kilogramm auf Afrika . Der Wert der Gesamtproduktion
wird mit 10 M. pro Kilogramm auf 800 Millionen Mark berechnet .



fett dessen einsah llnd die Verhandlung ? » daran zu scheitern
drohten . Im übrigen sei ausdrücklich sestgestellt , daß die Unter -

nehmer niemanden zur Akkordarbeit zwingen können ; sie sei eben
nur »zulässig " , keine Zwangsnotwendigkeit . Es komme nur darauf
an , daß die Zweigvereine den Beschluß faßten , daß die Mitglieder
keine Akkordarbeit leisten dürften , und daß die Mitglieder dem

auch nur Folge leisten . Die Bestimmung über die Akkordarbeit
ändere dann also nichts an dem bestehenden Zustande .

Heube - Gotha anerkennt , daß im Hinblick auf die Wirtschaft -
lichen Verhältnisse und den Umstand , daß eine große Zahl der
Maurer außerhalb deS Verbandes stehe , die einen wesentlichen
Einfluß auf die Gestaltung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse aus -
üben könne , der Vorstand und die Gauvorstände bei ihrem Eni -

schluß sich der Tragweite dessen , was die Zukunft bringe , wohl be -

wüßt gewesen seien . Hätten sie anders gehandelt , so wäre das
ein Verrat an den Interessen des Verbandes und der Kollegen ge -
Wesen . Man hätte den Unternehmern den größten Gefallen getan ,
wenn man cS zu einem Kampfe hätte kommen lassen . Die Unter -

nehmer würden den günstigen Zeitpunkt benutzt haben , um die

Lohn - und Arbeitsverhältnisse auf ein möglichst niedriges Niveau

herabzudrücken . Der Verbandstag müsse dem Vorstande und den

Funktionären Vertrauen aussprechen , daß sie ihre volle Pflicht
im Interesse des Verbandes getan haben .

N e u b e r t - KöSlin hält das Verhalten des Vorstandes für
das einzig richtige angesichts der dargelegten Verhältnisse , wenn

auch die Aufregung unter den Kollegen über den ,, Mustertarif "
durchaus berechtigt war . Die Akkordarbeit hätten sie ihren Mit -

gliedern in Köslin verboten . Sie hätten zunächst auch auf dem

Standpunkte gestanden , den Vertrag abzulehnen ; sie hätten sich
aber von der Zweckmäßigkeit dessen nach Lage der Dinge überzeugt .

Hein - Düsseldorf meint , die VerlMnisse im Verbände wären

keine gefunden gewesen , wenn die Ereignisse die Kollegen nicht zu
energischem Protest geweckt hätten . Der Vorstand habe sich offenbar
leiten lassen von dem Verlauf der Berliner Bewegung , die zu viel
Geld gekostet habe . Um zu verhindern , daß über den Kopf der

Mitglieder hinweg derartige wichtige Beschlüsse gefaßt werden ,

empfehle er die Annahme des Antrages , daß bei großen Lohn -

bewegungen und Tarifabschlüssen den Mitgliedern das Be -

stimmungsrecht zustehe .
M u t h - Köln ist der Auffassung , daß man zu früh mit Kon -

Zessionen an das Unternehmertum herangetreten sei ; hätte man im

entscheidenden Augenblick noch etwas fester gehalten , dann würde

nach seiner Meinung vielleicht noch etwas mehr zu erreichen ge -
Wesen sein .

Wagner - München stellt die Kritik der Münchener Kollegen
an dem Tarifabschluß als berechtigt hin , weil dadurch deren Be -

strebungen tmd Hoffnungen auf die Verkürzung der Arbeitszeit
vereitelt feien . Er wendet fich überhaupt gegen den Zentral -
vorstand , von dem die Münchener seit jeher nichts Gutes zu er -
warten gehabt hätten . Die weitere Entwickelung der Dinge nach
dem Vertragsabschluß habe für die Münchener auch einen Arbeits -

Nachweis gebracht , der in den Händen der Unternehmer liege .
T h a b o r - Krefeld meint , es komme nicht so sehr aus das an ,

waS geschehen sei , sondern in erster Linie darauf , was in Zukunft
geschehen solle . Nach den Erfahrungen der letzten Bewegung
stehe er auf dem Standpunkt , daß der Vorstand gar nicht anders

habe handeln können , und er werde auch im Jahre ISIS nicht
anders handeln können . Er empfehle deshalb , den Antrag des

Vorstandes anzunehmen und den Vorstand zu beauftragen , in

Verbindung mit den Gauvorständen bei der Bewegung 1310 in

diesem Sinne zu handeln . Es sei dann Aufgabe der Delegierten ,
die Kollegen über die Art einer solchen Bewegung aufzuklären ,
damit nicht wieder eine derartige MiMmmung Platz greife .
Geschehe das , dann würden auch tn Zukunst solche Bewegungen
zum Siege führen .

H i r d s - Elberfeld ist von Anfang an der Ueberzeugung ge¬
wesen , daß der Vorstand nicht anders habe handeln können , und
er könne auch mit Genugtuung konstatieren , daß nach entsprechender
Aufklärung über die Lage der Verhältnisse die Elberfelder Kollegen
von der gleichen Erkenntnis erfüllt gewesen seien . Hätte man es
im Frühjahr zu einer Aussperrung kommen lassen , dann Würde das

zu einer schweren Niederlage geführt haben .
Peter » Witten glaubt , daß , wenn man bei den Verhand -

lungen etwas energischer gewesen wäre , die Unternehmer wohl auch
etwas gefügiger gewesen sein würden . Die Leitung solle in solchen
Situationen den Mitgliedern mehr Rechnung tragen und fie mehr
aufklären .

M a l i n k a - Breslau vermißt auch eine größere Energie und
betont , daß unter den Breslauer Kollegen große Mißstimmung
über den Vertrag bestehe . Bei zukünftigen ähnlichen Verhand -
lungen müsse den Vereinen resp . Mitgliedern ein größeres ent -

scheidendes Bestimmungsrecht gewahrt werden . �
Thöns - Berlin schließt sich der Kritik BömelburgS �an der

Berliner Bewegung an . In den neuesten Kämpfen habe eS oft
an der klaren Erkenntnis der notwendigen Voraussetzungen eines

Erfolges gefehlt . Das Verhalten des Vorstandes verdiene volle

Billigung . Auf die Berliner Kollegen solle man aber jetzt nicht
mehr Steine werfen , denn eine große Zahl von ihnen habe sich
mustergültig benommen . Die Vorschläge des Vorstandes Hinsicht -
lich der Richtlinien für zukünftige Verhandlungen seien durchaus
richtige .

Z i e g l e r - Nürnberg erklärt sich im allgemeinen mit der
Haltung des Vorstandes einverstanden , wenn man auch in einzelnen
Punkten anderer Meinung sein könne .

Borg mann . Bremen betont , daß im Zweigverein Bremen
eine große Entrüstung über den Mustertarif und die Haltung des
Vorstandes bestanden habe . Es habe die Absicht bestanden , den
Bremer Delegierten das Mandat mitzugeben , ihre Mißbilligung
darüber hier zum Ausdruck zu bringen . Gegen diese gebundene
Marschroute haben die Bremer Delegierten sich indessen gewehrt .
Er verurteilt das Vorgehen des Leipziger Delegierten , der eine
Zersplitterung unter den Leipziger Kollegen in Aussicht gestellt
habe im Falle der Billigung des Verhaltens des Vorstandes . Die
Delegierten seien hier , um auf Grund der Verhandlungen nach
freiem Ermessen und bester Erkenntnis zu entscheiden . Er stehe
auf dem Standpunkt , wenn der Borstand weniger geschickt ge -
handelt und es zu einem Kampf hätte kommen lassen , dann wäre
der Verband sehr schlimm dabei gefahren . Es sei verwunderlich ,
daß eine Anzahl Delegierter sich dieser Einsicht noch jetzt ver -
schließe . Die zentralen Verhandlungen seien den herrschenden
Verhältnissen entsprungen und man müsse dieser Tatsache Rech-
uung tragen . Der Zentralverband mache in der Gegenwart seine
Belastungsprobe durch und beweise erst seine Brauchbarkeit . In
dem Sinne , wie im Frühjahr IVOS, müsse auch später gehandelt
werden .

Heller - Berlin ist der gegenteiligen Auffassung . Trotzdem
hätten sich die Berliner Kollegen dem Beschlüsse und den dadurch
geschaffenen Tatsachen gefügt . Im weiteren verteidigt er die
Haltung der Berliner Kollegen in der ' vielfach angegriffenen Be -
wegung , bei der es sich nicht so sehr um die Lohnhöhe , als viel «
mehr in erster Linie um die Verkürzung der Arbeitszeit gehandelt
habe . Die Kollegen hätten auch mustergültig sich in dem Kampfe
gehalten . Erst mit dem Hereinbrechen der Krise habe die Situation
« in anderes Bild bekommen . Die Berliner Organisation werde
aber später geschlossen nachholen , was sie damals nicht habe er -
reichen können . Er stehe mit der Berliner Organisation auf dem
Standpunkt , daß bei Abschluß derartiger Tarifverträge durch
zentrale Verhandlungen die einzelnen Vereine zuvor gehikct werden
müssen . Soweit der Antrag des Vorstandes dem Rechnung trage .
fei er damit einverstanden .

Nachdem noch einige weitere Redner ihre Stellung zur Sache
geäußert , ohne wesentlich neue Momente in die Debatte zu werfen ,
rechtfertigt S i l b e r s ch m t d t - Berlin nochmals die Haltung
de » Vorstandes unter Hervorhebung der Bedeutung der letzten Be -
wegung . Er habe die Auffassung , daß die diesjährigen Verhand -
lungen für die deutsche Maurerbewegung noch einmal von gewal -
tiger historischer Bedeutung sein werden . ES galt in jener Be -
wegung zu zeigen , daß der Verband sich nicht noch einmal so drücken

und kneten lassen werde , wie das bei der vorjährigen Bewegung
die Berliner sich hätten bieten lassen müssen . Der Verband habe
seine Aufgabe , in der wirtschaftlichen Krise das einmal Erworbene

festzuhalten , durchaus gelöst und sei von eminenter Bedeutung .
Es set für den Verband nichts verloren gegangen , andererseits fei
ein Wall errichtet gegen die Wünsche der Unternehmer nach weiterer
Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsbedingungen , und der Er -
folg der Bewegung bedeute etwas nie Erreichtes in der Möglich -
keit des Beharrens in dem Willen , daß eine Verschlechterung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen auf der ganzen Linie nicht statt »
finden dürfte . Er hoffe , daß der Verbandstag dem Vorstände seine
volle Billigung erklären werde .

Er reden weiter , dem Verhalten des Vorstandes , teilweise unter
einigen Ausstellungen , zustimmend , Schlüter - Bielefeld , John -
Breslau , der dem Vorstande nur vorwirft , die Mitglieder nicht von
vornherein hinreichend über die Situation aufgeklärt zu haben ,
ferner Petersen - Osnabrück , G l a d e - Breslau und
B endl e r - Herne , der dem Vorstande auf Grund der Verhältnisse
zustimmt und nur di « Verletzung des demokratischen Prinzips bei
der Entscheidung des Vorstandes rügt . Es sei noch Zeit gewesen ,
die Mitglieder in Versammlungen Stellung nehmen zu lassen .
F i s che r - Mannheim kritisiert sowohl den Tarif , wie das Ver -
halten des Vorstandes , wenn er auch anerkennt , daß das Resultat
dessen nach Lage der Dinge kein anderes hätte sein können . Es

müßte Vorsorge getroffen werden , daß derartige Praktiken nicht
wieder vorkommen . N i c l a u ß - Dortmund steht auf dem Stand -
Punkt Bendlers , daß die Erbitterung der Kollegen im Lande Haupt -
sächlich daraus entsprungen sei , daß sie vor eine fertige Tatsache
gestellt seien und der Vorstand über ihren Kopf hinweg entschieden
habe , während nach ihrer Meinung hinreichend Zeit zur Einbe -

rufung entscheidender Versammlungen gewesen sei . Die Wirkung
dieser Erregung sei heute noch zu spüren und werde noch lange
nachhalten . Es gelte noch ein gut Stück Aufklärungsarbeit unter
den Kollegen zu leisten , um solchen Situationen gewachsen zu sein .

Bömelburg erklärt , daß es nicht möglich gewesen sei , die

Entscheidungen in den Zweigvereinen anzurufen . Die SchiedS -
richter , die den Schiedsspruch fällten , lehnten jede Aenderung ab .
Am Montag wurde der Spruch gefällt und schon am Dienstag
traten die Unternehmer zusammen , die auf eine Entscheidung
drängten . Nur wenige Versammlungen hätten vielleicht noch ab «

gehalten werden können . Es habe sich doch aber nicht nur darum

gehandelt , sondern die Gauvorstände hätten sich mit den einzelnen
Zweigvereinsvorsitzenden verständigen müssen und in einzelnen
Gauen kämen hunderte von Zweigvereinen in Frage . Herker »
Mannheim kritisiert das Verhalten einer Anzahl Mannheimer Kol -

legen , die sich sogar zu der Drohung verstiegen hätten , einen

süddeutschen Verband zu gründen , wenn der Verbandstag dem

Vorstande zustimme und die Rechte der Mitglieder beschneiden
sollte . Gerade der Kollege Fischer sei die treibende Kraft dieser
gegensätzlichen Strömung gewesen , im Gegensatz . zur Mehrheit .
Er habe also am wenigstens das Recht , über die Verletzung des
demokratischen Prinzips zu reden . Und eine derarttge zersplit -
ternde Tätigkeit werde gerade in einer Zeit getrieben , in der

größte Geschlossenheit eine Notwendigkeit sei , um den Kämpfen der

Zukunst zu begegnen . Hanke - Berlin verteidigt nochmals die

Haltung der Berliner in der vorjährigen Bewegung als aus den

Verhältnissen heraus gebotene und erklärt sich des weiteren für die

Stellungnahme des Vorstandes .
Es wird beschlossen , die heutige Sitzung bis 9 Uhr abends aus¬

zudehnen . Bisher haben 29 Redner gesprochen , 67 stehen bis jetzt
insgesamt in der Rednerliste , so daß die Diskussion mindestens
auch noch die Freitag - VormittagSsitzung ausfüllen wird , wenn nicht
gar den ganzen Tag .

� �
'

Hannover , 4. September .

( Privatdepesche des » Vorwärts " . )
Der Antrag auf Verlegung des BerbandSsitzeSvon

Hamburg nach Berlin wurde in der heutigen Sitzung mit

161 gegen 93 Stimme » abgelehnt .

Hiid Induftrie und ftandet
GaSkokspreise .

Steht schon die Preisentwickelung für die genannten KokSarten ,
die hauptsächlich gewerblichen Zwecken dienen , in starkem Gegensatz
zu der gegenwärtigen Marktlage , so ist die Höhe der Preise für
G a » k o k S , namentlich soweit et von den Gasanstalten im

Kleinverkauf abgegeben wird , schon überhaupt nicht mehr ver -

ständlich . Die Preise stehen durchweg noch höher als im Vorjahre
und erst recht als in den Jahren 190S und 1906 . In Berlin z. B.

kostete . 1 Hektoliter Koks sin Juli 1908 1. 81 M. ; er hatte 1907 zur
gleichen Zeit 1,b7 , 1306 1,40 und 190ö gar nur 1,82 M. gekostet .
Aehnlich war die Preisbewegung in anderen deutschen Städten . Wir

führen noch einige zum Vergleich hier an . ES kostete im Juli der

Jahre ein Zentner in Marl :
1906

Königsberg . . . . .1,35
Stettin . . . . . . . 1,20
Posen

. . . . . . .

1,20
Breslau

. . . . . . .

—

Hannover , westfälischer . 1,85
Barmen

. . . . . . .

1,10
Köln

. . . . . . . .

0,33

1907
1,40
1,81
1,20

1,20 - 1,25
1,45
1,20
1,01

1908
1,60
1,35
1,60

1,80 - 1,50
1,58
1,20
0,98

Gleichgeblieben ist der Preis in Magdeburg und Elberfeld , nur
in Altona ist er etwas gesunken . Die Steigerungen überwiegen
bei weitem . Die Gasanstalten können für diese Steigerung einen

stichhaltigen Grund nicht angeben . Daß die Gestehungskosten
im Jahre 1908 noch gewachsen sein sollten , ist nicht anzunehmen .
Die Verwaltungen der städtischen Gasanstalten wollen möglichst hohe
Betriebsüberschüsse erzielen , was ihnen durch die Tätigkeit deS

Gaskokssyndtkats , dem ausschließlich kommunale Gasanstalten an -

gehören , ermöglicht wird . Vermutlich hat diese ? Syndikat den Gas -

anstalten so erhebliche KokSmengen zur Versorgung des Handels
entnommen , daß das örtliche Angebot knapp gehalten werden kann .

ES wäre wünschenswert , wenn das Gaskokssyndikat über sein Ein »

greifen auf dem Koksmarlt während deS laufenden Jahres nähere
Ausschlüsse geben wollte .

_

Teuerung .
Der Butterpreis hat im Laufe dieses Jahres eine so starke

Steigerung erfahren , daß der Preis im Juli höher stand als in

irgend einem Vergleichsmonat seit dem Jahre 1900 . Den niedrigsten
Preis hatte in den letzten acht Jahren der Juli 1902 gebracht .
Stellen wir die Notierungen im Juli für die Jahre 1900 , 1902 ,
1307 und 1908 einander gegenüber , so ergibt sich folgendes Bild .
Ein Doppelzentner Butter kostete im Großhandel Mark :

1900 1902 1907 1908
Berlin , I . Sorte . . . . 2l0 . 65 198,71 217,56 235,66

» O. . . . . . 196,34 187,78 209,78 227,12
München , feinste Schweizer - 190,00 190,00 224,00 236,00

GebirgS - . . . 170 . 00 180,00 200,00 212,00

Gegenüber dem Vorjahre ist die erste Sorte in Berlin um
13 M. , die zweite um annähernd 18 M. , in München die beste Sorte
um 12 M. und die zweite Sorte gleichfalls um 12 M. gestiegen .
Im Verhältnis ist aljo der Preis für die geringeren Sorten stärler
hinaufgegangen als für die besseren . Bemerkenswert ist . daß in

Situationsberichten über den Buttermarkt von einer Stockung
des Absatzes und einem allgemein dringenden Angebot berichtet
wird . In denselben Berichten wird der Preis für Hof -
und Genossenschaftsbutter auf 105 bis 123

'
M. int August

angegeben . während die entsprechenden BorjahrSnotierungen
88 — 120 M. betragen hatten . Erfreulich ist eS, daß die Kleinhandels¬

preise kür Butter die Aufwärtsbewegung int Grotzbandel bis jetzt
noch nicht mitgemacht haben . In Berlin ist der Butterpreis im

Kleinhandel für die billigste Sorte sogar noch etwas herunter -

gegangen ; mit dem Vorjahre verglichen weist er allerdings eine
kleine Erhöhung auf . In den meisten Gegenden sind aber die Klein -

Verkaufspreise für Butter auf demselben Stande wie im Bor -

jähre geblieben . Es ftagt sich nur , ob die Verteuerung im Groß -
Handel nicht auch bald auf die Preistendenz im Kleinhandel Einfluß
gewinnen wird .

Daß auch für andere HaushaltungSartikel jetzt die Preise höher
stehen als vor einem Jahre , zeigt folgende Tabelle über Berliner

Marlthallenpreise am 3. September . Es wurden amtlich notiert :

1307 1903
Mark Mark

Rosenkortoffeln pro 60 Kilogramm 1,50 —2,50 2,25 —3,00
Meerrettich pro Schock . . . . . 5 — 15 8 — 16

Spinat pro 50 Kilogramm . . . 8 —15 12 — 15

Radieschen pro Schock . . . . . 0,50 —1 0,80 —1
Pfefferlinge pro 50 Kilogramm . 3 —8 10 —15

Wachsbohnen , , „ . 5 —20 15 —22

Zwiebeln » » . . 3 —6 4,50 —5,50

Verminderung der Erwerbsgelegenheit . Lohnkürzungen und hohe
Lebensmittelpreise erschweren zurzeit in ganz empfindlicher Weise die

Lebensführung der Lohnarbeiter . Trotzdem will man immer noch
glauben inachen , dank der neudeutschen Wirtschaftspolitik befinde die

Arbeiterschaft sich in einer beneidenswerten Lage , In Wirklichkeit ist
die derzeitige Misere zum Teil eine Folge agrarischer und industrie -
feudaler Zoll - und VerteuerungSpolittk .

EritteauSsichten in Westfalen , Wenn man letzthin immerhin
noch eine Mittelernie erwarten konnte , so haben sich im Laufe der
letzten Wochen infolge des andauernden Regenwetters diese Aussichten
erheblich verschlechtert . Zwar ist die Heuernte ausgezeichnet geraten lim
Münsterland auch die Roggenernte ) , dagegen ist die Körnerfrucht , wie

Hafer , Gerste und Weizen namentlich im Sauerlande noch sehr in der
Reife zurück . Im Sauerlande sieht vielfach sogar der Roggen noch
in Halmen an der Erde . In anderen Bezirken ist er wohl ab -

gemäht , kann aber wegen deS andauernden nassen WetterS noch nicht

eingefahren werden . Der zweite Grosschnitt der Wiesen verspricht
nur einen geringen Ertrag , da der GraSwuchs infolge der kalten

Witterung sehr im Wachstum zurückgeblieben ist . Dasselbe gilt auch
von den verschiedenen Gemüsesorten . Am meisten aber haben die

Kartoffeln unter der Nässe zu leiden , so daß man an die Haltbar -
keit der diesjährigen Kartoffeln keine allzugroßen Erwartungen stellen
darf .

TextilarbeiterlShne in Schlesien . Der Schlefischen Texftl -
Berufsgenossenschaft gehörten im Jahre 1907 499 Betnebe an . die
im 4. Quartal 60 299 Arbeiter , darunter 24 526 männliche und
35 763 weibliche Beschäftigte umfaßten . An Löhnen wurden
35 . 66 Millionen Mark bezahlt , so daß auf einen Arbeiter durch -
schnittlich 591 M. als Jahreslohn entfielen . Im Jahre 1906 hatte
der entsprechende Betrag 564 M. betragen . Von den Arbeitern und
von der Lohnsumme entfielen auf nachstehende Branchen :

männliche weibliche Lohnsumme
Arbeiter in Mark

Mechanische Weberei aller Art 9 438 16 853 15 244 486
Wollweberei mit Spinnerei 2 853 4 061 4 553 31 ?

Stückbleicherei . - Färberei ,
Druckerei und - Appretur
sKrastbetrieb ) . . . . . 6 034 1 664 4 465 490

Leinenspinnerei sKrastbetrieb ) 2 196 4 251 8 640 80 ?

Garnbleicherei , - Färberei ,
- Druckerei und - Appretur
( Ktraftbetrieb ) . . . . .1438 579 1 843 68 »

Baumwollspinnerei . . . . 614 1 406 1 016 763

Der Rest verteilt sich auf eine große Zahl anderer Branchen .
In der Handweberei hat die Zahl der Beschäftigten gegen 1906 ab -

genommen , während die Lohnsumme etwas gestiegen ist. ES betrug
nämlich in der Handweberet :

die Arbetierzahl die Lohnsumme
männliche weibliche in Mark

1306 . . . . . .224 208 211933
1907 . . . . . .219 184 217 254

Dom amerikanischen Eisenmarkt meldet » Jronmonger " , daß tn
der letzten Woche Abschlüsse in Roheisen in nur mäßigem Umfange
erfolgten . Di « Produzenten lehnen eS ab , für nächstes Jahr Presse
zu stellen . Südliches Eisen ist fest und eine Kleinigkeit teurer . Die
allgemeine Lage wurde zuversichtlicher beurteilt .

Soziales .
Engagement oder nicht . �

Gegenüber einem Entschädigungsanspruch des Arbeiters B.
machte der Beklagte Bartke vor der Kammer 5 des Berliner Ge -

Werbegerichts geltend , B. sei überhaupt nicht engagiert worden . Es
wurde folgendes festgestellt : Der Wäger war vom Zentralarbeits .
Nachweis mit einem der Zettel zum Beklagten geschickt worden ,
worauf vermerkt ist , daß folgende Arbeiter überwiesen würden und

daß , falls der Ueberwiesene ( oder die Ueberwiesene ) nicht zusage ,
ein Vermerk aus der Karte zu machen sei . Nach der Geschäfts »
ordnung des Nachweises hat . wer überwiesen , aber nicht angc -
nommen wird , den Zettel mit dem entsprechenden Vermerk zurück -
zubringen . Der Kläger hatte nun die Ueberweisungskarte vom
Beklagten , der fich ' S „erst überlegen " wollte , nicht gleich zurück -
bekommen . Sie wurde ihm erst am andern Tag ausgehändigt und

trug jetzt den Vermerk , es fei ein anderer angenommen . — In
der Verhandlung betonte der Kläger , daß er vielleicht gerade an
dem Tage , wo er zum Beklagten geschickt wurde , anderwärts vom

Nachweis hätte untergebracht werden können , wenn er gleich
die Karte mit einem ablehnenden Bescheid erhalten hätte . — Der

Gerichtshof stellte sich jedoch auf den Standpunkt , daß dem Kläger
ein Entschädigungsanspruch nicht zustehe . Ein Engagement sei
nicht zustande gekommen . Wenn der Arbeitgeber sage , er werde
es sich erst überlegen , dann sei daS immer schon eine faule Sache .
Es wäre Sache des Klägers gewesen , zu fragen : Bin ich engagiert
oder bin ich nicht engagiert ? EventUW , wenn er nicht bis zum
andern Tage warten wollte , hätte er die Karte zurückfordern
müssen . — Der Kläger folgte dem Rate des Gerichtshofs und zog
feine Klage zurück . _

Eine sonderbare Entscheidung .

Gilt ein gemeinnütziges Institut als kaufmännisches Nnker .
nehmen ? In dieser Rechtsfrage , in der eS sich um daS wissen -
schaftliche Institut „ Urania " in der Taubenstraße handelt , wurde

gestern ein « Entscheidung der vierten Kammer deS Kauf -
mannsgerichts herbeigeführt . Die „ Urania " ist kein auf
Erwerb gerichtetes Unternehmen , die Eintragung als Aktiengesell -
schaft wurde aber seinerzeit davon abhängig gemacht , daß die
„ Urania " wenigstens der Form nach auf Erwerb gerichtet ist .
Tatsächlich dienen die Ueberschüsse nur Verbesserungen des In -
stituts , es werden weder Zinsen noch Dividenden gezahlt . Aus

letzteren Gründen erklärte sich daS KausmannSgericht für die Klage
eines Angestellten für unzuständig . Die » Urania " sei kein
kaufmännisches Unternehmen .

Wir halten diese Entscheidung des KarffmannSgerichtS für ver¬

fehlt . Deswegen , weil die „ Urania " ein gemeinnützige » Institut
ist , kann man doch ihre Angestellten nicht altz minderen Rechts
erklären )



Spothe ! « grgrn Krankenkassen .
Der Wilhelmshavener Ortskrankenkasse ist von den dortigen

Apothekern ohne Angabe von Gründen der Kredit entzogen worden
und müssen verabfolgte Rezepte sofort bezahlt werden . Der Grund
zu dieser Maßnahme dürfte darin zu suchen sein , daß die Kassen die
von ihnen eingerichtete Drogenverteilungsstelle nicht aufheben . Hierzu
liegt jedoch kein Grund vor , da selbst daS Oberverwaltungsgericht
alle Schikanen der unteren Behörden gegen die Einrichtung zurück
gewiesen hat . Schon im vorigen Jahre griffen die Apotheker zur
Entziehung deS Kredits für die Kassen und erreichten damit , daß
dieselben gezwungen wurden , einem Vertrag zuzustimmen , den die
Aussichtsbehörde mit den Apothekern abgeschlossen hatte . Dieser
Vertrag sollte solange Geltung behalten , als den Kranken die freie
Apothekerwahl zustand . Die Kassen haben nicht gegen den Vertrag
verstoßen , und wird hoffentlich die Behörde den Apothekern klar
machen , daß auch sie einen abgeschlossenen Vertrag einzuhalten
haben . _

JugenbgerichtSHSfe in Bayern .

Die hahrische Justizverwaltung beabsichtigt , die Richter -
beamten , welche in den größeren bayrischen Städten mit dem Vor -
sitze der Jugendgerichtshöfe betraut werden , nach
Frankfurt a. M. zu entsenden , um die dortigeg einschlägigen
Einrichtungen kennen zu lernen »

Sericdts » Leitung .
llcverfchreitung deS ZüchtigungSrechtS .

Wegen Mißhandlung eines HaltekindeS stand
gestern die Schlofferfrau Auguste Wichel vor der Ferien -
straskammer des Landgerichts I . Die Angeklagte , welcher die Polizei -
liche Erlaubnis zur Aufnahme von Haltekindern erteilt ist , hatte im
Oktober v. I . daS S' /sjährige Töchterchen eines in Ehescheidung
liegenden Ehepaares übernommen . Als am 26. November v. I .
der Kreisarzt Dr . Pflanz bei ihr erschien , um die Kontrolle über
das Kind auszuüben , stellte er fest , daß daS Kind auf dem Gesäß
eine Anzahl blauer Striemen hatte , die nicht von einer Rute ,
sondern von einem harten Gegenstande herrührten . Die An -
geklagte gab auf Befragen zu , daS Kind mit dem Holzstock
eines Gasanzünders gezüchtigt zu haben . Der Arzt machte
sie auf die Unzulässigkeit einer solchen Behandlung auf -
merksam , nahm aber auf ihre Bitten von der Erstattung einer
Anzeige an da » Polizeipräsidium Abstand . Er erschien dann am
8. Januar unangemeldet wieder und fand nun an dem Oberschenkel
deS Kindes etwa in der Größe einer Handfläche eine grün und blau
verfärbte Stelle , ebenso in der einen Kniekehle Spuren von Miß -
Handlungen . Die Angeklagte behauptete zwar , daß sie dem un «
sauberen Kinde gegenüber nur von der Rute Gebrauch gemacht habe .
Der Befund widersprach aber durchaus dieser Behauptung und wies
auf eine Ueber schreitung deS einer Haltefrau etwa zu -
stehenden Züchtigungsrechtes , das an sich schon streitig ist , hin . Nun
wurde Anzeige gemacht und der Angeklagten das Kind ab¬

genommen . Das Schöffengericht hielt ihr Verfahren für so
strafwürdig , daß es die Angeklagte zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilte . Die gestrige Verhandlung vor
der Vcruflingökammer nahm einen für sie günstigen Verlauf . Durch
mehrere vom Rechtsanwalt Dr . Friedländer geladene Zeugen
und den prakt . Arzt Dr . Hirsch wurde festgestellt , daß die An -
geklagte eine ordentliche , aber sehr nervöse und hysterische Frau ist ,
die sich außerdem zur Zeit der Tat in anderen Umständen befand .
Weiter wurde nachgewiesen , daß das Kind in der Tat sehr unsauber
und störrisch war , im allgemeinen aber von der Angeklagten g u t

gehalten wurde . Unter diesen Umständen hielt die Straf -
kammer eine Geld strafe von 26 M. für eine genügende
Sühne . — Die Angeklagte wurde durch die Verhandlung so auf -
geregt , daß sie am Schluß derselben in Weinlrämpse verfiel .

Teurer Umzug .

Schlimme Erfahrungen bei einem Umzüge hat die Schneiderin
B. au » Charlottenburg gemacht , die gestern als Zeugin in einer
Strafsache gegen den Gelegenheitsarbeiter Gustav Jahn auftrat .
Wegen schweren Diebstahls verhandelte die 2. Ferienstraskammcr des

Landgerichts III gegen den schon mehrfach vorbestraften Angeklagten .
Am 1. April dieses Jahres lvollte die Schneiderin B. mit ihrer
Schwester von der Uhlandstrahe nach der Jsflandstraße verziehen .
Sie halte sich von einem Grünkramhändler einen Wagen geborgt
und suchte nun zwei Möbelträger . Zufällig kam der

Angeklagte mit einem unbekannt gebliebenen zweiten Mann
des WegcS und bot sich an . bei dem Umzug be -
hilflich zu' sein . Fräulein B. war über diese unerwartete Hilfe auch
sehr erfreut . Der Umzug ging auch glatt von statten . Als die B.
dem Angeklagten die vereinbarten zwei Mark einhändigen wollte ,
halle sie kein Kleingeld . Sie ersuchte die beiden , in einer nahen
Gastwirtschast ein GlaS vier jgt trinken . Als sie nach einer halben
Stunde wiederkam , hatten die beiden . Ziehmänner " eine Zeche
von 8 Mark gemacht , die sie schweren Herzens bezahlen mußte .
Die B. erledigte sodann noch verschiedene Besorgungen und

kehrte erst nach einer Stunde in die neue Wohnung zurück. Hier
wartete ihrer eine nette Ueberraschung . Sämtliche Behältnisse
waren erbrochen worden , der Inhalt war durchwühlt und

lag in wüstem Durcheinander auf dem Fußboden mnher .
Sie vermißte sofort einen mit Kleidern und Wäsche
vollgepropften Reisekorb , der ihr ganzes Hab und Gut enthielt , so -
wie verschiedene Schmucksachen . Die Bestohlene vermutete sofort ,
daß die beiden hilfshereiten Ziehmänner während ihrer Abwesenheit
den Diebstahl verübt hatten und erstattete Anzeige . Bor Gericht
bestritt Jahn , der Täter zu sein : er wurde jedoch von Haus -
bewohnern , die ihn mit dem Reisekorb gesehen hatten , rekognosziert .
Mit Rücksicht auf die vielfachen Vorstrafen des Angeklagten und die
überaus dreiste Ausführung des Diebstahls hielt das Gericht eine
Milde nicht für angebracht , sondern verurteilte den Angeschuldigten
zueinemJahreZuchthaus .

Schadenersatzpflicht des EifenbahnfiSkuS .
Ain Nachmittag des 4. September 1906 wurde die Ehefrau des

Ziegelmeisters G. zu K l e i n - D ö b b e r n , als sie einen Eisenbahn -
Übergang auf einem Fahrrad kreuzen wollte , von einer nieder -

gehenden Schranke auf den Kopf getroffen und
verletzt . Sie und ihr Ehemann hatten infolgedessen Klage auf
Schadenersatz gegen den preußischen Eisenbahnfiskus erhoben . Die
Klage deS Ehemanns wurde abgewiesen , während auf die Klage der

Frau G. vom Kammergericht zu Berlin nach deren Antrag
erkannt wurde .

Gegen daS kammergerichtliche Urteil hatte der Beklagte Revision
beim Reichsgericht eingelegt und besonders die Annahme des Be -
rufungsgenchtS bekämpft , daß die Klägerin nicht schuldhaft ge -
handelt habe , als sie nach Wahrnehmen des Niederlassens der ersten
Schranke noch den Versuch machte , unter der zweiten Schranke durch -
zufahren . '

Der VI . Zivilsenat des höchsten Gerichtshofes erkannte jedoch auf
Zurückweisung der Revision , indem er dazu folgendes
erklärt : „Allein die Gründe des angefochtenen Urteils sind rechtlich
bedenkenfrei . Aus tatsächlichen , in der Revisionsinstanz nicht nach -
zuprüfenden Erwägungen kommt das Berufungsgericht zu dem Er -
gebnis , daß die Klägerin erwarten durfte , es werde bis zum
Niedergeheu der zweiten Schranke so viel Zeit vergehen .
daß sie diese hinter sich haben werde ,
wenn sie in gleicher Schnelligkeit weiter fuhr . Zutreffend
ist auch der aus der Dienstanweisung für Schrankenivärter
hergeleitete zweite Grund , für die gleiche Annahme : weil der

Schrankenwärter angewiesen sei , darauf zu achten , daß nicht
Menschen durch die Schlagbäume eingesperrt
würden , so habe die Klägerin annehmen dürfen , daß der Wärter
beim Niederlassen der Schranke auf sie Rücksicht nehmest und sie noch
durchlasien werde .

Durfte aus diesen Gründen die Klägerin glauben , daß sie beim
Weiterfahren nicht Gefahr laufe , von der niedergehenden zweiten
Schranke getroffen zu werden , so hat sie nicht schuldvoll den
Eintritt des Unfalls verursacht . '

Em der Frauenbewegung .
Forderung an die Gesetzgebung .

Den nordischen Frauen muß man es lassen , daß sie auf dem
Gebiete der Frauenbewegung , sowie in allen politischen und sozialen
Fragen eine Regsamkeit entfalten , die volle Anerkennung verdient .
So ist der Stavanger Frauenverein an das Storthing mit einer

Eingabe herangetreten , die nichts weniger als die Ausarbeitung
eines Gesetzes verlangt , das unter anderem auch die Bestimmung
enthalten soll , daß vor der Eheschließung beide Brautleute sich einer
ärztlichen Untersuchung zu unterziehen haben . Nur wenn das Re -
kultat dieser Untersuchung nach der Hinsicht Gewähr bietet , daß aus

dieser Ehe keinerlei gesundheitliche Schaden entstehen , soll der Ehe -
schließung nichts im Wege liegen . Norwegen hat schon den ersten
Schritt auf diesem Gebiete getan und beim wundesten Punkt deS
Volkslebens , bei den Geschlechtskrankheiten , eingegriffen , wenn auch
nicht mit dem Erfolg , wie es zu wünschen wäre . Geschlechtskranke
muffen heute schon nach überstandenem Leiden einen Revers unter -

zeichnen , der sie verpflichtet , eventuell erst nach einer festgesetzten
Frist zu heiraten . Doch scheint dies nur eine leere Formel zu fein ,
denn daS Nichteinhalten dieser Verpflichtung zieht keinerlei straf -
rechtliche Folgen nach sich. Solche Gesetze entspringen zweifellos
guten Motiven , doch können diese Mittel durchweg als verfehlt an -
gesehen werden . Keinerlei Paragraphen können den außerehelichen
Verkehr verhindern . Will man hier wirksam vorgehen , so muß
man das Verantwortungsgesühl des einzelnen Individuums heben
und , bor allem , die Quellen der offenen und verhüllten Prostitution

verstopfen . _

Auö der sozialistischen Frauenbewcgnug Amerikas .

Der Genosse Eugen D e b S . Präsidentschaftskandidat der

sozialdemokratischen Partei der Vereinigten Staaten erläßt in dem

Chicago „ Daily Socialist " einen Aufruf an die sozialistischen
Frauen , indem er dieselben dringend ermahnt , ihre Kräfte in den
Dienst der Wahlkampagne zu stellen . Ueber die wertvolle Mitarbeit
der Frauen in der sozialistischen Partei schreibt DebS wie folgt :

„ Meine Beobachtung hat mich gelehrt , daß unsere Bewegung
dort am stärksten ist , wo die Teilnahme der Frauen am größten
ist . Da unsere Bestrebungen die yanze Menschheit umschließen ,
und da unsere Partei die einzige ist . welche die Frau als Voll -
menschen anerkennt , sollten wir soviel wie möglich bestrebt sein ,

die Frauen heranzuziehen , damit sie ihre Stimme erheben können
im Namen des Sozialismus , dessen Verwirklichung auch die

Emanzipation der Frau bedeuten wird . "
Die Chicagoer Genossinnen haben ernsthaft damit be »

gönnen , eine sozialistische Frauenstimmrechts - Propaganda zu be¬
treiben . Jede Woche halten sie Straßeilversammlungen ab , bei
denen viele der besten Redner und Rednerinnen der dortigen Partei
die Frauenfrage vom sozialistischen Standpunkte aus erläutern .
Die Versammlungen sind , laut den Berichten der Sekretärin , vor »

züglich besucht , und sind bis jetzt , trotz der Hetzversuche seitens der

kapitalistischen Presse absolut ruhig und friedlich verlaufen .
Die Sozialistinnen von Los Angeles ( Californien ) haben

nicht wenig dazu beigetragen , daß der dortige Kampf um die von
der Konstitution der Vereinigten Staaten verbürgten Redefreiheit ,
in einem völligen , glänzenden Sie� der Sozialisten endete . Die

Behörden von Los Angeles hatten eine Lteihe unserer Genossen
verhaftet , weil sie auf ihr Recht der Redefreiheit bestanden , und
unter den Verhafteten befanden sich auch 4 Frauen . Man fand
es aber für ratsam , sie waldigst wieder zu entlassen , denn man hatte
sich wohl überzeugt , daß ein solches Vorgehen nur der Sache des

Sozialismus dient ,

Versammlungen .
Deutscher Metallarbeiterverband . Die Generalversammlung der

Verwaltungsstelle Berlin fand am Montagabend bei Freyer in der

Koppenstraße statt . Die Abrechnung vom 2. Quartal 1903 lag ge -
druckt vor . In der Hauptkaffe bilanzierten die Einnahmen und AuZ -

gaben mit 648 820,11 M. Unter den Ausgaben stehen verzeichnet
für Reisegeld 6856 M. , Unterstütziliig beim Umzug 1295 M. , bei

Krankheit 136 349,76 M. , bei Arbeitslosigkeit 241 307,66 M. , bei
Streiks 31 490,65 M. , bei Maßregelungen 33 277,10 M. , in besonderen
Notfällen 3230 M. , Sterbegeld 3166 M. . Rechtsschutz 6773 . 80 M.

Die Lvkalkasse schließt ab mit der Summe von 634 914,29 M.
Der Kassenbcstand betrug am 30. Juni 666 770,43 M, An Unter -

stützungen wurde « gezahlt : an Durchreisende 479,66 M. , bei
Streiks 7646,30 M. , bei Maßregelungen 8972,60 M. , in besonderen
Notfällen 4490 M.

Die Einnahmen der Lokalkasse haben sich um 71000 M. gegen
daS vorige Quartal erhöht , wie der Kassenrendaiit Henning
hervorhob . Die Ansprüche auf Unterstützung von der Haupskasse , be -
sonders bei Kranlheit und Arbeitslosigkeit , sind gegen das vorige
Quartal um 43 000 M, geringer geworden . Henning empfahl , aus

praktischen Gründen mit der Einrichtung neuer Zahlstellen spar -
samer umzugehen . — Darauf stand der Antrag Nixdorf , betreffend
die Sondervertretmig der Bezirke in den Generalversammlungen ,
zur Beratung . Der Antrag ist älteren Datums , denn seine Beratung
wurde schon von zwei Generalversammlungen vertagt . Nixdorf der -

langt , daß jedem Bezirk daS Recht zustehen soll , außer den

Funktionären der Organisation noch bis zu fünf Delegierten nach
der Geiieralversammlung zu entsenden . Nach kurzer Diskussion
wurde der Antrag mit großer Majorität abgelehnt .

Die Generalversammlung hatte einige Wahlen vorzunehmen .
Zum 2. Bevollmächtigten wurde Otto Handle auf ein weiteres

Jahr gewählt , zum 1. Kassierer Hermann Henning , als
Revisoren W. Graewe , G. Scharff und Karl Schmidt und
als Beisitzer S t o p s a ck.

Handle hielt darauf einen Vortrag über die Tarifbelvegung
der Rohrleger und wies besonders auf die Haltung des Allgemelilen
MetallarbeiterverbandeS unter Karl Wiesenthal hin . Im Namen der

Kämpfenden , der streikenden Rohrleger , appellierte Handke an die
Versammelten , Aufklärung über den Stand der Dinge zu verbreiten
und zu verhindern , daß die Streikenden dem Verrat von Arbeits -

kollegen zum Opfer fallen . A. Cohen schloß sich dem
Appell an und forderte ebenfalls energisch zur Unterstützung der
Streikenden auf . _

Die verstcherungSangestellten und die Organisation .

Zu unserem neulichen Bericht über die Versammlung zwecks
Gründung eines « Verbandes deutscher VersicherungSbeamten " erhalten
wir eine Zuschrift , wonach nicht nur Vertreter dcS Verbandes der
Bureauangeftellten und Verivalliiiigsbeamten , sondern auch ein Ber »
treter des ZentralverbandcS der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen
Deutschlands in der Diskussion das Wort nahm .

Der Zentralverein der Burcanangestellten und VerwaltungS -
beamten ist , wie aus seinem Namen hervorgeht , für die Angestelllen
der Rechtsanwälte , Notare , Krankenkassen uiid Berufsgenossenschasten
zuständig , also für alle diejenigen , init schriftlichen Arbeiten be -
Ichäftigten Angestellten , die nicht HandlungSgehilfei , im Siiine
des Handelsgesetzbuchs sind . Die Versicheruiigsangestellten sind
iedoch Handluiigögehilfen , was auch durch die bisherige Spruchpraxis
der Gerichte bestätigt worden ist , weil sie in einem tailsmärniischen
Unternehmen mit kaufmännischen Arbeiten beschäftigt werden .
Würden nun die Versicheruiigsaiigeslellten den Zentralverein der
Bureauangestellten für zuständig ansehen , so würden sie sich selbst
als Handlungsgehilfen nicht aiierkeniien und damit die Rechte , die
sie auf Grund des Handelsgesetzbuches haben , verlustig erklären .
DaS wäre natürlich ein bedeutender Schaden für die Vcr «
sicherungsaiigestellten , den sie freiivillig nicht auf sich nehmen wollen .

Die Versicherungsangestellten mögen also , soweit die Voraus -
setzuilgen hierfür für sie zutreffen , der für sie zuständigen Organi -
sation , dem Zentralverband der HaiidluiigSgehülfen und - gehülfiimen
Deutschlands lBurcau : Neue Königstraße 36 I ) beitreten .

Mverein
für den

■4. Berliner Beielistagswalilkreisl
Stralauer Viertel .

Bezirk Nr. 327. Teil II .
Den Mitgliedern zur Nachricht, !

daß unser Genosse , der Tischler

Gustav Kling
Nochowstr . 2

gestorben ist. 220/8
Ehre seinem Nndenkcn !

Die Beerdigung findet am
s Zonntag , denk , September , nach -
j mittags 3 Uhr , von der Leichen -
I balle des AndreaS - Krchhoscs tu

ÄilheluiSberg aus statt ,
Um rege Beteiligung erlucht

vor Voi - stiKid .

Am 2. September entschlief nach
kurzem Leiden unser Kollege und

| MNaibettcr , der Maschinenmeister !

VI alier Kutzkil
Int 22. Lebensjahre .

Ein ehrendes Andenken be-
wahrt ihm
vss Personal 4er Baclidrackerel

Otto v. Holten .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 6. September ,
nachmittags 6 Uhr , von der Halle
des Gethsemane - KirchhoseS , Nord -
end aus statt . t4l7b

oevlsever

Kolzsicheiter - Verdsol !
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Gustav Kling
am 3l . August verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 6. September , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Andrcas - Kiichhojcs in
WilhelmSberg aus statt .

Um rege Belelllgung ersucht
SS/t « Die OrtSverwaUung .

ZentraifeM

der BSitctier, WeiiMsr und

üsarlieiter Oeutseblaads
( Filiale Berlin ) .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern und Kollegen

zur Nachricht , daß unser lang -
jähriges Mitglied

Paul Schilling
am Mittwoch , den 2, September ,
im Alter von 46 Jahre » ge-
starben ist. LS/ö

Ehre seinem Nu denken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den S. d. Ml», , mittags
l2 >/ , Uhr , von der Leichenhalle
des AriedenSlirchhoscs in Nieder -
Schönhausen ( Nordend ) aus statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltuug .

Verna Berliaer

Bacfck-Mascleaiiißlster .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß am 2. September unser
lieber Kollege

Walter Kutzki
nach kurzer Kranlhett ver -
storbcn ist.

Sein Andenken werden wir in
Ehren halten I

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , nachmittags 6 Uhr , von
der Leichenhalle de » Gethsemane -
KirchhojeS in Nordend , au » statt ,

Um rege Beielligung ersucht
U216 Der Vorstand .

Mittwoch abend 11 Uhr ent -
schlies innst nach langen , schweren ,
t » Geduld ertragenen Letdcn mein
lieber Mann , unser guter Vater
und Bruder

psul Schilling
im 46. Lebensjahre .

Die » zeigen mit der Bitte um
stille Teilnahme ttejbetrübt an

Pauline Scblliing geb . Sturm
1426 & unk Milder ,

Swinemünder Straße 42. ,
DI « Beerdigung stndet am

Sonntag , den 6. September ,
mittag » 12' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Friedens - KirchhoseS in
Nieder - Schönhausen ( Nordend )
au » statt .

Danksagung .
Für die Überaus herzliche und aus -

richtig « Teilnahme , die vielen Herr -
iichen Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres lieben Bruders , Schwagers
und Onkel », deS stüherenRestaurateur »

Wilhelm /Herker
sagFi wir Hierdurch allen lieben
Freunden , Bekannten und Genossen ,
insbesondere den lieben Genossen des
5, und 6. Berliner Reichstagswahl -
kreise » , dem Verbände der freien
Gast - und Schankwirte Deutschlands
sowie den Mitgliedern des Gesang -
verein » „ Sangessreunde 1006 " herz -
lichsten Dank , t422b
Namen » d, trauernden Htnterbllcbenen

Karl Flerker , Bcrgstr . 10.

Zur Einsegnung
Schwarze , weisse «. (arbige Kleider
Aua wollenen L tollen mit » R Oft QR __
Hpeohtol - u. Bortengernierg . » « M " " f « w

Jackette u . Paletots
8 , 10 , 12 m.

« Ä ROStüm- HöcKß sÄ
aas prima Satintacb I aas eoghscbea Stoffen

V. 12, 15. 18 M. | 3, «. 10. 15 M.
Ein groß . Posten geffltterte wollene Blusen 3. 50 Rl,

T011 - . Spitzen - and seidene Binsen .

Jackett - und Paletotkleider 10, 15, 20 M,

Sielmonn & Roienhen
Koininandanteii - , Ecke lindenstr .

■ niuiv mb» OOnbeHplati . u SchtukenilK .

Danksagung .
Sagen allen Freunden , Genossen

und Kollegen für die herzlich « Teil -

nahm - bei der Beerdigung meine «
lieben Manne » , unsere » guten Vater »,
de » Töpser »

Kickard Fenske
unseren herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für flaut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41� « .
10— 2. 5 — 7. Sonntaps 10— 12 . 2 — 4.

Hühner, Enten, Canliea.
ja . Gänse empstehlt reell und billigst
Meflner, $ tv ' ImSO. ,Marianneitst34 .

Lutherstr . 22/24 .
1 PermanenteEisbahn .

2000 qm Flachs .
Von morgens 9 Uhr 6iä

nacht » 12 Uhr geöffnet .
Täglich von 12 Uhr mittag »
ab : Großes Konzert , Vor »
nehme RcstaiirationSräume .
Elegantes Casö . Eintritts .
preise : Vorm , 10 Uhr bis
nachm . 5' / , Uhr 75 Pf. , von

nachm . 5' / , Uhr an 1 M. , Kinder
unter 12 Jahren bi » 51/, Uhr
abends 50 Pf. , Abonnements i
30 Bon » zu 22,50 M, läglich an
der Kasse des »Berliner Eis -

Ilpalast - und bei A, Wertheim ,
I »Leipziger Straße . Sonnlag ab I
l 9 Uhr morgens Entree 1 M. ,

Kinder unter 12 Jahren bis
\ 4 Uhr nachm . 50 Ps. Montag ,

den 7. Septbr, , abend » 5»/ , Uhr :
1. Ettteadsnil . Entree 2 M.

Dr . Schünemann
Spezial - Arzt (iit M16L -

Haut - und llurnlcdtloa ,
fe ' i ' unonkpanklieiton .

prledricbstr . 203 , Ecke Schützeustr .
IN « , s — 7 . Sonni . IÜ - > « Uhr ,

Quartett - Gesang
zu Beerdigungen empfiehlt zu
jeder Zeit *

Oustav Voigt , Ohordirig . ,
60 . 33 , GSrlilierStr . 56, part .



Reichhaltigste Auswahl In den neuesten

Moden u. Webarten , Kammgarnen , Satins ,

Cheviots , Drapes , Meltons , Tuchen usw .

33�30 . - 27 . - 24 . -

21 < — 18 . - 15 . - 12m .

WW Jed , KMater einet Ein -
tegnangs • Antatet erhält
reitende Beizeben umsonst

WkW - iPW
Moderne , gemusterte Webarten in

Cheviots , Bucksktns , Kammgarnen usw .

allerneuester Geschmacksrichtungen ,
27s - 24 . - 21 . - 18 . - 15 . - 12 . - 10 *

(
Neuzeitiga Herbst - und Winter - Moden

für unsere feine Maßarbeit
zu sehr mäßigen Preisen .

Baer Sohn
Spezial - Haos größten Maßstabes .

Chaosseeatraße 29 - 30 o 11 Brückenstraße 11
Gr . Frankfurter Str . 20 .

Der HnptJCatalog Nr . 34 ( Neoeate Moden 1908 ) kostenloe and portofrei .

_ Das seit 23 Jahren bestehende Manufaktur - und Modewaren - Geschäft
I

Reinichendorfer
= Sttnjse 14 -

wird vollstandid aufgelöst
Aas den vielen Waren , welche alle sehr preiswert sind , führe hier

einige Beispiele an und verabfolge ich trotz der billigen Preise

Der Verkauf findet taglich
von 9 - 1 aS - SYi Uhr statt Körden - MarKei \ Der Verkauf findet täglich

von 9 - 1 u . 3 - 8 Vj Uhr statt

Ein

Ein

Ein
Ein

Ein
Ein

Ein

Ein
Ein
Ein
Ein

Posten KleldeMnstings
Posten reMiene Mols

doppalt breit , aonst bis 90 Pf . , W» n
Jetzt Mtr . SO Pf *

110 cm breit , tonst bis 1. 45 M m
Jetzt Mtr . 03 Pf .

AAoäAM 1 —1 f dACCn fOr Blusen und Kinderkleider , doppelbreit W n
rOSIBll UMOuB eonst bis 1 . 00 . . . . . . . . . . . .Jetzt Mtr . 3 » p

Posten dicke Rostünistolfe dwlt " " ' • 0 " "
Ä s 58

Posten reMiene Tuche mS l95

Posten Rinäer - Rlnselstrümpte Ää 38 p. .

Post , sestr . RlndcrröcHchen = . £ ■ l - iS 48 . 68 p. .

Posten reMlene Rerren - 1echen ' d"" " "
78 p. .

95 p .

Wolle plattiert , sonst 425
bis 2 . 00 . . . . .jetzt K

alle Grössen , sonst bis 2 . 50 �ßg
. jetzt 1 1

Posten Hnoben- Siiieater - - -

Posten nerren - neimol - nosen
Posten Heiren - nemden

Ein Post . Fllztuch - Gnrnlturen 2 ® 375

Ein Posten lelnenplüsth -earnlluren csr . ää : 7 75

Ein Posten Iflll -Stores . . . . . .. . . . .j . « i «

Ein Posten Tüll - BettdecKen � . . . . . . . . . . > > , . i ®

Ein Posten Fllzfuth - TlscndetKen w . h . » o . ; . i . >- > 2 75 195

Ein Posten e' ez. Pülsth - TlschdetKen « . . . . . . . . . i . . - . 590
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Hoch einmal Sie zlugenckorganiistion .
Soviel ich sehe, sind wir im Laufe der Diskussion einander

näher gekommen . Wenn die Frage vor nild in Haniburg in dem
Sinne und dem Tone des Genossen Waclawiak behandelt
lvorden wäre , so wäre die berechtigte Erregung in den Kreisen der
Jugendvereine sicher sehr viel geringer gewesen . Immerhin bleiben
auch jetzt noch Meinungsverschiedenheiten , die grundsätzlich entschieden
werden müssen .

Die Anhänger der selbständigen Jugendorganisation geben die
Heranziehung älterer Genossen zu ihrer Leitung — ihre Gegner
geben ein gewisses Maß von Selbstverwaltung der Jugendlichen
bereitwillig zu. Da scheint mir eine einheitliche Regelung der Sache ,
bei der es keine Sieger noch Besiegte gibt , wohl erreichbar . Soviel
ich sehe , dreht es sich heute noch darum : Soll die Jugendorganisation
den Charakter der eigentlichen Vereinsorgauisation mit prinzipiell
unabhängiger Verwaltung und eigenen Einnahmen tragen oder
nicht ?

Nun sind meines Erachtens für die Erhaltung und Ausdehnung
der selbständigen Vereinsform recht gewichtige ' Gründe angeführr
worden : so die erzieherische Wirkung der Selbstverwaltung ; das

wesentlich größere Interesse , das eine selbständige Organisation
den Jugendlichen einflößen muß : die Wichtigkeit der Vereinigung
ideeller und materieller Interessenvertretung in derselben Organisation .
Was dagegen ins Feld geführt wurde , sind — abgesehen von der
völlig unzutreffenden Berufung auf das neue Vereinsgesetz teils
mehr Empfindungen , . Senliments " , die an der „ Vereinsspielerei *
Anstoß nehmen , teils Erwägungen finanzieller Natur , teils endlich
praktische Vorschläge und Hoffnungen , wie Genosse Waclawiak sie
kundgibt .

Was die Ablehnung der, , Vereinsspielerei - angeht , so
scheint es . daß da einzelne Erfahrungen verallgemeinert und per -
sönliche Meinungs - und Stimmungsdifferenzen zu allgemeinen fach -
lichen Gegensätzen aufgebauscht werden . Mag da und dort einmal
einer von den „ Neuesten " nach Goethe „sich grenzenlos er -
dreusten " , das besagt doch noch nicht , daß man der Gesamtheit
der Jugendlichen wie ungezogenen Kindern das Recht der Selbst -
bestimmung entziehen darf und soll . Und der Vorwurf der „ Spielerei "
übersieht , daß jede ernste Sache , sei sie auch zuletzt nur Mittel zu
einem Zweck , in gewissem Maße zum Selbstzweck werden muß .
Alles Ideale ist in gewissem Sinne nur Spiel , d. h. freie , nicht an
reale Zwecke sich bindende Betätigung der Persönlichkeit , wie denn
keine über den rein materiellen Erwerbszweck hinausgehende
Vereinigung , sei sie von ernsten Männern oder lebenSerprobten
Greisen gebildet , ganz und gar der „ Vereinsspielerei " enthoben
sein kann .

So erledigt sich auch das materielle Bedenken . Gewiß
sind die Löhne der jugendlichen Arbeiter kläglich und die Lehrlinge
vollends oft Habenichtse . Aber man soll auch das nicht übertreiben .
Wenn man einem armen Weber , der vielleicht mit 500 M. sieben
Kinder ernähren . soll , klar . machen kann , daß es in seinen , wohl -
verstandenen Interesse ist , nicht unerhebliche Beiträge für die
Gewerkschaft , auch für Partei und Genossenschaft zu leisten , dann
wird wohl auch die Mehrzähl der jungen Leute , die zumeist bei den
Eltern oder beim Meister Kost und Wohnung haben , den Groschen
für ihre Organisation aufbringen können . Und die eS nicht können
— na , die mögen eben so init durchlaufen und Stundung oder

Bcitragserlaß beantragen . Ein Grund , den anderen , die zahlen
können und wollen , dies Recht zu nehmen , ist damit noch nicht

gegeben . Es wird auch noch so mancher Nickel für Zigaretten und

Sherlock Holmes und Rummelplatz ausgegeben , der so besser
verwendet würde . Ja , ich halte es für besser , einmal eine unbelegte
und selbst eine ungeschmierte Stulle ' zu essen , als sich um ein paar
Groschen ein Recht abkaufen zu lassen .

Denn um das Recht dreht es sich. Die jungen Arbeiter haben
bereits den Stolz , nicht nur Objekte , sondern auch Subjekte ihrer
Erziehung zu sein . Ueberhaupt finde ich es bürgerlich im üblen
>e- inite , die Beitragsfrage mit der Frage der Selbstverwaltung zu
verquicken . Der Frankfurter Sozialpolitiker Dr . F l e s ch hat den

Grundsatz aufgestellt , daß selbst bei unentgeltlichen Darbietungen ein
Recht auf Bewunderung nicht bestehe , daß die Arbeiter durch ihre
passive Mitwirkung bei Bildungsbestrebungen . Wohnungspflege usw . das

Recht und die Pflicht erwerben , auch organisatorisch zur Selbst -
Verwaltung herangezogen zu werden . Sollen wir engherziger sein
als dieser bürgerliche Politiker ?

Schließlich die großenteils sehr schönen positiven Vor -

schlüge des Genossen Waclawiak . Zunächst sind es ja nur Bor¬

schläge und es gilt dafür zu sorgen , daß es nicht heiße :

„Rindfleisch un Plummen is an schön Gericht ,
Dochs meine Herrn , ick krig ' t man nicht . "

Mer selbst wenn in zweckmäßigster und freigebigster Weise alles ,
was nottut , beschafft wird , so bleibt es immer noch die Sache der

Arbeiterschaft , sich als vornehmen Gastgeber zu zeigen , bei dem
der Gast sich wirklich „ zu Hause " fühlen kann . nicht als

gönnernden Wohltäter , der jedem Bissen eine Lehre mitgibt
und dem armen Teufel von Tischgast die Dankbarkeit zur
lästigen Pflicht macht . Vielmehr gilt es , alleS möglichst vollkommen
und zweckmäßig einzurichten , gemeinsanre Komitees nüt der Ver -

waltung der Räume und der Regelung der Darbietungen zu be -

trauen , im übrigen aber den Jugendvereinen das Recht zu geben .
sich nach ihrem Ermessen dort frei zu bewegen , Versammlungen ,
Ausflüge zu veranstalten , Bücher zu führen usw . nach Herzenslust .
Vergessen wir nie , daß es hier nicht mehr nur darauf ankommt ,
nach unserem Ermessen Neueinrichtungen zu treffen , sondern daß
wir mit erworbenen Rechten zu rechnen haben und mit bestehenden
Organisationsformen , die sich schon erprobt haben .

Daß die eigentlich gewerkschaftliche Seite , der Jugendschutz ,
hauptsächlich den Gewerkschaften zukommt , ist ja außer Frage . Man
wird sich vielmehr freuen müssen , wenn sie weit energischer , als es bisher
geschehen ist , diese Pflicht erfüllen , auch die Interessen der Lehrlinge
gegenüber den Gehilfen wahrnehmen werden . Nur sollte man auch
hier nicht engherzige Kompetcnzstreitigkeiten heraufbeschwören ( die
Vereinsspielerei liegt eben nicht immer ganz allein bei den Junge » ) ,
sondern eine sachgemäße Miiwirkung der Nächstbeteiligten bei Fest -
stellung der Mißstände und Ueberwachung der Schutzmaßnahmen be -

grüße » . Und man sollte schließlich nie vergessen , daß die gewerk -
schaftliche Gliederung der Jugendlichen zwar sehr nützlich sein kann ,
aber der steten Ergänzung durch andere Faktoren bedarf . Je
nrehr die nationale Organisation von Arbeiter - und Arbeitgeber -
verbänden und die Aussperrungstaklik der letzteren eine

wirkliche Selbstverwaltung der Organisierten unmöglich und

militärischen Gehorsam zur Pflicht macht , je mehr der
Ausbau des Unterstiitzungswesens eine geschäftsmäßig - ver -

sicherungstechnische Verwallung notwendig macht : umsomehr gilt
es , die Schattenseiten dieser EntWickelung zur Unpersönlichkeit der

einzelnen zu beachten und ihr beizeiten Gegengewichte in der

Richtung zur Freiheit zu geben . . Deshalb auch den gcwerkschaft -
lichen Jugendsektionen möglichst viel Freiheit , ja mehr noch : da die

Kampf - und UnterstütznngSangelcgenheiten hier noch im Hinter -
gründe stehen dürfen , kann und soll man den Jugendlichen mehr
Bewegungsfreiheit gewähren , als sie heute den Bataillonen der

Organisierten gewährt werden kann . Darum Vertrauen in die

Wirkungen der Freiheit und der Selbsterziehung l Es wird nicht
täuschen .

Danach mache ich zur grundsätzlichen Regelung der Frage den
positiven Vorschlag , der vielleicht von Delegierten zun : Parteitag
aufgenommen wird : In der Resolution des Parteivorstandes im

Absatz 5 die Worte „ auch ohne besondere Jugendorganisation " zu
streichen und statt des ersten Satzes im Absatz 6 den Absatz 2 des

Antrages Teltow - Beeskow - Köln zu setzen , der folgendermaßen lautet :
Als ein geeignetes Mittel zur Aufklärung und Erziehung der

Jugend erachtet der Parteitag vornehmlich die Jugend -
organisationen , denen die Partei in Mannheim ( 1006 )
ihre Sympathie erklärt hat . Unter Beobachtung des Gesetzes sind
überall Jugendorganisationen zu bilden und tatkräftiger als bis -

her zu unterstützen . Um die speziell politische Aufklärung der

Jugend zu betreiben , können in jedem Orte Komitees errichtet
werden , die sich zu gleichen Teilen aus Vertretern der GeWerk -
schaflen , der Parteiorganisationen , des Bildungsausschusses und
der Jugend zusammensetzen .

Es folgte dann Satz 2 ( Vertreiutig der Arbeiterinnen ) . Auf
diesem Boden dürfte eine Verständigung wohl möglich sein .

Simon Katzen st ein .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
Nutzung für jedermann , SW. , Alexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
5llt — 10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 8 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit öl 5 Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung aus . — Die AusleihiBibliothek ist bis aus weiteres geschlossen .

Freireltgiöse Gemeinde . Sonntag , den 6. September , vormittags
9 Uhr , in der Halle der Gemeinde , Pappelallce IS — 17 : Freireligiöse Vor¬
lesung . Vormittags 10' / , Uhr in der Schulaula , Kleine Frankfurter Str . 6:
Vortrag des Herrn M. H. Baege über : „ Ursprung nnd Entwickclung der
menschlichen Sprache " . Herren und Damen sind als Gäste sehr willkommen .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthalleu - Direltion über
den Großhandel in den Zeiitral - Marktdallcn . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr genügend , Geschäft lebhast , Preise unverändert . Wild : Zusuhr
gering , Geschäjt lebhast , Preise gut . Geflügel : Zusuhr genügend ,
Geschäft lebhast , Preise wenig verändert . Fische : Zusuhr mäßig , Geschäft
etwas lebhaster , Preise wenig verändert . Butter und Käse : Geschäjt
lebhaft , Preise unverändert . Gemüse , Ob st und Südfrüchte :
Zusuhr ausreichend , Geschäst matt , Preise gedrückt .

WasieritandS - Nachrichte «
der Landes anstatt für Gewässerkunde , mitgeteB vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilstt
P r e g e l , Jnftervurg
Weichsel . Thorn
Oder , Ratibor

„ Krassen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
„ Barby
, Magdeburg

' ) 4- bedeutet Wuchs , — Fall , — •) Unterpegel .

Wir beginnen heute mit einem

Serien-VerkaufU Schuhwaren - Jakrikate
m - zu Monders günstigen flu $nal)nie-- lPreKcn!

f

feine

Chromleder -

Sorten

auch teilt
mit

lackkappe.
Ausnahme -

Preis

m.7,50

Feinstes

amerik.

Formen.

Ausnahme -

Preis

-9,50

Schuh -

Fabrik MAX TACK Sehuh -

Fabrik
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€ beater .
Sonnabend , 5 September .

Ansang VI , Uhr .
KSuigl . Opernhaus . Die lustigen

Weiber von Windfor .
Königl . Schauspielhaus . Die

Rabensteinerin .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Kammerspiele . Lifistrata .

Lessing . Die Macht der Finsternis .
Metropol . Donnerwetter — tadel -

lob .
Ansang 8 Uhr .

Neueö . Auherhaw der Gesellschast .
Neues Schauspielhaus . Die

Kinder der Exzellenz .
Kleines . 2XS - S .
Komische Oper . Hoffmanns Er «

zählungin .
Residenz . Der Floh im Ohr .
Hebbel . Der Liebhaber .
vustipielhaiiS . Die blaue Maus .
Xrtanon . Fräulein Josette — meine

Frau .
Westen . Ei » Walzertraum .
Schiller «». iWolin - r - Theater . )

HanS
Herr Ministerialdirektor .

) iuer Charlottenburg .
duckebein .

Friedrich - Wilhelmstädt . Schau -
spielhaus . Egmont .

Neues Operetten . Die Dollar -
Prinzessin .

Lorhing . Zaza .
Luisen . Siaalsanwalt Alexander .
Thalia . Da » MitternachtSmädchcn .
Bernhard Rose . Das bemooste

Haupt .
Apollo . Vera Dioletta . Spe -

zialitälen .
Gebrüder Herrnfeld . Da « kommt

davon . Vorher : Es lebe das
Nachtleben .

Pniinge . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Kasino . Familie August Zknoche.

Spezialitäten .
Foltes - Caprice . Die lästige Witwe .

Die Brautschau .
Berliner Prater . Berlin , wie es

weint und lacht . <Anf. 7 Uhr. )
Carl Haverland . Spezialitäten .
Gustav Behrens . Die Gulden -

Prinzessin . Spezialitäten .
ReichSvallen . Stettiner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Urania . Tandeuüraste 48/40 .

Abends 8 Uhr : Die Gletscher der
Hochgebirge und die Eiszeit
unserer Heimat .

Sternivarie . Juvalidenllr . 5"! 16?. .

Hcbbci - Thcator .
Königgrätzer Str . 57/ &8. Ans. 8 Uhr .

Der I . lebhabcr .
Komödie in 4 Alten v. Bernard Shaw .

Sonntag : Der Liebhaber . _

Neues Theater .
Antzerhalb

der Gesellschaft .
Aniang 8 Uhr .

Morgen und Montage : Außerhalb
der Gesellschast . _

Residenz- Theater .
»- Direktion : Richard Alaxander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in 3 Akten von G. Feydeau .

Deutsch von Wolss - Jacoby .

Morgen und folgende Tage : Der
Floh im Odr
Jlleae « Öperetten - Theater ,
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Neu einstudiert I Ansang 3 Uhr :
Die Dollurprlnzessin ,

Operette in 3 Akten v. A. F. Willner .

Idesler lies Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Waleertraam .
Operette von Oskar Strauß .

Sonntag , (5. September , nachm .
31/, Uhr , zu halben Preisen : Die
lustige Witwe . _

Lortzing - Theater
Belle - Alliancestraße 7/8 .

Heute 8 Uhr :
Dastspiel Hedwig ; Lange .

ÄlitiLkT » 154/8 *
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Am Altar .

Abends 3 Uhr :

SliMlsnnvslUIeHntlei ' .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Abends 8 Uhr : Helga . _

Suse .

FriedrlGh -Wilheimstädtisches

Schauspielhaus.
Sonnabend , 5. Sept . , Ansang 8 Uhr :

Egmont .
Sonntag 3 Uhr : Der gehörnte

Zlegsrled . Siegfrieds Tod . Abends
3 Uhr : Im weißen Rößl . _

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr ;

Die blaue Maus .

D RNimOUTtlUT
f Gr . Frantsurter Str . 132.

Das bemooste Haupt .
Jl Ans. 8 Uhr . Wochenlagspr .

Aus der Gartendühne :
Theatervorstellung . Ben - Ali - Beh ,
lünjtliche Renschen . — Ans. 6 Uhr .

Lsrania .
V? iLssiisettaktIiok . eg Theater .

Taubenstraßo 48/49 ,
Abends 8 Uhr ;

Die Olefseber der Hocbgeblrge und
die Eiszelt unserer Heimat .

ZüOLOCISCHERGARTEN
Tätplich nachm . 4 Ehr :

MI »
Eintritt 1 M, ,

von abends 6 Uhr ab 50 PI. ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -

Ohne Exfra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakoff
Eintritt 50 Pf .

Kinder , Soldaten 25 Pf .

Passage-Theater.
Abends 8 Uhr :

Na emHichsj
Pariser Extravaganz mit [

Paulette van Roy !
und das kolossale [

Eröffnungsprogramm |
14 erstklassige Spezialitäten .

Metropol - Theater
llcnte

Sonnabend , den S. September 1908 ,
ur . tcr persönlicher Leitung des

Komponisten Paul Linens ,
Zum erstenmal :

Donnerwetter

tadellos !
Große Jahresrevue in einem Vor¬
spiel u. 9 Bildern v. Jui . Freund .
Musik von Paul Lincke . In Szene

gesetzt von Dir . Richard Schultz .
de Tänze einstudiert v. Ballett -

meister Louis Oundlach .
Anf. Vs ® Uhr. — Rauchen gostaltet .

Slb 8 Uhr ; Die neuen SensattouS -
Attraktioneu . U. a. :

Trilby und Svengali ?
Kunst und Mysterium .

Paul 8padoui
der König der Krastaihletik . 9' /, :

Vera Violelt ».

Hrvlu ' üdvr

Herrnfeld -
Anfang Thaotap Vorverk .
8 Uhr . Ilieaier . H- guhr .

57 Komm an dantenstr , 57

Das kommt

davon !
mit dem Vorspielt

Es lebe das
Nachtleben .

Komödie in 3 Alten von Anton
und Donat Herrnfeld .

Casino - Theatep
Lothringer Str . 37. Täglich 3 Uhr .

Pninllle

August Knoche .
Berliner Gesangsposse in 3 Akten .

August Knoche : Dir . HanS Berg .
Vorher d. glänzende Erössnungsvrogr .

Sonntag 4 Uhr : Der Brandslister .
Hochzeitsreise .

SSoMUsr - l ' Ivsatsi ' .
O. ( Wallncr - Theaier . )

Sonnabend , abends8Uhr :
Der Herr /Ministerialdirektor .

Lustsviel in 3 Lilien von Alexander
Bisson und Fabrice Carrö .

Sonntag , nachm . 3 Ubr :
Stein unter Steinen .

Sonntag , abend « 8 Ubr :
Der Herr /Ministerialdirektor .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Herr /Ministerialdirektor .

Schiller - Theater eharloHetidiirg .
Sonnabend , abends 8 U h r :

HmiR Hnckebeln
Schwank in 3 Alten v. O. Blumcnthal

und Gustav Kadeiburg .

Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
OUtz von Berllchlngen .

Sonntag , abends 8 Ubr :
vis lilnebt der Plnstornla ,

Montag , abends 8 Uhr
Dn . Stiftungsfest .

£astan
Panoptikum

FrlcdrlchstraBe
- 165 -

( Ecke Behrenstraße )

_

Ohne Extra - Entree !
Im Reiche

der

Zwerge !
( 4 Damen , 4 Herren . )

Vereinsbületts halbe Preise .

Brauerei Friedrichshain F�itk LicbTng,
frübor Lipps , Am Kbnlgtstor .

Vom S. September 1908 ab auf kurze Zeit täglich :

Großes bayerisches Keller - Fest
nach Sitten und Gebräuchen des

Mttiiclieiier Oktoberfestes .
Orlg . bayr . Könlgskapelic , die Entersbcrgcr , die
bayr . Scnrammeln in Heimatstracht . — Gr. Fest - Aufführungen .
Belustigungen jegl . Art . — Gr. Prämiierungen sowie Gratisverlosungen .
Bedienung durch ca . 30 oberbayr . Madin in Heimatstracht . Anf. S Uhr .
Entree Wochentags 20 Pf. — Bei ungünstiger Witterung im groben Saal .

Von 4 — 6 Uhr Kafleekonzert bei freiem Entree .

Parodie - Theater
Dresdener Strafte 97 .

Heute :
Cavallcrla • Rnstlkana und

die urlomische Burleske
„ Heelln steht Kopp * ' .

Ansang Sonnt . 8, Wochen ! . 81/, Uhr .

Eröffnungs -
Programm .

The Zaneigs — Joseph Josephi , Sänger
— Ephraim Thompson , dressierte
Elephant6n _ —

_ Okabe , Japaner -
Truppe — Die 8 Mowatts , Keulen -
Jongleure — Die 12 Tiller Girl »,
engl . Gesangs - u. Tanztruppe —
Cornalla und Eddie , amerikanische
Exzontriks — Der Zukunftsprei »,
Wettrennen m. lebenden Pferden .

Karl Hertz , Zauberkünstler .
Boyer de Lafory , französ . Sängerin .

Per Biograph .

Folies - Capriee
Durchschlagender Erfolg !

Die lästige Witwe .
Die Brantschau . — Bunter Teil .

Vorverkauf von 11 —2 Uhr
a. d. Theaterkasse . Anf . 8 Uhr .

Aal
i�eu

last - Theater
Burgstr . 24, 2 Min . v. Bbs. Börse .

atT GrösjteS

Spezialitäten - Theater Berlins
1 3000 Personen fassend 30001

Heute

Premiere !
Preise der Plätze : 2, 1,50 , 1 M. ,

75. 50. 30 Ps.
Familienkarlen zum halben Kassen -

preis ailtig in allen Barbier - , Frister -
und Zigarrengeschästen gratis t

Reichshallen-Theater
Täglich ;

Stettiner

Sänger.
l\\ Ans. Wochentags 8 Uhr ,
ijA Sonntags 7 Uhr .

Reiehshallen - Garten und
Restaurant : Nkilitär - Konzert .

I

Weinbergsweg 19/20 , Roscnth . Tor .
Slnfang 8 Uhr .

Das neue groste September -
Programm . — IS glänzende I

Spezialitäten .

W. Koacks Theater
Direktion : Roh. Olli , vruimenftr . 16.

Gr . Extra - Premieren - Vorstellung I

Eröffnung der Winter - Spielzeit !

Fremdes Blut .
Schauspiel .

Anf . d. Konz . 7, d. Vorst . 8 Uhr . Tanz .
Entree ZV Ps. Morg . : Fremdes Blut .

r.
Schönhauser Allee 148.

Täglich :

Mit Dolleu Stgcln.
Lebensbild in 3 ANen .

Dazu

erstklassige ApeMlitäten.

örullllCll - TIlcslcr
Badstraße 58. Dirett . : Willi Voigt .

Täglich :

Mit volleu Segeln .
Erstklassige SpezialiMerl.

8Ikleb » rd Aoreseos 42
wilde Königslöwe » �

spannendste Raubtiergruppe der
Gegenwart .

Vorverkauf von 10 Uhr ab.

Tsnssouci , Kolt &user
StraSa S.

Direktion Wilhelm Reimer .
Sonntag , Montag und

Donnerstag :

und Danzkränzchen .
Beg . Sonnt . 5, wochent . 8 U.
Der groste Xheatersaal
ist noch sür einige Mttt -

Woche zu vergeben .
Morgen :

Holtmanns Mordd . Singar ,

Berliner Prater - Tbeater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Berlin wie es weint
und lacht .

Volksstück mit Ges . in 3 Akten
und erstklassige Spezialitäten .

Anf. Sonnt 4 Uhr , Wochent 4' / , Uhr .
Im Saale : Tttgllch gr . Ball .

Gustav

Behrens -

Theater.

Ken ! Ken ! Ken !

Am Strande van Helgoland .
AuSstattungS - Operette .

Wlederallftreten von Gustav Behrens
und >0 erstklassige SpeziaMtSten .

DnskeS Kinematograph .
Anfang 8 Uhr . Sonntags 0 Uhr

Uolksgarten - Theater
— am Lahnhof Gesundbrunnen . —

Hsnto :

Konzert , Theater und

Spezialitäten-Vorstellung .

Du « tftgllcbe Kiel vieler XOOO Mohanlu�tlser bildet die

UM - Hagenbeck - Schau - WU
Berlin , König » , Ecke Neue Friedrichstraße . 213 ' 8*

Tilgllch abend « S l ! ip : Grofic Vorstellung .
Jeden Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend 2 großo Vorstellungen , nachm . 4 st. abends 8 Uhr .

leden Sonnlag von 11 Uhr vorm . bis 12' / . Uhr Besichtigung u. Fütterung dar Raubtier «.
Jeden Wochentag ab 10 Uhr vorm . bis 12' / , Uhr mlltags hochinteressante Raubticrdressur - Proben .
Besichtig , u. Fütterung d. Raubtiere geg . ein Entree v. 50 Pf . f. Erwachs , u. JS5 PI f. Kinder .

j ; Gewerksehaftshaiis , Engeiufer 10 .

Sonntag , den 6. September , abends 71/ » Uhr s

Kunst - Abend .
| Leitung : Margarete Walkotte . |

Mitwirkende : Margherita Simonetti , Koloratur - Sängerin . — •
Frl . Rossl , Violin - Virtuosin aus Rom . — Margarete Walkette . — •
Herr Bruno Tuerschmann , Vortragsmeister am Hebbel - Theator . '

Am Flügel : Herr Bernhardt Nlizsohe — Herr Otto Wiemer ,
Rezitator ostpreußisoher Dialektdichtungen .

— Nachdem : Tanz .
Entree 60 Pf . Abendkasse 60 Pf .

Vorverkauf bei Herrn Horsch , Zigarrenhandlung , Engeiufer 15.

machen wir am Sonntag
unseren Ausflug ? Nach 86602�
Picheiswerder zum

Alten Freund .
Empfehle auch diesen Sommer mein Lolal zu Land - u. Wasserparlien . »

Wo ?
Slaren Sie schon mal in

der Berliner Schweiz ?
— — Börsen Sonntag : »

� Grosses Schlachtefest und Wurstessen . �
AbendSS : Feenhafte Beleuchtung der Schillerioarte . Höhenseuer und

. . �englühen . AM - Bon 4 Uhr an : Ko » zert und Da » z . - ML
Heute : Abfahrt der Dampser v. d. Reederei Nobtling mit Musik
von der Jannowiübrülke : 0 Uhr früh und S' / , mitlagS . Hin und zurück
75 Ps. , Kinder 40 Ps. Wochentags nur »>/ , mittags , hm und zurück 50 Ps. .

Kinder 25 Ps. — Rückkunft in Berlin ca. 9' / , abends . 1413b

Hierzu ladet ergebenst ein
_

Hermann Ottrtner .

Achtung! Non der Maisenbrnckt
am Sonntag , den ö. September . Aus vielseitigen

_ _ _ _ _■ Wünscht

Nach Tenptt . ( Tornow , Jdhly . Abfahrt ?' / , Uhr . Fahrpreis
hin und zurück 2,00 , einfach 1,50 , Kmder die Hälfte .> - - - - . „ - — ilner A

. Ql+vitvA 6*f\J\Jf X. j OvSaSVWS. VVZ. I � I
ich Voigt « Hrarnpsnbnrg ( Berliner Alpen ) . Abfahrt ist/ .
Uhr . Fahrpreis hin und zurück 75 Psennig , ewsach 50 Psennig ,

Na
und 2 , r
Kinder 25 Psennig .

Große Proni' ronienadenfahrt nach dem Ililggelsee . Rund
- - - ' ' " " - - - - - --

Müggelhort *. Absah : !
SO Psennig , Kinder

srt doüselbst und' Kaffeepause ' tm' Restaurant . Müggelhort *. Wsahrt
ihr nachmittags . . Fahrpreis hin und zurück

Äntunst Berlin VI , Uhr abends . _
Außerdem : Täglich 2 Uhr nachmittags nach Tolgt « Krampen -

borg . Hin und zurück 50 Pfennig , Kmder 25 Psennig .* v
Reederet L . Kabnt ,

Stralau —Berlin . ( Telephon Amt 7 580 , 18459 .

» » » « » « »

Neuerscheinungen :

Marx alz Denker .
Bon Dr . Max Zldlu - Wien .

Mit eine » Anhang : Marx und die Dialektik . Preis htO 9t

Gustav Adolf .
Ein Fllrstenspiegel zu Lehr und Nutz deudeutschen Arbeiter d. Franz
Mehring . Zweite verbesserte Auflage mit einem neuen Vorwort .

Preis 40 Ps. Gute Ausgabe l ES

Die preußiiche Polenpolitik
1» ihren Ursawen und Wirkungen . Bon Hermann Wendel .

Preis 60 Ps. Gute Ausgabe 1,20 M.

Sozialistische Neudrucke II .

; Gniintien dn glmniinit und Freiheit
Von Wilhelm Weitling .'

Jubiläum « - Ausgabe . Mit einer biographischen Einleitung and An -
• merkung . Herausgegeben von Franz Mehring .

Preis m guter Ausstattung drosch . 3 . 50 M. Geb . 3 M.

Hchhiiiijmlhtm «nb Wirlschliststlkißg
Von Max Schippet .

Preis 50 Ps. Gute Ausgabe l R.

Arbeiter - Gesnndheits - Bibliothek , Heft 17 :

Klill- lllid zebkllstWghkit
des miislhllihtn Körpers.

Von Dr . Christeller . Mit zahlreichen Jllustrattonen .
247/7 » Preis 30 Ps. Gute Ausgabe 50 Ps.

Sxpeältion des „ Vorwärts " , Berlin SW. 68,
Llndonstr . 69 — Laden ,

• • • • • • •

Faul Drenske Nachfolger
Otto Berlett

Hutfabrik

Oramenftraßc 172
empfiehlt sein großes Lager in [ 3853L »

Wen. Mm . Sehinnen , fewvsrm .
Sämtliche hervorragenden Erzeugnisse
des In - und Auslandes stets am Lager .

Reparaturen schnell , sauber und billig .

Seefische
Süsswasserfische



Zweigverein Berlin und Umgegend .
Sonntag » den 6 . September , vormittags 10 Uhr :

Zwei große Versammlnngeii
bei Boeker , Weberstr. 17 « » d Patzenhofer Brauerei , Turm - «. Moivstr. -Eche.

Referenten : Koschker - Dresden und Lankenau - Bremen .

TageS - Ordnung :
I . Die Entstehung und EntWickelung der Tarifverträge unter Berücksichtigung der dies -

jährigen Lohnbewegung . 31/g
Zahlreichen Besuch erwartet Oer Zweigvereinsvorstand .

Bureau : Linienstrahe

vvuKsoKIanißs ( 2sKIstvNs KsnUn )
nienstrahe 215. Geöffnet von 9 —i und von 4 —8 Uhr . Telephon Amt IN . Nr. 933 .

Sonntag » den 6 . September 1008 , vormittags O' /a Uhr » im Lokale »»Englischer
Garten " , Alexanderstrafte Ä7v :

MerorüentlieKe General-Versatninlntui.
TageS - Ordnung :

1. Bericht vom VerbandStage . S. Antrag aul Erhöhung des LokalveitraaeS . S. Dahl der besoldeten
HauZkassierer . 04/3 »

der vertagten
Delegierte in

Ortweewoltans .

Die Versammlung beginnt pünktlich , da bekanntlich an dem Tage auch die Fortsetzung
Generalversammlung der Wahlvereine stattswdet und ein grötzerer Teil der Mitglieder dasur alS
Frage kommm . Mitgliedsbuch legitimiert . Die 0rt » v « r «

- 16 - 18 - 20 - 22 - 24 - 26 -

Schwarz Kammg . - Cheviot

4 - 16 - 18 - 20 - 22 - 24 - 26 - 28 -

Schwarz Tuch - Kammgarn
16 - 18 - 20 - 22 - 24 - 26 - 28 - 30 -

KonnrmandeB - Hflte I m 2. so 2 . 90

PiUFunss - AnzOde
in unerreichter Auswahl und PreiswOrdlgkeit

6 . 50 9. 50 II . 50 13 . 50 15 - 18 - 21

Sommerpreise.
� A. B. Koch x
Koblen - Groß - Handlunn

gegründet 1898 .
Hanpt - Konter und I . Geschäft :
Berlin 0. 34, Brombergerstr . lk .
II . Geschäft - 0. t7 , Fruchtstr . IS .

Preise sür nue 1» Meriien ab Platz
von 10 Ztr . an : 4173E »

Prima la Haldsteine ( bekannte
Marken ) . . pr . Ztr . VS Ps.

. Ferdtnand - Briketts
pr. Ztr . SS Ps.

„ Anna od. WatdmannShetl
pr . Ztr . » 4 Ps.

. Pfnnnerschaft .. .. v « Ps.
. la Diamant pr . Ztr . ( t >0

bis 120 Stck . ) . . 100 Pf .
, la Ilse o SlNv . pr . Ztr . IVV Ps.
„ la Zliitbrazit Cadb p Z S,iS SUt.

KokS , Steinkohle » ulio . zu de »
billlgatea Isgoe - uvit konventionz -
oeeiaen . Anlieserung srcl Keller je
nach Ouantum Pr . Ztr . l0 —IS Ps .
inehr . — Bei Originalwaggons und
gröberen Abschlüssen verlangen Sie

meine Spezial - Offetta .

Hut ArnnlH Dresdenerstr . 116
" MI I I U I U ( Kein Laden ) amOrBnlenplatz

Hut und Mützen Engrosgeschäft
Eiozelverkaaf zu anffallead büllgeo aber festen Preisen 1

Weiche HerreohBte v, 1,50 —6,00 Steife HerrenhBte v. 2,00 —7,00
Nur itblerlrefe moderne War*. Nur tehlerlreie moderne Ware .

Grösste Auswahl In Strohhüten und Motzen .

Herrenkleidung für 1 Mark
ivöcheaUich« ttiftafiliina , sertl' z und nuib v! »j . uuid mtt tlnviode . liefert bat tetannt »

Versandhaus Berliner Hirten-Moden, nur Stralausr Str, 28, m°! . °nm°m.
ohne Preiinuifchlog . Verqrdeilung haUduret vldst » unter BoronUe flir ladet »
losen Besuch mtt Uuslern jederzcN. Richiabgehoil « Maianjlige . Palelou
( Monattaarderode ! werde » nue tm

Consumhaus Franklurter Allee 188, Ecks Müggelstrasss,
» spottbtNtaen Riumuneevretfe , nur gegen »assa »ertauft . ( VUt

Uuier ttoufum ' Zlnziig , sehr haitbar und pralnj - � lostet nur 18 . 75 Varl .

Die Zahlstelle 03 ist vom Lausttzer Platz 13 nach dem Lausiher Platz 8
bei Ifvlbr ilahn verlegt worden .
89/15 I . A. ; Die Ortsverwaltung .

Arbeitsnachweis : Berwaltnngsitelle Berlin . Hanptbureau :

Hos I. Amt 3. 1233 . CharithstraBe 3. Hos III . Amt 3. 1387 .

Sonntag , den 6. September , vormittags 10 Uhr :

Branchen - Versammlung
sämtlicher itt der Emaillierbmiche lieschästigten Arbeiter

nnd Arbeiterinneu
lo » kvvvrkGoli » kt » Ii » ri » , Ungtolnro » 15 , 8t » » I 8 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Dssklisston . 3. Branchenangclegcnbeiten und Verschiedenes .

Kollegen und Kolleginnen t Es ist noiwendig , daß Ihr alle in dieser
Versammlung erscheint . 12l/iS

Protokolle über die Vcrbandlilngen deS GewerkschastSkongresseS in Ham .
bürg sind zum Preise von 25 Ps. pro Stück sür die Mitglieder im Bureau
und bei dem Kassierer zu haben . 1

, _ . , , _ ,
Futterale sür Mitgliedsbücher , pro Stück 10 Ps. , sind ebenfalls im

Bureau und bei dem Kassierer zu haben .
Die Ottsverwaltung .

Bäckerei-Genossenschafl „Berlin".
Eingetragene Genossenschast mit beschränkter Hastpflicht .

Sonntag , den 18 . September , vormittags 10 Nhr , bei Krone .
Liegnitzer Straße 18 :

ll . ordentl . Generalversammlung .
TageS - Ordnung :

L G- schSstSbericht . 2. Neuwahl des VorslaudeS . 3 Neuwahlen zun ,
AussichtSrat . 4. Verschiedene ». 127/2

Nor V ovat Ancl ,

_ Georg G « i S I e r. _ Ludwig Ertl .

41672 *

rauchen Fehlfarben der

J Pf . rCignwe Xo . SS

- 10 Stück 50 Pf . ,

7' /z Pf . aCIgarre Bio . S1

10 Stück 60 Pf . ,
— | 0 Pf . sCl�arre STo . llO

J. NEDMiNN
Cigarren - Fabriken . — 160 ZwelggeachUto ,
und Depots in 90 deutschen Städten , davon

in Berlin :
Kömgstraße Ecke Spandaner Straße 56.
Brannenstraßo 32, Boke Anklamer Str .
Ohausseeetraße 22 , Boke Invalidenstr .
Chaussaestraße 43, E. Schwartzkopffstr .
Dresdener Straße 5, Ecke Adalbertstr .
Friedriohstraße 171, E. Französischestr .
Invalidenstraße 148, Ecke Bergstraße .
Jerusalemer Straße 41, Boke Krausenstr .
Kaiser - Wilhelmstraße 13, Ecke Münzstr .
Landes - Ausstellungs - Park , Pavillon .
Zoologisoher Garten , Pavillon .
Markgrafenstraße 17, Ecke . funkeretr .
Oranienstraße 30, Ecke Adalbertstraße .
Potsdamer Straße 57- 58, Ecke Bülowstr .
Prinzenstraße 81, Ecke Ritterstraße .
Kosentholer Straße 48, Ecke NeueSchön -

hauser Straße .
Wallstraße 14a , Ecke Neue Grünstraße .
Wiener Straße 22 , Ecke Grünauer Str .
In CharlottcnhnrK : Uhiandstr . 33,

Ecke Lietzonburgor Straße .
In Bixdorf : Bergstr . 146.
In Brandenbnre : Hauptstraße 91.

Magdeburger Str . 38.
In Stralau : Markgrafendamm 1.

Weltepe Vepkaafatollen
in Vororten and Umipebnnc ; :

Adlershot , Bismarckstr . 48. Bernau , Ber¬
liner Straße 257. Buckow , Königstr . 8.
Köpenick , Bahnhofstraße 7a. Eichwalde ,
Bahnhofstr . 5. Kgs. - Wusterhausen , Bahn -
hofstr . 1. Nleder - Schöneweide , Bahnhof .
Potsdam , Nauener Straße 46. Stralau -
Rummelsburg , Bahnhof . Zeuthen , E. Koll -

Sämtliche zum billigsten Tagespreise

Gänsekuochenfleifch a Pfd . 40 Pf .
Gänseledern . Gänseliesen und Gänseklein »

Gänsekeulen , frisch u. gepökelt , Gänsesteisch , Kenlenstiicke
usw. empfiehll täglich frisch 154/3 *

Hermann Leisner,

Jeder Arbeiter,
jeder Haeidwerker

sollte zui ' Hrbdt
die Lederbose Merknles tragen .

Unerreichte Leistungstahlgkeit .
Meni - Verkaus . Sehr starkes Leder in
Praltischen grauen u. braunen Sireisen ,
auch eiiljarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Mehr feste Kapp »
nähte . Haltbarste Pilot » Taschen .
Große Flicken umsonst . �«
Die Herkules . Hose TK 50

Monteur • Jacketts . Edison *,
echlblan Köper oder Drell AM . 65

Monteur - Hosen „Edison " ,
echtblau Köper oder Drell 2 M. 35

Manchester - HosenGambrinuS 0 3/1. 75
Manchcst . . LackettsGambrinusIIM . 75
Maler . Kittel . . . . . .3,50 , 2 3/i. 25
Mechanikcr - Kittet ( braun ) 3,35 , 2 M. 73
Weitze Lederhosen . . . . .4,50 , 3 M.
Kessel . Anzüge ■ . 7,25 , 6, —, 5 M. 50
Weitze Jacketts sür Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gellen sür uormale Grötzen .

W» « » ' ! K« » I >i »
Briitkeiistr . il . Cl >ausIeestr . SS/3V .

Gr . Ffrankfurterstr . 20 ,
Haupt - Katalog gratis und sranko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Bundlveite und die �chriltlängc , bei
Jacketts und Kitteln die Brustivelic
anzugeben . 35032 *

Nachdruck verboten 1

Kl. Mexilo
Eabinet . . . .
Gmida . . . .
Leon

. . . . .

Exzell . Kracikc II . „ 5, — ,
Alteza . . . . . . . 5,50 0
Senta . . . . . .„ 6, — m

400 Stück franko Nachnahme .

Czollek & Geballe
Zigarren - Engros . Berlin C. , *

Neue Promenade 7, t . Etage.
( Kein Laden . ) Preisliste franko !

Geöffnet bis 8. Sonntag « v.

Eine Mank
wöchentliche TeHpktlnng liefere

«e ftrttje- elegante ! UMS

Heißa - SatMen i
«rfn » für Mv- ch.

Aaterflguna narli
Tadel! oje Nnsfttdrung .

Julius Fabian . .
A a »»Mzw-■00a' « ■rV C�nTitXtH»CT| lCTr

Gf. Frankfurterstr. 31, ■

Siagang Etrautderger Platz.

kreist znl
den beste » 41432 *

MonatSanzüge . . . v. S . SVM .
Abonnonientsanziige . , 13 . 00 „
Pfandlettzanziigc . . . 11,00 .
Partieanzüge . . . . .18,00 ,
Gchroctaiizüge . . . . 14,50 ,
Anjüge , Grsatz f . Matz . 80,50 .
Winterpaletvts . . . . 9,50 ,
Hosen . . . . . . .. 8,00 .

Moldauer
PnnWjlraße 64, im « ade » .

— Stratzenbahn - Vergütung . —

ygienische
Bcdarfsaptlkel ,

Gummiwaren , lOOOe Anerk .
V. Prof . u. Aerzt . empf . , bilü
Apoth . S, Schweitzers Fab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , Holz -
marktstr . 69- 70. Preisl . gratis .

Nathan Wand
- 189 Skalitzer 129 . -

Die schönsten 40962 *

Herren - Somnier - Paletots

und Anzüge , » �" ,0
Monats - Garderobe '
voiiKavalierengelrageneSache »,
fast neu , für jede Figur passend ,
speziell Baiichauziige find in
grober Auswahl stets zu staunend

billigen Pieiseii zn hade ».

I�atkan

118' .»
Skalifter Str . 189 .

Hochbahnstatio » KottbiiserTor

tr
| Bitte ausHchuSnuwmer zu achten .I



Warenhaus

Wilhelm Siein
- - — Berlin N. . Chausseestrasse 70 - 71 .

fi - miMii ■

Beute , Sonnabend , den 5 « September er .

�en7°Z' p. "mb' 7 c': ."' L" vf ag ' Vorzugspreise in Lebensmitteln .

,Änztige 14. 60- 29 - MLSä : W Snhnlmoiofor �sa » stf. 4

am Kottliuser Tor .i ! ! a ! ! * IS ™ - S« f : «• wigster ,
4050L »

Jedes Wort 10 Pfennig . a M B m Ä ■ H ANZEIGEN
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche El eLd&C B Q KMk Ä ' a BBS U für die nächste Nummer werden In den Annahme .
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort ig M f 3 if H wm *■ " * ff 9 jf A» » dR H MM M» » B MM B stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben H BT m 9 ■ ■ H w. m jF » e ü 1 M. an B B Ji > M ■ 12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

zählen doppelt . H ■ m « m « HB H8B B B B ■ bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Steppberken , W. llatlaS und Simllt -
( eibc 3. 25, 3. 85, 4. 36, 5. 00, 5. 76. *

Portieren , Vwlettatuch , 2 Thawls ,
1 Lambrequin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5. 50, 6. 75. Große Franf -
surterstraße 125. _ 1112 » *

Plüsch - und Tuchtischdecfen mit
Keinen Slicksehlern . Riesenauswahl .
1. 65, l . öö, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

TüUbettdecken in weiß und creme
1. 05, 2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. 1114 » '

Englische Tüllgardincn , Meter 35,
40, 45, 50, 60, 75 Psennige . 1115 » *

Abgepaßte Gardinen und Stores
1. 65. 2. 25, 2. 85, 3. 65, 4. 35, 5. 25.
E. Weißeubergs TeppichhauS , Große
Fran kfurterstraße 125. _ 1116 » *

Teppiche , Riesenauswahl , mit
kleinen Webcschlem 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. _ 1117SI *

Extraangebot ! Salon - und Wohn¬
zimmer - Teppiche , Fabrikmusler , jetzt
tnil 20 Prozent Rabatt . 1118K *

Läuferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbelstoffe , Reste in Wolle und
Plüsch in allen Farben . E. Weißenbergs
Teppichhaus , Große Franfsurtcr .
straße 125. _ 1120 » *

Klassiker - Ausgaben , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Shafespearc , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorfs , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenan , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
pedition , Lindenstraße 69, Laden . _

SPeziälkarte von Buckow , 75 Ps.
Expedition , Liudenstraße 69, Laden .

Teppiche ! ( jehlerhasle ) tn allen
Größen für die Hälsle des Wertes
Int Teppichlager Brünn , Hackeicher
Marli 4. Babuhos Börse . _ 264/11 *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Groge Frankjnrleritraße 60. 2903 » *

Installateure und Händler lausen
Bronzegaskronen , Zugampeln , Gas -
beleuchtungs - Gegenstände , Hängegas -
brenner allerbilligst Großhandlimg
Alle Jakobstraße 125. Geschäsisleuten
Engrosrabatt . 1004K *

�Gaskronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . LouiSBötlcher
(selbst ) - Boxhagenerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstraße ) , Ret -
nickendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstratze 81, Rix
dors , Kaiser Friedrichstraße 247 . '

Bekanntmachung ! Ueberbürdete
Warenansammlung im Psandleih -
Haus , Hermannplatz 6, ersorderi
wiederum den ausnahmsweisen extra -
billigen Warenverkaus I Jedermanns
EinkaussoorteU I Bequemste Fahr -
Verbindung Grotzberlins I Staunend -
billigste hochseine Jackettanzüge I Geh -
rockanzüge l Herrenhosen t Sommer -
Paletots I Winterpaletots l Riesen -
auswahl Psänderverkauf I Braut -
geschenle ! Goldene Taschenuhren l
Wanduhren ! KettenauSwahl I Ringe .
auswählt Nähmaschinen I Enorm -
billiger Bettenoerkausl Brautbetten I
Gardtnenverkaus I Teppichverkaus I
Wäscheverkaus I Steppdecken I Plüsch -
tischdecken l Allererste Billigkeit I Nur
Hermannplatz 6. Sonntags ge<
öffnet . _

tl02 +

Bettenverkauf PsandleihePrinzen -
straße 86, ganzer Stand 12,00 , Bauern -
betten ganzer Stand 27,00 . 152/10 »

Der Kleingarten , seine Anlage ,
Einteilung und Bewirtschaftung , von
Max Hesdörffer . Preis 60 Pj . Ex.
pedition Lindenstratze 69, Laden .

Lasse Sonntag ununterbrochen von
8 —2 geöffnet I Wollen Sie eine
billige , aber trotzdem gute , reelle
Wohnungseinrichtung lausen , so mutz
man nach Lothringerstratze 26 hin -
gehen I Komplette WohnungSein -
richtung mit moderner Küche , pilsein ,
250, —, bessere 325 —400 —525 —1500
Mark ! Speisezimmer , Eiche , komplett
mit 6 Lederstühlen 650, —, größere
750 —860 —1500 . Herrenzimmer , Sa -
Ions , Schlafzimmer , Slnkleideschränke ,
Umbaue , Säulentrumeaux , Leder -
sosas , Schreibtische , BüsettS , Bett -
stellen , tiefe Kleiderschränke , Vertikos ,
moderne Küchen , komplett 68 —190
Mark , Transport auch weite Vor -
orte frei , Ausbewahrung kostenlos !
Hasemanns Gelegenheilskäuse i »
besseren Möbeln I Lothringerstratze 26,
Hos, Speicher . l ' 267b*

Möbel staunend billig . In meiner
seit 1880 bestehenden Möbelfabrik ,
Gneisenaustraße 15 , am Halleschen
Tore , bietet sich augenblicklich Ge -
legenheit . wsolge Raummangels ,
Möbel zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen zu lausen , und sollten
Brautleute . Pensionate usw. nicht ver -
säumen , ihre Möbel schön jetzt zu
kaufen , da auch unter anderem 20
zuriickgesetzte und wenige gebrauchte
Einrichtungen am Lager stehen . Äe-
sichtigung ohne Kauszwang . Teil -
zahiung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Ich liesere schon Wirt -
schasten zu 140, —, 190, —, 250, —,
300, —, 400, — Mark , elegantere bis
10 000 Mark . Nutzbaumbüsette 90, —,
Paneelsosa mit Säulen 85, —. Muschel-
bettstelle mit Patentmatratze 65, —,
Waschtoilette mit Marmor 23, —,
Muschelvertiko , Muschelschränke 27, —.
Säulentrumeau 29, — , elegante
Schreibtische mit Aussatz 35, —,
Taschenditvan 42, —, Bettstelle mit
Sprungfedermatratze 23, — , große
Garderobenschränke 35, —, Ruhebett -
stellen 21, —, Sosa 32, —, modern
gestrichene Küchen 63 —. Augenblick -
lich am Lager besindliche Herrenzimmer ,
Schlaszimmer , Speisezimmer , ge-
brauchter Altmahagoni - Empiresalon
spottbillig . Gekaufte Möbel werden
bis zur Lieserung kostenlos aus -
bewahrt , durch eigene Gespanne
geliesert . Sonntags bis 2 Uhr ge-
öffnet . Bitte genau aus Haus -
nummer 15 achten . 1082K *

Billige Möbelaus Veisteigerungen
Auslösungen , Schränke , VertikoS ,
TaschensosaS 45, —, Büfette , Schreib¬
tische 35, —, Bücherschränke 58, —, Vier¬
zugtische 68, —, Lederstühle 12, —,
Trume auS 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , bunte Küchen 55, —,
enorm große Auswahl kompletter
Wirtschasten jeder Stilart , billiger als
überall . Alles Gelegenheitskäuse .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
stratze 55.

_
1121K '

Kleine , fast neue Mahagoni - Wirt -
schast verkaust , auch einzeln , Händler
verbeten , Kracht , Paulstraße 33, linker
Seitenflügel III .

_ +80

Plüschsofa , Nutzbaumwirtschajt ,
billig , Prinzenstraße 43, III links .

Fahrräder .

Fahrräder , Grammophone , Teil¬
zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
ringerstratze 40.

_
67451 *

Herrentadrrad , Dameniadrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen .
stratze 36 b.

_
977K *

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstratze 36d . *

Brennaborrad , stabll , 40,00 ,
Mitzschke , Pankstraße 45. +148 *

billig ,
notgedrungen

Z' xerzierstraße 25, III links .

Versdiieäeues .

Patentanwalt Wessel , Clilchiner .
straße 94». _ _ 2555K *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge
sucht . Privalstunden für Anfänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swiciily , Schöneberg , Sedan -
straße 57. III . 100851 *

Lern t die Muttersprache bederrichen !
Ersolgreichen , leicht saßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Prtvatlebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
rtchtsstunde wöchentlich genügt Ge
fällige Angebote find unter G. 4 an
Expedition des . Vorwärts * zu richten .

Kunstgeigenbauer E. Toussaint ,
Berlin C- , Joachimstraße 11c , Repw
raturen , Tonverbesscrungen preise
wert . 871b *

�Kuusistopferei von Frau Kokoskh ,
Schlachtensee , Kurstraße 8, III .

Sofas , Matratzen werden reell
aufgepolstert , Stoffmuster . Tapezierer -
meister Lazarus , Frankfurter Allee 129.

KlavierkursuS , Monatspreis 3,00 .
Klaoierüben freit 20 Klaviere . ( Moritz¬
platz , Aschingerhaus . ) Oranieu -
stratze 147 , AlbrechtS Musikakademie .

TSer Stoff hat ? Fertige Herren¬
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Lichtenbergerstraße 9. 154/13

Abendkurse zur Ausbildung von
Technikern und Werkmeistern für
Elektrotechnik und Maschinenbau .
Prospekte frei . Technische Akademie
Berlin 45, Markgrasenstraße 100. *

Wittagstisch ! 0,50 , 0,60 ein -

schließlich Getränke . Täglich drei Ge -
richte . Annenfiraße 16, parterre . *

Privatmittagotisch gesucht . Ge -
gend Potsdamer Platz . Offerten
Postamt 68. 1421b

Damenfilzhüte werden umgc -
formt . Palm , Hutmacher , Grünauer -
straße 6. +8

Sofa - , Matratzen - Aufpolsterung .
Innert , Urbanstraße 25. 1416b *

Maler streicht Küchenmöbelmodern ,
15 Mark . Teubner , Eberlystraße 6.

Räberverleihung . Zweisitzer ,
Dreisitzer , Fahrradreparawr , Fahrrad .
zubehör . Emaillieren , Vernickeln
billigst . Fahrradläuse 30,00 . Große
Fran ksurterstraße 14, Kämmereit . +28

Platina , Gold . Silber , Gebisse ,
Kehrgold , Staubgold sowie sämtliche
gold . und silberhaltigen Rückstände
kaust Goldschmelze , Köpenickerskr . 29.
Telephon IV , 6958 . _ _ 179/19 »

Tanzunterricht ! Grupe , Annen -
straße 16. Ansängerkurse , Herren
4,00 , Damen 3,00 monatlich . Walzer -
kurse . _ _ 179/20 *

Elotiolz , Komiker , frei Gropius -
straße 6. 14156 *

Vermietungen .
Keller , Laden , passend für Schuh -

macher oder Tischler . Gerhardlstr . 7.

-

Wohnungen .
Rixdorf , Weserstraße 64, 1 und

2 Stuben chit Küche billig zu ver -
mieten . | +102 *

~" Zlt >ci Stpbcn , Berliner , Balkon ,
eine Stube, ' Küche 19,00 . Mainzer -
straße 17, Osten . _ +85r

Prächtige Balkonwobnungen billig
sosort soldinerstraße 32/34 . 1102K *

Zimmer .

Möbliertes Ballonzimmer zu
vermieten Baumschulenweg , Trojan -
stratze 6 ( Bahnhof ) .

Sofort möbliertes Zimmer an
1 —2 Herren a 15 inklusive vermietet
Meyer , Nostizstraße 52. 506 »

Sehlakstellen .

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Grünerweg 63, Vorderhaus I links .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Elublstechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgeliejert . v. Gläier , Mulack -
straße 27. 1468b

Stellenangedote .
Kunstschmiede , selbständige , ver¬

langt Blume , Charlottenburg .
Schillerstraße 97. +110 *

Marmorschleifer sucht
Fink , Dennewitzstraße 19.

sofort
1412b

Lehrmädchen für die Verkauss -
abtcilungen unserer sämtlichen Ge-
schäste zum sofortigen oder späteren
Antritt gesucht . Meldungen in Bc -
gleitung der Eltern oder des Vor -
mundcS mittags 1 —2 oder abends
8 —9 . A. Jandorf u. Co. . Bcllc - Alli -
ancestraße 1/2, Spittclmarkt 16/17 ,
Gr . Fraiilfurterstratzc 113, Brunnen -
straße 19/21 , Kottbuscrdamm 1/2. *

Im « rbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten S « Pf . die Zeile .

Ast Gesehäftsführer
oder anderen Bertrauenspoften
in Parteidruckerei sucht tüchtiger
Buchdrucker , kaufmännisch und
technisch durchgebildet , Stellung .
Suchender befindet sich noch in
ungeküudigter Stellung als Be -
triebsleiter eines größeren
Parteiorgans . Offerten mit
näheren Angaben unter „ v . S
an die Exp . d. Bl . erbeten .

Kompetenter Khrmocher-
arbeiter sucht Stellung zum
1. November . Offerten sud »Uhr *
besörd . 8 . Oamaclll , Annoncen -
bureau , Stockholm . 154/17

Steintei ' !
In der gestrigen Nummer des

. Vorwärts * , 2. Beilage unter Arbeits -
markt , sucht die Firma <S. Pnhl -
munn , Zehleudorf , Steinsetzer zu
den Hölhsten Löhnen .

Nach Mitteilung , die unserer Ex¬
pedition vom Verbände der Stein -
jetzer zugeht , ist diese Firma wegen

Nichtanerkennung
des Tarifs

gesperrt .
Berlin . Druck ». Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co « Berlin SW »
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parte ! - Angelegenheiten .
Die Festsetzung des Parteibeitrages für Grost - Berlia

�at auch über Berlin hinaus Beachtung gefunden ; vor allem wird

Anstoß genommen an der Festsetzung des Frauenbeitrages auf
10 Pf . pro Monat . In einer Versammlung des sozialdemokratischen
Vereins für Magdeburg äußerte sich der Genosse Haupt wie folgt :

„ Der Antrag auf Einführung eines EinheitS -

beitrages fei sehr wichtig . Der Parteitag müsie sich ja doch
mit der Regulierung des Organisationsstatuts beschäftigen . Die

Festsetzung der Beiträge in den einzelnen Bezirken führen zu Un -

zuträglichkeiten . In dem einen Bezirk seien die Beiträge hoch , in

dem anderen niedrig . Da müsse besonder ? mit Groß -
Berlin ein ernstes Wort geredet werden , wo man sich

für verhältnismäßig niedrige Beiträge entschieden habe . Man

wolle in Berlin nur 30 Pf . pro Monat bezahlen und habe fiir
die Frauen gar nur 10 Pf . Beitrag festgesetzt , trotzdem die

Frauen selbst einen Betrag von 20 Pf . beantragt hatten . Gegen -
über diesem Bestreben der Berliner , die Beiträge niedrig zu

halten , während angrenzende , wirtschaftlich schlechter gestellte Bezirke

schon höhere Beiträge zahlen , müsse auf dem Parteitag ein

energisches Wort gesprochen werden . "

Hierzu möchten wir bemerken : Zunächst ist die Festsetzung des

Parteibeitrages noch Sache der einzelnen Parteiorganisationen .

Parteitagsbeschlüsse bestehen in dieser Beziehung bis jetzt nicht . Des -

wegen können Parteiorganisationen auch nicht gut „ vors Brett " ge -
fordert werden , weil sie nach ihrem besten Ermessen in der Beitrags -
frage bisher gehandelt haben .

WaS die Höhe des Beitrages selbst betrifft , so kann man
darüber verschiedener Meinung sein — speziell in Berlin ist
die Zahl der Genossen , die den Beschluß der letzten Verbands

Generalversammlung über die Höhe des Frauenbeitrags nicht gerade
als „ der Weisheit letzten Schluß " betrachten und seine baldige
Korrektur wünschen , außerordentlich groß — , allein die Gerechtigkeit

gebietet doch , darauf hinzuweisen , daß die Höhe des Wahlvereins -

beitrages allein kein richtiges Bild von den materiellen Leistungen
der Parteimitglieder eines Ortes geben kann . Außer durch den

Wahlvereinsbeitrag unterstützen viele Genossen die Partei in der ver -

schiedenstcn Weise , und nicht zuletzt sind es gerade die Berliner Genossen ,
die in dieser Beziehung sich nicht zu verstecken brauchen . Genosse

Haupt als alter Parteigenosse muß das wissen . Gewiß sind auch
wir der Meinung , daß es die Pflicht der Parteigenossen ist , nach

Möglichkeit für Aufbringung recht vieler Mittel zu sorgen , um die

vielgestaltigen Aufgaben , die an die örtliche Parteiorganisation wie

an die Gesamtpartei herantreten , erfüllen zu können . Diese Pflicht

sollten aber nicht nur einige große Parteiorte allein betätigen .
sondern sie sollte im möglichst umfänglichen Maße geübt werden .

Und da wäre es angebracht , mit den Parteiorganisationen ein sehr

ernstes Wort zu reden , die ihre ihnen auf Grund des Organisations -
statuts auferlegte Pflicht der Gesamtpartei gegenüber nicht erfüllen .

In diesem Falle aber müßte Genosse Haupt sich schon andere Partei -

organisationen aussuchen wie die Groß - BerlinS .

An die Parteigenossen Berlins und der Mark BrandenVurg .
Die neue L o k a l l i st e liegt der heutigen Nummer des „ Vor -

wärts " bei und empfehlen wir dieselbe wiederum der Arbeiterschaft
dringend zur Beachtung . Jeder Arbeiter muß sich stets vor Augen

führen , daß für eine fruchtbringende Agitations - und� Organisa -
tionSalbeit der Besitz freier Lokale die erste Vorbedingung ist . Um

in unserem Lokalkampfe immer mehr Erfolge zu erzielen , ist es

Notwendig , den Lokalbohkott , unsere wirksam st e

Waffe , überall mit aller Schärfe durchzuführen . Alle Ver -

anstaltungen der Vereine sind stets daraushin zu kontrollieren .
ob dieselben in einem der Arbeiterschaft auch zu Versammlungen

zur Verfügung stehenden Lokale stattfinden ; gerade dies bitten wir

ganz besonders zu beachten . Es gibt keine Ortschaft , die bei einer

nennenswerten Arbciterbevölkerung nicht auch eine ganze Anzahl
der verschiedensten Vereine aufzuweisen hat , die sich wiederum in

ihrer Mehrheit naturgemäß aus Arbeitern zusammensetzen . Hier

gilt es , fortwährend agitatorisch auf diese Vereine dahingehend ein -

zuwirken , daß dieselben zu ihren Veranstaltungen nur freie
Lokale benutzen , oder aber die Benutzung eines Lokale » davon

abhängig machen , daß der betreffende Wirt seine Räume auch zu
politischen und gewerkschaftlichen Versammlungen hergibt . Alle
Billetts zu Veranstaltungen in gesperrten
Lokalen sind stets entschieden zurückzuweisen .

An die Arbeitervereine ' der größeren Städte richten wir
wiederum die Aufforderung , sich bei ihren Ausflügen und Partien
streng nach der Lokalliste zu richten , um dadurch unsere Genossen in
den Provinzorten in ihrem äußerst schlvierigen und opferreichen
Lokalkampfe wirksam zu unterstützen . Jeder muß dessen eingedenk
sein , daß der Kampf um die Erringung von Ver -
sammlungsräumen ein Kampf um das Versamm -
lungSrecht ist ; wo uns Säle zu Versammlungen
zurVerfügungstehen . dortkönnenwirunserVer »
sammlungsrecht erst wirklich ausnützen . Deshalb :

Beachtet die Lokalliste !
Des weiteren ersuchen wir die Vorstände und Komitees , bei

allen ihren Veranstaltungen dafür zu sorgen , daß das notwendige
Bedienungspersonal stets vom kostenlosen Arbeitsnachweis des Ver -
bandes deutscher Gastwirtsgehülfen bezogen wird . ( Ortsverwaltung
Berlin , Gr . Hamburger Straße 18/19 . Tel . Amt III 1813 . )

Außerdem ist es im eigenen Interesse der Vereine selbst
dringend notwendig , daß allen Verträgen mit Lokalinhabern eine

Klausel angefügt wird , wonach für den Fall , daß das betreffende
Lokal später für Arbeiterversammlungcn verweigert werden sollte ,
der Vertrag seine Gültigkeit verliert .

Alle sonstigen Anfragen , Mitteilungen usw . sind stets durch die
in der Lokalliste angegebenen Kommissionsmitglieder an den Ob -
mann der Lokalkommission zu richten , soweit Lokale Berlins und
der Kreise Nieder - Barnim , Teltow - Bceskow und Potsdam - Ost -
Havelland in Frage kommen . Für die übrigen Provinzorte sind alle

Anfragen direkt an den Obmann zu richten , in keinem Falle
jedoch direkt an die Redaktion des „ Vorwärts " ; dies bitten wir

zu beachten .
Zum Schluß ersuchen wir die Parteigenossen , die jeweilige

Lokalliste stets bis zum Erscheinen der nächsten aufzubewahren ,
sowie von allen in der Zwischenzeit eintretenden etwaigen Aende -

rungen Notiz zu nehmen . Für verloren gegangene Listen kann

jederzeit Ersatz von allen Kommissionsmitgliedern bezogen werden .

Tie Lokalkommission .

Zur Lokalliste . Am Sonnabend , den 12. d. M. veranstaltet der
„ R a u ch k l u b Havanna " im Lokal „ Zur grünen Linde "
in Lankwitz sein Stiftungsfest . Wir ersuchen , alle etwa angebotenen
Billetts entschieden zurückzuweisen , da das genannte Lokal der

Arbeiterschaft nicht zur Verfügung steht . Außerdem machen wir
die Mitglieder obigen Vereins , soweit dieselben einer modernen
Arbeiterorganisation angehören sollten , auf die eventuellen Folgen
eines BohkottbrucheS aufmerksam . Die Lokalkommission .

Die Genossen vom Gesundbrunnen ( VI. Kreis )
veranstalten am morgigen Sonntag im VolkSgarten in der Behm -
siraße ihr Herbstsest . Das Komitee hat sich bemüht , den Genossen
und deren Angehörigen einige recht angenehme Stunden zu bereiten

durch das Arrangement eines guten Konzerts . Daneben werden

Spezialitäten für Ernst , Scherz und Humor sorgen ; Arbeitersänger
werden das Arbeiterlied zu seinem Recht verhelfen und ein Feuer -
werk wird den Abschluß der Veranstaltung bilden . Daß auch für die
Kleinen gesorgt ist , versteht sich und Tanzlustige werden gleichfalls
reichliche Gelegenheit finden , das Tanzbein zu schwingen . Natürlich
wird bei dem geringen Eintrittspreis aus recht zahlreiche Beteiligung
der Parteifreunde gerechnet . _

Tegel . Sonntag , den 6. September , früh 8 Uhr findet von den
bekannten Bezirkslokalen aus eine Handzettelverbreitung statt .

Montag , den 7. September , abends S' /a Uhr Volksversammlung
in W. Trapps Festsälen , Bahnhofstraße 1. Tagesordnung : Staat .
Kirche und Schule . Referent LandtagSabgeordneter Genosse Adolf
H o f f m a n ir .

Berliner JVacbncbtei�
Ans der Jnngfcrnheide .

Obwohl keine Seen die Jungfernheide durchziehen , ist sie
als Ganzes doch feuchter als der Grunewald . Sie ruht auf
einer tiefen Niederung , die von einer feuchten Wiesen - und

Erlbruchpartie , der Mäckernitz , durchzogen wird , und diesen
Umständen hat sie es zu verdanken , wenn sie länger in den

Herbst hinein ihre Frischheit behält . Die aus Nadelholz , Not -

und Weißbuchen , Erlen und anderen Holzarten bunt zusammen -
gesetzten Waldbestände bergen eine Menge Unterholz , das vor -

wiegend aus Brombeersträuchern besteht , die ihrerseits wieder

allerlei hohen Kräutern Unterschlupf gewährt . So fällt hier
der Grasboden fort , der im Grunewald auf weite Strecken

vorherrscht , kurz , der Charakter beider Wälder ist grund -
verschieden .

Die Mäckernitz . die vom Herbst bis tief in den Frühling
hinein oft eine Wasserwüste ist . aus der die Stämme hervor -

ragen , ist zurzeit leidlich begehbar . Ein dichtes Gewirr ,
aus Nesseln und Hopfen gebildet , umkleidet die Erlen .

An günstigen Stellen klettert der Hopfen liancngleich an

fünf Meter an den Bäumen in die Höhe . Die breiten

lappigen Blätter werden nach oben hin schmäler und lassen
die herabhängenden weiblichen Blüten frei , die als gelbliche ,
über haselnußgrotze Kätzchen herabnicken . Sie sind es , die

ausgereift jenen bitteren Stoff liefern , der dem Biere zugesetzt
wird . An freieren Stellen fallen uns Ahornbäumchen auf ,
deren Blätter wie mit pfenniggroßen schwarzen Tintenflecken
gesprenkelt sind . Es ist der Ahornblattpilz , der regelmäßig
gegen den Herbst fast alle Ahornbäume befällt , anscheinend ,
ohne ihnen zu schaden . Denn die befallenen Blätter sind
ohnedies im Begriffe , sich zu verfärben , um bald vergilbend
zu Boden zu sinken .

Durch die Mäckernitz zieht sich ein schmales Bächlein , das

zur Wasserzcit fließt und grünt , jetzt aber bis auf einige
mit Wasserlinsen überzogene Pfützen versiegt ist . Eine Un -

zahl von Fröschen und Kröten hat hier ihre Brut aufgezogen .
Bei jedem Schritte , den wir in der Nähe der Wasserrinne
machen , springen zu Dutzenden kleine Fröschchen im Grase
herum , die noch nicht lange ihre Umwandlung von der Kaul¬

quappe zum braunen Grasfrosch vollendet haben und nun

auf dem bisher fremden Elemente der festen Erde heimisch zu
werden suchen .

Berliner Asqlverein für Obdachlose . Im Monat August nächtigten
im Männerashl 21 667 Personen , wovon 10 810 badeten , im Frauen -
asyl 4729 Personen , wovon 2331 badeten . Arbeitsnachweis wird er -
beten für Männer : Wiesenstr . 6S/ö9 , für Frauen : Colberger
straße 30 .

Auf der Abonnentensuche . Der Verlag eines BlättchenS , das

den Titel „ Berliner Gerichts - Zeitung " trägt , sucht
Abonnenten in der Weise zu werben , daß er Reisende aus -

sendet , die von Haus zu Haus gehen und besagtes Blättchen
anbieten . Ein Gastwirt P. , der in seinem Lokal von einem solchen
Werber heimgesucht wurde , berichtet uns über die Erfahrungen ,
die er mit dem Reisenden bezw . dem Verlag gemacht habe . Auf
die „ Berliner Gerichts - Zeitung " zu abonnieren , habe P . in be -

stimmtestcr Form abgelehnt . Als aber seine Frau den Reisenden
getröstet habe , man könne es sich ja noch überlegen , habe dieser
gesagt , dann werde er sich wenigstens die Adresse notieren . Einige
Zeit nachher kam zu Herrn P. ein Bote , überbrachte ihm die

„ Berliner Gerichts - Zeitung " und verlangte Bezahlung deS Abonne -
ments . P . lehnte das Blatt ab , verweigerte die Bezahlung und
erklärte , er habe nicht abonniert . Daraufhin ging ihm von der
„ Berliner Gerichts - Zeitung " ein mit „ Hans Steinle " unter -

zeichnetes Schreiben zu , das folgendermaßen begann : „ Laut mir

vorliegendem , von Ihnen unterschriebenen Be -

st e I l s ch e i n haben Sie bei meinem Reisenden die „ Berliner
Gerichts - Zeitung " abonniert . Wie mir mein Bote angibt , weigern
Sie sich aber , dieselbe zu bezahlen . Ich vermute , daß dies nur auf
einem Irrtum beruht , denn Sie haben laut Schein die Zeitung
aus ein Jahr abonniert , sind daher verpflichtet , dieselbe ab -

zunehmen . Eventuelle andere mündliche Abmachungen mit dem

Reisenden sind laut Aufdruck auf dem Bestellschein ungültig .
Daher bedaure ich recht sehr , eine Abbestellung nicht annehmen

zu können . Die Zeitung geht Ihnen nochmals zu , und ich bitte ,
dieselbe bezahlen zu wollen . " Herr P. versichert uns , er wisse
nichts davon , daß er einen Bestellschein unterschrieben habe . Herr
Steinle schreibt , P. sei laut Schein „verpflichtet " , die Zeitung ab -

zunehmen . Es scheint jedoch , daß dieser Herr Steinle selber sich
von dem bloßen Hinweis auf den „unterschriebenen Bestellschein "
nicht allzuviel Wirkung verspricht . Er hat es für ratsam ge -
halten , seinen Mahnbrief ausklingen zu lassen in eine Auf -
Zählung all der Genüsse , die die „ Berliner Gerichts -
Zeitung " ihren Lesern bieten werde . Der Brief schließt : „ Ich
hoffe daher , Sie zu meinen dauernden Abonnenten zählen zu
dürfen , und zeichne in dieser Erwartung hochachtungsvoll „ Berliner
Gerichts - Zeitung " HanS Steinle . " Herr P . hat sich auch hierdurch
nicht animieren lassen , die Hoffnung des Herrn Steinle zu er -
füllen . Er wird den Brief der Staatsanwaltschaft
übergeben und sie um Untersuchung der Angelegenheit bitten .

Der Mitgliederbestand der Krankenkassen ist in Groß - Berlin
bis zum August weiter heruntergegangen . Anfang
August 1908 wurden bei den OrtS - , Fabrik - und Jnnungs - Kranken -
lassen gezählt in Berlin nur noch 713 614 Mitglieder , in den

nächsten Vororten 127 620 Mitglieder , in Berlin samt diesen Vor -
orten 841 234 Mitglieder . Von Juli bis August verminderte sich
der Mitgliederbestand in Berlin allein wieder um 3534 , in den

nächsten Vororten nur « yn 314 , in Groß - Berlin um LL4S . Da -

gegen war im Jahre 1907 von Juli bis August die Mitgliedcrzahl
gestiegen in Berlin noch um 8139 , in den Vororten um 369 , in

Groß - Berlin um 8499 . Anfang August vorigen Jahres wurden

gezählt in Berlin noch 728197 Mitglieder , in den Vororten 124 909

Mitglieder , in Groß - Berlin 853 097 Mitglieder . In den zwölf
Monaten von August 1 9 07 bis August 1908 ist hier -
nach der Mitgliederbestand der Krankenkassen in Berlin um 14 583

heruntergegangen , in den Vororten um 2720 gestiegen , in Groß -
Berlin um 11 863 heruntergegangen . Sondert man die Mit -

glieder in männliche und weibliche , so ergibt sich für diesen zwölf -
monatigen Zeitraum bei den männlichen Mitgliedern in
Berlin eine Abnahme von 460 952 auf 450 937 , in den Vororten
eine Abnahme von 88 685 auf 87 641 , in Groß - Berlin eine Ab -

nähme von 549 637 auf 538 578 , bei den weiblichen Mit -
gliedern in Berlin eine Abnahme von 267 245 auf 262 677 , in den
Vororten eine Zunahme von 36 215 auf 39 973 , in Groß - Berlin
eine Abnahme von 303 460 auf 302 656 .

Verkehrswesen .

Der Polizeipräsident teilt mit : Nachdem ich durch Bekannt -

machung vom 29 . Juni d. I . auf die wesentlichsten Grundsätze hin -
gewiesen habe , welche behufs leichterer und sicherer Abwicklung des
Verkehrs aus den öffentlichen Straßen vom Publikum befolgt wer »
den müssen , gebe ich weiter bekannt , daß ich die Schutzleute ange »
wiesen habe , auf die Durchführung dieser Grundsätze ihre volle

Aufmerksamkeit zu richten . Namentlich werden die Wagenführer
angehalten werden , die Bestimmungen des Z 26 der Straßen¬
ordnung , nach welchen scharf rechts an der Bordschwelle gefahren
werden soll , und in linke Seitenstraßen in weitem Bogen einzu -
biegen ist , auf das genauste zu befolgen . Ferner werden die

Führer von Kraftwagen beim Kreuzen von Straßen , beim Um -

biegen um die Ecken und bei Fahrten ohne Insassen zu lang -
samerem Fahrun veranlaßt und nötigenfalls zur Anzeiae gebracht
werden »

'

_ _

Hofkunst .

Im Opernhause wird seit einigen Tagen ein neues Stück :
„ Sardanapal " betitelt aufgeführt , dessen geistige Urheberschaft dem
Kaiser zugeschrieben wird . Es ist ja bekannt , daß der Kaiser sich
neben anderem auch auf künstlerischem Gebiete betätigt . Bisher
konnten wir in unserem Blatte eine Besprechung der kaiserlichen
Schöpfung nicht bringen , weil es uns nicht möglich war , ein Billett

zu den Vorstellungen — auch nicht für gutes Geld — zu erhalten ;
für die Leitung der königlichen Theater scheinen wir nicht zu
existieren . Wir gedenken niorgen eine Kritik veröffentlichen zu
können . Was bisher über das Stück mitgeteilt ist , lautet nicht
gerade schmeichelhaft . Allgemein geht das Urteil dahin , daß „ Sar -
danapal " jeden künstlerischen Inhalts bar ist . Nichtsdestoweniger
scheint der Kaiser großen Gefallen daran zu finden , denn er
hat der Aufführung dreimal hintereinander beigewohnt ; am Montag
zur Generalprobe , am Dienstag , am Tage der ersten Aufführung
mit geladenen Gästen , und am Mittwoch , an dem Diplomaten und
die Spitzen deS Militärs geladen waren . Nach dem ersten Akt be -
fahl der Kaiser , nach einem Bericht deS „ Lokal - Anzeiger " , einige
Damen des Balletts in den Konzertsaal , um seiner Gattin die
Kostüme zu zeigen . ( Kostüme sollen übrigens die Hauptsache sein . )
Nach dem zweiten Akt hat der Kaiser den r höheren Beamten der
Generalintendantur seine Anerkennung ausgesprochen und zahlreiche
Dekorationen und Geschenke verteilt . Selbst Orden sind aus diesem
Anlaß verliehen worden ; die Zahl ist gar nicht einmal gering . Dem
Major Laufs und dem Professor Schlar überreichte der Kaiser
wertvolle Geschenke . Auch zahlreiche andere Beamten der königlichen
Theater bekamen Geschenke und Dekorationen .

Wer die Hoflunst kapiert , ersteut sich auch der Hofgunsk

Alkoholhaltiges Konfekt . Der Polizeipräsident veröffentlicht
folgende Warnung : Es sind in neuerer Zeit vielfach Konfekte >—
Bonbons , Zuckerbohnen , Pralines usw . — in den Handel ge -
kommen , welche mit Schnaps verschiedener Art , darunter oft mit
sehr minderwertigem , gefüllt sind . Angestellte Untersuchungen mit
diesen Konfektarten haben ergeben , daß der Alkoholgehalt in den -
selben oft ein sehr erheblicher ist . So enthielten 15 Stück eines
solchen Konfekts , die etwa 100 Gramm wogen , zusammen ungefähr
einen Eßlöffel voll Trinkbranntwein , bei einem Preise von 23 Pf .
Es sind auch bereits Fälle vorgekommen , in denen erwachsene
Personen durch den Genutz eines solchen Konfekts berauscht worden
sind . Um so mehr aber werden solche Konfekte den Kindern ge -
fährlich , denen im Interesse ihrer Gesundheit der Genuß alkohol -
haltiger Flüssigkeit in jeder Form untersagt werden sollte . Es
wird insbesondere Aufgabe der Eltern und Erzieher sein , den ihrer
Obhut anvertrauten Kindern » nd Pfleglingen den Genuß solcher
Konfekte zu verbieten .

Der Verein der Kinbervolksküchen teilt mit : In vielen Fa «
mitten erhalten die Kinder kein Mittagessen , weil die Mütter aus
dem Hause arbeiten , oder weil die Hauptmahlzeit ersts abends ge -
kocht wird , wenn der Vater aus Arbeit kommt . Der Verein für
Kindervolksküchen verabreicht in seinen Küchen an den Wochentagen ,
mittags von 12 bis 2 Uhr , solchen Kindern ein reichliches , nahr -
Haftes Mittagessen für 10 Pf . Speisemarken sind in den mit
Vereinsplakaten versehenen Geschäften zu haben ; auch sind in den

Küchen die Verkaufsstellen zu erfahren . Die Küchen befinden sich :
Nr . 1 Frciligrathstraße 7, Nr . 2 Bredowstraße 22 , Nr . 3 Anton -

straße 35, Nr . 4 Grünthaler Straße 17, Nr . � Swinemündcr

Straße 26, Nr . 6 Senefelder Straße 3, Nr . 7 Miulackstraße 35 ,
Nr . 3 Wilhelm - Stolzestraße 10, Nr . 9 Gubener Straße 13, Nr 10

Förster Straße 51 , Nr . 11 Waßmannstraße 11 , Nr . 12 Gleim »
straße 13.

Verstärkung der Kunstdeputation . In der geheimen Sitzung
der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurden zu Bürger -
deputierten und Mitgliedern der städtischen Kunstdeputation ge -
wählt : Kunstmaler Rudolf Schulte in Hofe , erster Vorsitzender
des Vereins Berliner Künstler , und Bildhauer Pros . Fritz Schaper ,
Mitglied des Senats und königlichen Akademie der Künste »

Räuberischer Ueverfall auf eine Hauswirtin .
Ein schwerer Raubmordversuch wurde gestern in der vierten

Nachmittagsstunde in der Potsdamer Straße 76a verübt . Dort ver -

suchte der in der Siegsriedstt . 7 wohnhafte Gaskontrolleur Adolf
Blühmel die in der zweiten Etage des HouseS Potsdamer
Straße 76a wohnende 60jährige Hausbesitzerin Elisabeth Stolt

geb . Füller mittels eines stumpfen Instruments durch Schläge
auf den Kopf zu töten . Als der Täter sich in seinem

Vorhaben gestört sah , stürzte er sich auS dem Fenster
auf die Straße hinab , wo er mit zerschmetterten Gliedern

halbtot liegen blieb . Ueber die näheren Einzelheiten dieser
entsetzlichen Tat erfahren wir noch folgendes :

Die in dem Hause Potsdamer Straße 76a wohnende HauS «
besitzerin Elisabeth Stolt ist schon seit mehreren Jahren
Eigentümerin des Hauses . Gestern nachmittag legte sich nun
die sechzigjährige Frau gegen zwei Uhr zu einem kurzen
Mittagsschlaf nieder , bis sie gegen Sl/3 Uhr durch Klingeln an

ihrer WohmmgStür geweckt wurde . Als sie öffnete , stand vor

ihr ein Kontrolleur der Gasanstalt , der angab , den Gasmesser prüfen

zu wollen . Da derselbe Mann schon öfter in gleicher Eigenschaft
im Hause tätig gewesen war , so ließ sie ihn unbehindert die

Wohnung betteten . Er machte sich zuerst auch mit seinem Werk -

,euae au dem Gasmesser zu schlafen und rief dann



Frau Stolt herbei unter dem Vorwande , baß irgend etwas an dem

Apparat entzwei sei . Als die Frau sich nun ahnungslos bückte , um

den Schaden zu besehen , schlug der Unhold plötzlich mit dem Gasschlüssel

auf die Wehrlose ein . Auf das Hilfegeschrei der Ueberfallenen eilten

nun mehrere Hausbewohner herbei , konnten jedoch nichts ausrichten ,
bis ein herbeigerufener Schutzmann die Türfüllung gewaltsam einschlug .
Der Attentäter hatte indessen nochmals auf die Greisin eingeschlagen
und sich dann an die Untersuchung der Spinden gemacht . Durch das

Eindringen der Hausbewohner wurde er jedoch in seinem Vorhaben

gehindert und um seinen Verfolgern nicht in die Hände zu fallen .

sagte er den Entschluh , ans dem Fenster zu springen . Er schwang sich

auf das Fensterbrett , lief einige Schritte an der Fassade entlang und

stürzte sich dann auf die Straße hinab . Hier blieb er laut wimmernd

liegen , indem er nach scinerarmen Frau verlangte . Beide Verletzte wurden

mittels Wagen nach dem » ahebclcgenen Elisabeth - Krankenhanse in der

Lützowstraße gebracht . Hier wurden bei der Frau Stolt . nachdem ihr
die Haare abgeschoren waren , 18 Hiebwunden festgestellt . Außerdem

war das eine Ohr halb abgerissen und ein Finger g e -

brachen und zersplittert . Trotz dieser schweren Verletzungen

glauben die Aerzte , sie noch am Leben erhalten zu können . Blühmel ,
der es anscheinend auf die in der Wohnung aufbewahrten
Mieten abgesehen hatte , wurde in halbtotem Zustande eingeliefert .
Außer einem komplizierten Beinbruch hat auch die

Wirbelsäule Schaden erlitten . Dennoch dürfte er eben -

falls mit dem Leben davonkomnien .

Ans schreckliche Weise umS Leben gekommen ist die Frau des

jetzigen Pächters des von unseren Moabiter Parteigenossen oft als

Versammlungslokal benutzten „ Moabiier Gesellschafishauses " in der

Wiclefstraßc . Die unglückliche Frau Brunning befand sich in der

Nacht von Sonnabend zu Sonntag in dem Restaurant Holtz , Wald -

straße 18. Morgens gegen 3 Uhr öffnete sie eine Tür des Gast -
zimmers , um die Toilette aufzusuchen . Als sie die Tür geöffnet
hatte , slnrzle Frau Brünning mit lautem Aufschrei die Himer der
Tür befindliche unbeleuchtete Kellertreppe hinab , an deren untersten

Stufen sie , wie es heißt , mit gebrochenen Armen liegen blieb . Aber

mich schwere innere Verletzungen muß die Verunglückte davongetragen
haben , denn bereits zwei Stunden nach dem Unfall trat der Tod
ein . Ein durch den Unfall herbeigeführter Herzschlag soll den Tod

herbeigesührt haben . Am Mittwoch erfolgte die Beerdigung der

verunglückten Frau .
Auf dem Potsdamer Platz von einem Privatautomobil ( Auto

Nr . 1A3044 ) überfahren wurde gestern , Freitag , nachmittag um

Uhr der Gepäckträger Ehrenbcrg aus der Trebbiner Straße 12 .

Derselbe wollte den Fahrdamm überschreiten und lief vor einem

Straßenbahnwagen vorbei , als in demselben Moment das Auto -
mobil angefahren kam . Der Chauffeur bremste mit aller Kraft ,
konnte aber doch nicht mehr verhüten , daß Ehrenberg umgestoßen
wurde und ihm das linke Vorderrad über das Gesicht ging . Er er -
litt eine schwere Gehirnerschütterung und einen Bruch des Nasen -
bcins . Der Verunglückte wurde mit dem Automobil nach dem Elisa -
bcthkrankenhaus in der Lützowstraße gebracht .

Der letzte Ausweg . Großes Aufsehen erregte vorgestern am

Habsburger Ufer die Tat eines Lebensmüden . Der 23 Jahre alte

Dreher Max Kautz aus Magdeburg war nach Berlin gekommen .
um hier Beschäftigung zu suchen . Aber vergeblich wanderte er
von einer Arbeitsstelle zur anderen . Da er keinen anderen Aus -

weg mehr wußte so faßte er den Entschluß , sich das Leben zu
nehmen . Er sprang am Habsburger Ufer in den Spreekanal und

ging sofort unter . Schiffer , die vom Publikum aufmerksam ge¬
macht worden waren , ruderten hinzu , und als der Lebensmüde
wieder emportauchte , wollten sie ihn in den Kahn ziehen . K. setzte
seiner Rettung jedoch mit aller Kraft Widerstand entgegen . Nur
mit Gewalt konnte er dem nassen Element entrissen werden . In
besinnungslosem Zustande wurde er dann nach dem Krankenhause
Moabit gebracht . — Ferner hat sich der 50 Jahre alte Mechaniker
Wilhelm B. aus der Jägerstraße 55 in Rixdorf das Leben ge -
nommen . Er erhängte sich am Küchenspind . Arbeitslosigkeit sollen
den Lebensmüden zu dem Schritt veranlaßt haben .

Ein Kafsenschwindler , der zahlreiche Schwindeleien verübt hat ,
ist vorgestern durch die Kriminalpolizei in Steglitz unschädlich gc ,
macht worden . Der gefährliche Bursche hatte einem Schlafkollcgen
uamen Nohn die Papiere gestohlen und auf Grund derselben
überall Stellung erhalten . Er ließ sich als Kassierer engagieren
und verschwand nach wenigen Tagen wieder unter Mitnahme ein -
kassierter Gelder . Aehnliche Betrügereien hat der Gauner , der
mit dem wahren Namen Söhns heißt , auch in anderen großen
Städten Deutschlands verübt und so manche Polizeibehörde fahndete
nach dem Schwindler . In Steglitz sollte er vorgestern von seinem
Schicksal ereilt werden . S . wurde in das Moabiter Untersuchungs -
gcfängnis gebracht .

Eine Ringkampfkonkurrenz hat in der » Neuen Weif w der
Hasenheide begonnen .

Das Passagcthcater ist zum Saisonbeginn vollständig renoviert
und recht geschmackvoll ausgestattet worden . Das neue Programm
enthält eine Reihe recht annehmbarer Piecen . An erster Stelle
steht eine echt französische Pikanterie : „ Na endlich ! " , in welcher
ein junger Lebemann sein Verhältnis heiratet , um von demselben
frei zu werden ; gewiß , nichts alltägliches . Der witzige Dialog bietet
der Künstlerin Paulette van Roy , die von ihrem Partner Hermann
Gersbach wirkungsvoll unterstützt wird , Gelegenheit , ihr Können
zu zeigen . Mit viel Charme und großer Diskretion spielt sie die
Nolle des lästig gewordenen Verhältnisses , das im letzten Augen -
blicke noch versteht , dem ungetreuen Verehrer wieder in Fesseln zu
schlagen . Auf dem Gebiete der Akrobatik arbeiten die Frangois
sowie die Emcrsons mit Eleganz und großem Geschick .

Fciicrwchrbericht . In der letzten Nacht um 3 Uhr mußte in der
Prenzlauer Straße 1 ein Balkenlagerbrand gelöscht werden . Der
8. Zug hatte in der Bärwaldstraße 69 zu tun , wo in einem Mädchen «
ziminer Gardinen und Kleider brannten . — In der städtischen
Blindenanstalt in der Oranienstraße 16 brannten Schaldecken . Die
Gefahr konnte schnell beseitigt werden . Ferner hatte die Feuerwehr
in der Memeler Straße 84/85 , wo giftige Gase aus einer Senk -
grübe beseitigt werden mußten , in der Frankfurter Allee 160 und
andere » Stellen zu tun .

Vorort - JVacbncbtem
Charlottenburg .

Nach den Berichten unserer Stadtärzte über ihre Tätig -
keit im Rechnungsjahr 1907 machen sich die jetzigen ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse gegenüber den Vorjahren durch
größere Arbeitslosigkeit , geringeren Verdienst , weitere Steige -
rung der Lebensmittelpreise und der Mieten und infolge dessen
durch größere Armut , schlechtere Ernährung und Zunahme der

Krankheitsfälle allgemein fühlbar . Die Unterstützungsgesuche
an die Armenverwaltung sind von 2330 im Jahre 1906 auf
3441 im Jahre 1907 , also um 1111 , das heißt um nahezu
50 Proz . gestiegen . Die Zahl der Kranken , die die Hilfe der

Stadtärzte in Anspruch nehmen mußten , ist in vielen Be -

zirken wesentlich gestiegen , in einem Bezirke hat sie sich der -

doppelt und in einem anderen hat sie sich seit dem 1. April
noch wesentlich erhöht , obgleich ein Teil des Bezirkes
noch abgezweigt worden ist ; denn viele Personen ,
die sonst in der Lage waren , den Arzt selbst zu
bezahlen , mußten sich aus Mangel an Mitteln an den Stadt -
arzt wenden . In der stadtärztlichen Praxis kamen 1907 in

Charlottenburg seit langem wieder sechs Fälle von
Unterleibstyphus und sechs Fälle von Ruhr vor ,

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin , Für den

letztere im 11 . Medizinalbezirk , zu dem u. a . die Wallstraße
mit ihren alten schlechten Häusern gehört . In diesem
Medizinalbezirke sind überhaupt seitens der Stadtärzte die

meisten Krankheitsfälle zur Behandlung gekommen , und

niußtcn seitens der Armenverwaltnng die meisten laufenden
und Sonderunterstützungen gewährt werden . In diesem

Bezirk kamen auch in der stadtärztlichen Praxis die meisten
Krankheitsfälle an Tuberkulose und an Erkrankungen der

Atmungsorgane im Rechnungsjahr 1907 vor . Im ganzen
wurden von den Stadtärztcn ini Jahre 1906 6404 Kraukheits -
fälle behandelt und im Jahre 1907 7503 Fälle , davon 1907

Erkrankungen der Atmungsorgane 969 Fälle , Erkrankungen
der Nerven - und Sinnesorgane 738 Fälle , Erkrankungen
der Verdauungsorgane 703 Fälle , Tnberkulosecrkrankungen 634

Fälle , im Vorjahre 634 Fälle , Erkrankungen an Anämie

( Blutarmut ) 634 Fälle , gegen 462 Fälle ini Vorjahre , an

Skrophulose 387 Fälle , gegen 282 Fälle im Vorjahre und

an anderen Störungen der Ernährung 206 Fälle , gegen
132 Fälle im Vorjahre . Die Krankheitsfälle an den letzten
drei Krankheiten haben in der stadtärztlichen Praxis im letzten

Jahre am meisten zugenommen , die Skrophulose um 103 Fälle ,
die Anämie um 172 Fälle und die Erkrankungen an anderen

Störungen der Ernährung um 74 Fälle . Und gerade diese

Krankheiten entstehen infolge schlechter und ungenügender
Ernährung , sie sind also eine Folge der gewissenlosen
Nahruugsmittelverteuerung I

So förderlich für die Erhaltung der Gesundheit die

Tätigkeit der Stadtärzte , der Schulärzte und der Aerzte der

Säuglingsfürsorgestellen und der Tuberkulosefürsorgestellen
daher auch ist , den Schaden , den die Nahrungsmittel -
Verteuerung der Volksgesundheit zufügt , können auch sie, wie

vorstehende Zahlen zeigen , nicht verhüten .
Eine Neuerung ist in der Waiscnpflegr von Ebarlottenvurg ge -

troffen worden . Die Verhältnisse machen es mitunter notwendig ,
daß ein Pfleger ohne Zenverliist bestellt wird . Dem Amtsrichter ist
eine geeignete Persönlichkeit nicht bekannt . So muß er sich erst an
den Waisenrat oder andere Behörden wenden , um Vorschläge ge -
eigneter Persönlichkeiten zu erbitten . Um den damit notwendiger -
weise verbundenen Zeitverlust zu vermeiden , hat das Königliche
Amtsgericht Charlottenburg den Gemeindewaisenrat daselbst errncht ,
ihm eine Liste solcher Personen , Herren und Damen , zu übersenden ,
die geeignet und bereit sind , in eiligen Fällen , wo die Dringlichkeit
ein Angehen des Waisenrats um Vorschlag eines Pflegers nicht ge -
stattet , sofort eine Pflegschaft zu übernehmen . Der Waisenrat hat
darauf jetzt an alle in der Armen - und Waisenpflege einschließlich
dcS freiwilligen Erziehungsbeirats ehrenamtlich tätigen Herren und
Damen die Bitte gerichtet , möglichst bald ihre Bereitwilligkeit , solche
Pflegschaften zu übernehme » , dem Waisenrat mitzuteilen .

Lichtenberg .
Nach den bisherigen Ermittelunge « über den Ursprung der Gerüchte

über den Bankrott der FriedrichSberger Bank hoben die früheren
Angaben , daß die erste Verbreitung in einem Lokale in der Frank -
furter Allee entstanden ist und dann durch Angestellte der Eckertschen
Fabrik und durch Mitteilung an die Lehrer der Gemeindeschulen
weiter ausgedehnt wurde , ihre Bestätigung gefunden . Ob einzelne
Lehrer die Kinder direkt aufgefordert haben , die Eltern zur Ab -
Hebung der Spargelder zu veranlassen , wie von einer Seite bc -
hauptet wurde , ist dagegen nicht erwiesen . Bemerkenswert ist , daß
fast gleichzeitig das Gerücht in den Schulen in der Kronprinzen - ,
Scharnweber - und Dorfstratze verbreitet wurde , und es scheint fast ,
als ob die Nachricht tclephonisch weitergegeben worden ist . Nachdem
die Direktion der Friedrichsberger Bank am gestrigen Tage einen
formellen Strafantrag gegen die Urheber der falschen Gerüchte ge -
stellt hat , dürste bald eine gerichtliche Klarstellung der Sachlage er -
folgen.

Weisiensee .
Die Parteigenossen sowie alle Krankenkassenmitglieder weisen wir

ans die am Montag , den 7. September , abends 8 Uhr , im » Schloß
Weißensee " stattfindende öffentliche Mitgliederversammlung der
Ortskrankenkasse hin . Es kann an dieser Versammlung , welche sich
auch mit der Heimarbeiterversicherung beschäftigen wird , jedermann
teilnehmen . Legitimation ist nicht nötig .

Britz - Buckow .
Die Wahlvereinsversammlung am Sonntag hörte zunächst ein

Referat des Genossen Ungar über das Thema : » Was hat das
Christentuin den Armen gebracht ?" Das Interesse am Vortrag war
ein reges , wie auch die Diskussion bewies , an der sich die Genossen
Sigrist , Hademak , Beuthmann sowie die Genossinnen Bogt und
Bcuthmann beteiligten . Zum Schluß wurde noch zum Austritt aus
der Landeskirche aufgefordert .

Spandau .
Aus der Stadwerordneten - Bersammlung . Die erste Sitzung nach

den Ferien wurde am Donnerstag abgehalten . Die Tagesordnung
wies 36 Nummern auf , von denen ungefähr die Hälfte nur erledigt
wurde . — Die Versammlung bewilligt debattelos eine Vermittler «
Provision von 1 Proz . an die Erste Borort - Ausstellung zu Berlin
für die durch sie vermittelten Landverkäufe im
Terrain der landhausmäßigen Bebauung am Stadtwald . Man gab
sich in interessierten Kreisen anfangs der Hoffnung hin , daß diese
landhausmäßige Bebauung großen Anklang finden und das Terrain
sehr bald verkauft sein würde . Man hat sich darin aber etwas ge -
täuscht und sieht sich jetzt , um das Terrain los zu werden , der -
anlaßt , Vermittler aufzusuchen und Vermittlergebühr zu zahlen . —
Der Verkauf des Geländes in der Brückenstraße zeittgt
eine längere Debatte . Es ist geplant , die Kanonier «
straße , die bisher eine Sackgasse bildete , nach der Brücken -
straße weiter zu führen , dadurch werden bessere Baublocks

geschaffen . Wesentliche Kosten wird die Höherlegung der Straße noch
verursachen , trotzdem bis jetzt noch nicht einmal die Höhenlage genau
festgestellt ist . Nach einer Aufstellung hat die Stadt für die an -
gekauften und abgerissenen Grundstücke bezahlt 919 000 M. Für den
Abbruch erhielt die Stadt 11 000 M. Das gesamte Areal ist nun
in sieben Baustellen eingeteilt und sollen diese einen Kaufpreis von
681 625 M. erbringen . Bei der Debatte über diese Angelegenheit
wurde auch von einer Seite darauf hingewiesen , daß sich die eine
Baustelle gut für ein Warenhaus eignen würde . Diese Aeußerung
brachte die Mittelstandsretter wieder auf den Plan . Namentlich
war es der Stadtverordnete Juwelier Neusch , der den Antrag stellte ,
in den Verkaufsbedingungen eine Klausel auszunehmen , daß
dort kein Warenhaus errichtet werden dürfe . Natürlich lehnte
die Versammlung diesen Antrag ab . Während im großen und

ganzen der Vorlage zugestimmt wurde , damit endlich einmal
ein Schritt zum Verkauf deS TerrainS gemacht werde und die
Stadt nicht noch einen großen Zinsverlust erleidet . Nach der An -

ficht einsichtiger Leute hat man den Abriß der Häuser in der Brücken -
straße viel zu schnell vorgenommen . Man hätte ruhig damit so -
lange warten können , bis die Höhenlage für die neu zu bauende
Charlottenbrücke feststand . — Die Arbeiter der hiesigen Straßen -
reinigung , welche bisher Monatslohn bezogen , haben den Antrag
gestellt , ihnen Stundenlohn zu gewähren . Der Magistrat hat , nach -
dem mit den Arbciterausschüssen der städtischen Arbeiter Verhand -
lungen gepflogen , diesem Antrag zugestimmt und deshalb die Vor -
läge eingebracht , den Straßenreinigungsmannschaften vom 1. Oktober
1903 ab Stundenloh » zu gewähren und den Kolonnenführern
außer den ihnen zustehenden Lohn noch 10 Mark monat -
lich extra zu zahlen . Seitens des Referenten Stadtver -
ordneten Matthias wird beantragt , den Stundenlohn ,
der den Arbeitern tatsächlich etwas Mehreinkommen bringt , schon
vom 1. Juli er . ab zu gewähren . Ein anderer Stadtverordneter be -
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antragt , die Zahlung schon vom 1. Oktober 1907 ab zu gewähren .
Stadtverordneter Genosse Pieck meint , die Straßenreinigungs -
arbeiter schnitten sich in ihr eigenes Fleisch mit ihrem Antrage auf

Stundenlohn , da ibncn sicher viele Abzüge gcmachr werden für die

Zeiten , wo sie nicht zu arbeiten brauchen , wie z. B. bei Schlack -
und Frostivetter , die sie beim Monatslohn stets mitbezahlt erhielten .
Er beantragt , die Lohnberechnung allgemein nicht nach Stunden ,
sondern nach Wochen vorzunehmen und vor allen Dingen die neun -

stündige Arbeitszeit im ttädtischen Betriebe einzuführen . Den An -

trag lehnt die Versammlung ab , stimmt aber sonst der Magistrats -
Vorlage mit der Maßgäbe zu , daß der Stundenlohn schon vom
1. Juli er . an gezahlt wird . — Auf Anregung der Ea - deputation
und namentlich des Genossen Pieck , der dieser Koinmissiou

angehört , wird den Arbeitern der städtischen Gasanstalt seil einiger
Zett Kaffee unentgeltlich geliefert . Es wird nun zur Anschaffung
einer Kaffeekochmaschine eine Summe von 255 M. gefordert . Stadt¬
verordneier Gcnosie Schmidt I bedauert , daß man mit der Vor «

läge so lange gezögert und verlangt , daß den Arbeitern nicht nur
ein bestimmtes Ouanttim , sondern in unbegrenztem Maße Kaffee ge -
geben werde . Dem Wunsche soll Rechnung getragen ivsrden . Die

Vorlage wird genehmigt . — Abermals beantragt der Magistrat die

Reisekosten fiir die Besichtigung von Gaskammervsen in München .
Diesmal hat er aber die Kosten um zirla 500 M. ermäßigt . Beim

erstenmal wurde » zirka 1400 M. gefordert , jetzt nur noch
919,20 M. ES entspiniit sich über diese Angelegenheit wieder
eine längere Debatte . Eigentümlich ist die Begründung , welche
der Stadtverordnete � und Vorsitzende des Grundbesitzer -
Vereins Siefert für die Vorlage macht . Er meint

nämlich , durch die Kammervfen würden Arbeitskräfte erspart , die

Handhabung sei sehr einfach und es würde dadurch die Gefahr be -

jeitigt , wenn die Gasarbeiler einmal nicht eine höhere Lohnforderung
erhielten und die Arbeit einstellten , daß die Stadl im Dunkeln bleibt .
Sladiv . Genosse Schmidt I fertigt den Redner in kräftiger Weise
ab . Die Vorlage wird zum zweiten Male abgelehnt . — Bekanntlich

hat die Spandauer Stadtverordneten - Versammlung den Anlaß
gegeben , daß für den Grafen Zeppelin in ganz Deutschland Samm -

lungen veranstaltet werden . Die damalige Spandauer Anregung
beim deutschen Städtetag . die Angelegenheit in Fluß zu bringen , isi ja nun

durch die Ereignisse , durch das Verbrennen des Zeppelinschen Ballons

überholt worden insofern , als viele Städte schon Gelder für Zeppelin
bewilligt hatten . Inzwischen ist nun auch noch das große Brand -

Unglück in Donaueschinge » eingetreten . Der Magistrat beantragt
nunmehr , für den Grafen Zeppelin 2000 Mark und für die

Abgebrannten von Donaueschingen 1000 M. zu bewilligen . Es sind

zu dieser Angelegenheit noch einige Schreiben eingegangen und zwar
vom Borsitze' nden des GanSwindtschen Instituts , Herrn Jacobsohn ,
und von einem Herrn v. Bellay , die auch für ihre Luftballon -

Erfindungen Unterstützungen haben wollen . Die Magistratsvorlage
wurde genehmigt . — lieber den im Bau begriffenen Spandauer
Hafen wurde schon seit längerer Zeit gemunkelt , daß man denselben
an eine Privatgesellschaft verpachten wollte . Offen sprach sich
hierüber ein von den Stadtverordneten Diedrich und Genossen
eingebrachter Antrag aus , der verlangt :

1. unverzügliche Verpachtung des Hafen ? oder eines Teiles
an eine leistungsfähige und kapitalkräftige Gesellschaft zu be -
treiben ,

2. die Bekanntmachungen bezüglich der Verpachtung in ge -
eigneter Weise und an geeigneten Orten vorzunehmen .

3, möglichst etwaige Aufstellungen von Krananlagen , Speicher -
gebäuden usw . bis zum Abschluß eines Pachtvertrages zu unter -
lassen .

Unsere Genoffen traten sämtlich gegen eine solche Verpachtung
ein und wiesen darauf hin , daß man allerorten , namentlich in
Berlin danach hinstrebe , alles in eigene Regie zu be -
kommen . Wenn nun die Versammlung auch den Antrag ab -

lehnte , so sprach sich doch die Mehrheit dahin aus , daß der

Hafen nicht prosperieren werde , wenn man ihn nicht an eine Ge -
jellschaft verpachte . Eine diesbezügliche Vorlage werde in den
nächsten Wochen kommen . Also was man gemunkelt , trifft ein .
Man will erst eine Privatgesellschaft das Fett abschöpfen lassen und
dann nachher unter großen Kosten die Sache selber übernehmen .
Der Komntunalfreisinn bleibt sich doch überall gleich . Die übrigen
Vorlagen wurden vertagt . _

Briefkaften der Redaktion .

DI « ( nrimrifit eprechstmld « «nde » Linden st ra st c Nr . 8, zweiter
Hos , dritter Eingang , vier Treppen , BtF " Fahrstuhl " flDIB
wochentägltch adendS von ?>/ » bis v>/ , Ndr statt . Eeöffnet 7 Uhr
Sonnabends beginnt dl - Sprechstunde um « Uhr . Jeder Slnfrage ist ein
Buchstabe und eine Kahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche Zlntwort
wirb nicht erteilt . Bis »nr Beantwortung im Briefkasten könucu 14 Tage
vergehen . Eilige Fragen «rage man in der Sprechstunde vor .

G. 7. Sprechen Sie im Bureau des ZentralvcrbandeS der Maurer vor .
— H. M . 102 , Rixdorf . Solche Privatschulcn dürsten Sie im Adreß -
kalender verzeichnet finden . Wir lassen uns aus Empsehlnngen nicht ein . —
Zwei Streitende . 1. Ja . 2. Bis 6 Monate Zwangshast aus Antrag und
Kosten des Gläubigers . — Fr . Plichter . Rummclsbnrg . Hier wird
man eine Regel nicht ausstellen können und die Beurteilung nur aus dem
Vorgange selbst herleiten können . — St. M . 777 . Wenden Sie (ich mit
der Frage an das BezirlSkommandv , General - Pape - Sttatze . — R. K. 99 .
Wenden Sie sich mit dem Ersuchen um Ausstellung einer Bescheinigung
über die AustrittScrklärung und den ersolgten Austritt an das Amtsgericht
zu Kaiserslautern unter genauer Angabe deS TagcS der Abgabe Ihrer
AustrittSerklärung . — Lange 15 . 1. Am 1. Dezember 1905 waren im
Deutschen Reiche orttanwesende Bevölkerung 29 884 631 männliche Per -
soncn und 30 756 597 weibliche Personen . Geboren wurden im Jabre 1906
1 072 870 Knaben und 1 Ott 868 Mädchen , also aus 100 Mädchen 106 Knaben .

— F. 40 . Ja . — Wilhelm Pflug . Nein . — R. T. Landrat . —
B. 48 . 1. Nein . 2. Nein . — P . Cu 50 . a) Ja . b) Durch Anzeige
beim AmtSvorsleher und Klage beim Amtsgericht . — Th . U. 1. Wegen
Beleidigung verklagen . 2. Ästrch eigene Recherche . S. Wenn er im Dienst
ist : nicht . — 100 R. B. Bis zum 2. 10. 08. — Jenny 94 . Gar nicht .
Falls minderjährige Kinder aus der Ehe vorhanden sind , mutz eine gericht¬
liche Sluseinaudcrsetzung erfolgen . — M . 77 . 1. u. 2. Ja . 3. Wenn Sie
nicht erscheinen , kann Ihre Borsührung angeordnet oder Haslbcschl erlassen
werden . — F. G. 89 . Tragen Sie Ihre Angelegenheit in der
. Vorwärts - - Sprechstunde vor . — <2. I . 29 , Ja . — W. H. 22 . 1. , 2. ,
3. u. 4. Nein . — E . H. 08 . Sie ivcrden eine Gcldslrase bekommen .

A. G. 13 . Ja . — Rixdorf 1017 . Ihr Fall ist nicht klar genng
geschildert . Gehen Sie in die ,Vorwärts - - Sprechstunde . — M. Z. 9. Ja .
— H. 54 . 1. Sie haben Anspruch aus Schadenersatz . ES erscheint ersordcr «
lich, daß Sie sich an einen Anwalt wenden , da Ihr Schaden wohl mehr als
300 M. beträgt und die Klage vor einem Landgericht erhoben werden muß .
Da die Arbeiten in Berlm zu liesern und die Zahlungen wohl auch hier zu
leisten waren , dürite das Lantgericht I in Berlin zuständig sein . 2. Gc «
schwister sind nicht pflichttcilsberechiigt . — Grunow - Tchöneberg . 1. Ein
stiller Teilhaber braucht nicht zur Gewerbesteuer alS Gewerbetreibender an¬
gemeldet zu werden . 2. Verträge können in diesem Falle auch mündlich
geschlossen werden . 3. DaS Ihnen nicht gehörige Inventar braucht nicht
milbercchnet zu werden . Im übrigen ist Ihre Frage nicht ganz klar .
Kommen Sie in die Sprechstunde . 4. Sie brauchen Ihren stille » Teilhaber
nicht zur Kasse anzumelden . 5. Für Ihre Zwecke dürste Stadthagen .
. Arbeiterrecht " ausreichen . 6. Vergl . 4. A. G. 13. — A. Z. 100 . Nein .

Witten , ngSkberflch » vom 4. September 1908 . morgens 8 «Ihr .

Wetterprognose für Sonnabend , den 5. September 1908 .
Zunächst etwaS wärmer , vorwiegend trübe mit Rcgensällen und mäßigen

westlichen Winden : später aniklarend . aber wieder etwas lühler .

_ Berliner Wetterbureau .

Suchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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Südende . T. B.
Alle Lokale gesperrt .

Summt . R. - B.
Alle Lokale gesperrt

Tasdorf N. - B.

Rest . H. Schlotte , Berlioerstr .

Tegel . I . - O.
Secschlößcheo ( Klippeostein ) ,

Spoodooerslr . 4.
Trupps Festsäle ( Trcbsch ) , Baho -

hossstr . 1.

Tegelort . H. - l .
Rest . Belleoue .
Rest . Lcochttimo .
Ziest. Schwan .

Teltov - Seeliot ' . T. - B.
Deutsches Wirtshaus , Inhaber

Reioh . Preosz . Berlioerstr . IS
( Bersamioloogslokal ) .

Verkehrslokal : Wilhelm Booow ,
Zehleodorserstr . 4.

G. Äopsch , Hoher Stemweg 10.

Tempelhof . T. - B.

„ Wilhelmsgarteo " ,GeorgMi >ruIys ,
Berlioerstr . 9.

Martin Möller , Berlioerstr . 41/42 .

Templln .
Fermum , am Bahohos .

Tietirerder a . lU . I . - O. - H.
SVein Lokal frei .

Traffcndorf

( Cottbus - Spremberg ) .
Otto Nakonz .

Trehhin . T. - H.
Emst Schulze , Gesellschastshaus ,

Bahohosstraste .
Otto Wolfs . Zum Kronprinzen ,

Bahnhofstt - aße .
H. Lehmann , Bahnhofftrabe .
H. Gleiche , Bahohosstrabe .
P. Gräfe , Bahnhosstratze .
W. Jüttner , Berlioerstraße .
W. Fromm , Schötzeohaos , Ber -

lincrstrabe .
I . Hirsch , Mar » .
Ww. Hause , Zosseoerstraße .
H. Gras , Beelitzerstrutze .

Treptow . T. - B.
Alle Lokale frei

Trenenbriefzen .
Fr . Lobbes , Berliner Vorstadt 2.
Gast . Noreoz , Breitestr . 254.

Rletzdort . 1 . 0 .
�Zägerheim " , Jul . Schmoll .

V alenfinswerder .
P. - O. - H.

Frei .
Vehlefanz . P. - O. - H.

Hemr . Peelich . Gesellschastshaus ,
Ausbau , frei .

Paul Schlättke gesperrt .

Velten . P. - O. - H.
August Paris . Louiseostr . 17. —

Grouow , Wilhelmstr . — Gericke ,
Bergstr . — R. Thiele . — S. Otto .
— P. Weihmano . — A. Conrad ,
Louiseostratze .

VetBehan .
VerkcHrslolale : tschützenhanS und

Gasthos zum deolschen Kaiser .
Vietz .

Rest . 0. Kämpf , Pietzer Schmelze .
WaidmaiinBlriBt . I . - O.
Fritz Alban , Nest. Schweizer -

Häuschen , Dianastr . 26/33 .
Wandiüz - Vandiilzsee . N. - B.

Rell . „Terrasse " gesperrt .
Alle anderen Lokale sind frei

Wannsee . T. - B.
Fürstenhos , Loh . Philipp , König »

stratze 40.
Bairischcr Hof , Loh . : Wolleozien ,

Glieoickerstr . 10.
W cinm eist erhorn .

p. - o. - n.
Beothin .

Weissagk bei Vetschau .
Alle Lokale gesperrt .

Weissensee . H. H.
Alle Lokale srei

Welzow . Coktt . - Sprbg .
G. Model , Gasthos zur Grube

Clara .
H. Pfeiffer . Zum deutschen Kaiser .
August Pötjchit .

Werder a . d . Havel .
Schwarzer Adler , ( Jnh . Koch) ,

Fischcrstr . 98.

Wemenehen .
Carl Schlottke ( fr . Wittcoberg ) .

Wernsdorf . 7. - 0.
Rest , am Crosstosee , JoH . Wilh .

Schramm .
Schwedler , „ Zum Oder - Spree -

Kanal " .
Weskow .

( Cottbus - Sprembera . )
Restaurant Franz Winneoberg .

WUdan . 7. - 0.
Otto Schohmaoo , Wildauer Hos.
Otto Heiser , „ Zur Dahme " .

Wilhelms ! » erg . I . - O.
Alle Lokale frei .

Wilhelmshagen . H. - O.
Alle Lokale frei .

Wilhelmsrnh . R. - B.
Alle Lokale frei
Wilhelmsrnh ( Oberhav . ) .
JoH . Kieker gesperrt .

Wilmersdorf . 7. - 0. *

Louisciipark . Wilhclmsaue 112, JoH .
Dase .

Viktoria - GarteO , Wilhelmsaoe
114 - 115 .

Spich : ro »Säle , Spicherostratze 3,
Joy . Stechert .

Zur Klause , Hstdegardstr . 5/6 .

Wilsnaek . ( West- Prigoitz . )
Bätjes Gasthof .

Wittenau . H. - O.
Artushof , JoH . Moritz , Bertioer »

stratze 73.
Restaurant Böhm , Oranienburger »

stratze . Verkehrslolal .
Albert Schulze , Hauptstr . 23.

Wittenberge
( West - Prignitz )

Central - Halle ( Gutsche ) u. Restauc .
Wittütoek . ( O. - Prignitz . )
Meißner , „ Zur Eisenbahn " .
Wolfersdorf ( Dorf ) . 1. - 0,
Alle Lokale frei

Woltersdorf ( Schleuse ) .
H. - O.

Woltersdorf er Mühle und HoteL
Kranichsberg gesperrt

Alle onderen Lokale frei
Woltersdorf ( Luckenwalde )
Alle Lokale frei .

Wriezen a . O .
Hagedorn , Fraoffurtcrstr . 98.

Zechin ( Frankfurt - LebuS) .
Brauerei Frieor . Buchholz .

Zeesen . 7. - 0.
P. Behrend , Gasth . z. Palme .

Zehdenick .
Restaurant Buchholz , AmtSsreiheii
K. Kadlcr , Dammhorststr .

Zehlendorf . 7. - 0.
B. Mieklei , Potsdamerstratze 25

( Waldcslust ) .
WilH. Mieck, GesellschajtshauS .

Karlstr . 12.

Zehlendorf

. 0. Uebenwalde (H. -O. )
Alle Lokale gesperrt .

Zepernick
an der Stettiner Bahn . H. - O.

„ ZomPank - Schlößchen ' ( Oftertag ) .
Zernsdorf . T. - B.

Verkehrslokal : Jolius Koorr , am
Wasser .

Zeuthen . 7. - 0.
AlbrechtsHos ( Spethmaim ) .
„ Zur Dorsaue " , Jnh . Lindemann ,

Dorsstr . 15.

Zielenzig .
( Ost - und West- Sternberg . )

Verkehrslolal : Restaurant Tietz .
Zossen . 7. - 0.

Verkehrslokal : Kurzner , Barnther »
stratze 10.

Zülilsdorf . 1 . 0 .
Alle Lokale gesperrt .

Ziillichan .
H. Klopsch , Mosauerstratze .

Zwiehnsch . T. - B.
Gärtner , Berliner Schweiz , am

Seddin - See .

Alle Lokale , die keinen Saal haben , find frei !

Kokal - Kiste
für Kerlin und die Provinz Krnndendnrg .

Ausgegeben sm S. September 1908 .

Obnrann der Kommission : Hichard Henschel , K . Ä8 , Wollinerstr . 51 , II »

Bom 1 . 10 . 1908 ab : Jf . 58 , Ueckermiinderstr . 17 , Ecke Malmöerstr . » 1 .

Alle Mitteilungen , Anstagen -e. sind für Berlin an das unterzeichnete KommissionSmitglied deS

betreffenden Kreises zu richten . Für Kreis Nieder - Barnim an Hermann Elias , 0 . 112,
Blumenthalstr . 24, sür kreis Teltow - Beeskow an Earl Rohr , Rixdorf , Selchowerstr . 15/16 , v. IV : für
Kreis Potsdam - Ost - Havelland an August Paris , Velten , Luisenstr . 17.

Die zu den geoannten drei Kreisen gehörenden Orte sind durch solgend « Buchstabe » besonders
bezeichnet : Nieder - Barnim — N. - B. , Teltow - BeeSkow = T. - B. , Potsdam - Ost - Havelland
= P. - O. - H. Für alle übrigen Orte sind Anfragen usw. dirett an den Obmann der Kommisfion zu richten .

Zur besonderen Beachtung empfehlen wir folgendes : Die in der Liste mit einem
» bezeichneten Orte bezw . Lokale gelten als frei , jedoch ersuchen wir die Parteigenossen
dringend . Beretiis - , Werkstatt - oder sonstige gröffere Partien nicht nach diesen Lokalen

unternehmen zu wolle » .
Zu jeder gewünschte » Auskunft ist die Kommisfion jederzeit gern bereit , uur müffe «

wir darum bitten , alle Anfrage » möglichst frühzeitig zu stellen .

Diese Liste ist bis zum Erscheinen der folgenden aufzubewahren , und bitte » wir , von de »
in der Zwischenzeit eintretenden Ae�derungen Notiz zu nehme » . Lokal kommtssto » .

= = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = Berlin . - - - - - - - -

Berantw ortlich : Richard Henschel , Berlin X. LS, Wollinerstr . 61 It.

Druck : BorwSrts Buchdruckerei und Berlagsansiall Paul Singer » lo , Berlin SW. 68, Lindensir . 63.

1. Wahlkreis .

DräselsFestsäle , NeueFriedr ! chst . 35.
Louisen - Zell , In den Zelten 9s .
Palast - Tyeater , Burgstr . 22.
Zum gold . Löwen , Jüdenstr . 55.

Lokal - Kommisstons - Mitglied :

Paul Bartsch , Lessingstr . 32.

2 . Wahlkreis . «

Anhalt . Reffource , Riöckernstr . 114.
Bock - Braucrei , Tempelhojer Berg .
Bohne , Hasenheide 45 —47 .
Gliesing , Wafferthorstr . 68.
Gotzmann , Krenzbcrgstr . 48.
Gramkau , Stcglitzerstr . 18.
Grumbach , Schönlelnsw . 6.
Gründer , Schwerinstr . 13.
Habels Brauerei , Bergmamlstr . 5- 7.
HaPpoldS Brauerei , Hasenyeide S2/S8
Hochbahn - Rcst . , TcnipelhoferUfer 30.
Hoffäger - Palast , Hascnheidc 52/53 .
K' Iienis Festsäle , Hasenhcide 13/15 .
Königshos , Bülowstr . 37 —49 .
Lindcn - Kasino , Lindenstr . 106.
Lcochttunn , Fontane - Promenad . l 5
Würichs Festsäle , Steglitzerstr . 35.
Raubes Fesisäle , Fichtcstr . 29.
Reinhardts Neues Gesellsch . - Haus,

Hasenheide 57.
Emil Schmidt , Lindenstr . 3.
Schnegelbergs Festsäle , Jnh . Carl

Schwarz , Hascnheide21,Jahnsi8 .
Thiems Feshälc , Blücherstr . 61.
Unions - Braoerei,Hasenheide22/31 .
Variäts Süd - West , Jnh . Wllhelm

«chulze , Mttenwaldcrstr . 15.
Viktorta - BrauereiLützowst . 111/12 .

E. Zühlke , Dcnnewitzstr . 13.
Lokal - Komm. - Mitglied : Heinrich

Schröder , Fürbringcrstr . 27.

3 . Wahlkreis .

Alexandrinen - Fcstsäle , Alexan -
drincnstr . 110.

Arminhallen , Kommandanten -
stratze 58/53 , sstr , 62.

Beckers Fcstsäle , Kommandanten »
Bcrchls Rittersäle , Ritterstr . 71/75 .
Bcrllncr Klobhaus , Ohmstr , 2.
Buggenhagen , Moritzplatz .
Centtal - Festsäle , Alte Jakobstr . 32.
City - Holel ( O. Oolzky ) , Dresdener -

stratze 52/53 .
Deutscher Hos, Luckauerstr , 15.
DictrichsFestsäle,Drcsdcnerstr,116 .
Dresdener Kasino , Drcsdcnerstr . SS.
Dresdener Garten , Dresdener -

stratze 45 ( Jnh , A. Hoffmann ) .
Englischer Hos, Reue Rotzstr . 3,
Feuersteins Festsäle , Alte Jakob -

strotze 75 ( Jnh , W. Kilbe ) ,
B, Frankes Festsaal , Sebastian -

stratze 33 ( Jnh , I . Meier ) .
Fürstenhof , Köpenickerstr . 137/133 .
GesellschoftshaoS , Prinzenstr . 94,
Gewerkschastshous , Engelufer 15.
GratwcilS Bierhollen , Komman -

dantcnstr . 77/7S ( Jnh . Hobcrlond ) .
Gropes Fcstsäle , Annenstr . l6 .
Jamiszkieioicz , Äketchiorslr . 15.
Juscl - Festsäle , Jnsclstr . 10.
Jndostrie - Festsäle , Beuthstr . 13/20 .
Kellers „ Neue Philhormome " ,

Köpenickerstr . 96/37 .
KöpeinckerFestsäIc�4öpenickerstr . 127a
Köoenicker VereinshauS , Küpe -

rnckerstratze 62.

Loisenstädt . Konzerthau », Alte
Jakobstr . 37 ( Jnh . Jak . LtS) .

Loiscnhof , Bukowerfir . 9 ( M. Rusch ) .
Märkischer Hos, Admiralstr . 13o .
Mehcr , Oranicnstr . 103.
Michacl - Festsäle , Michaelkirchstr . 33.
Neues Klubhaus , Kommandanten -

stratze 72.
Ziggels Fests. , Alexandrinenstr . 32
„ Zum Alexandriner " , Alexan »

drinenstr . 37 ».
„ Zur Lebensquelle ' , Komman -

dantenstr . 20.

Lokal - KommissionS - Mttgfied :
Carl König , Urbanstr . 33.

4 . Wahlkreis . Süd - Oft .

BcHrends Festsäle , Manteufielstr . 35.
Borchardt , Köpenickerstr . 158.
Casä Alscn , Vor dem Schles . Tor 2.
Ccntral - Festsäle , Oranienstr . 180.
GIeve, „ Süd - Ost " , Waldemar stt -.75.
Graumann , Naunvnstr . 27.
Jndostrie - Festsäle , Mariannenstr . 31
Köpenicker Hos, . Köpenickerstr . 174.
Marianneu - Festsäle , Mariannen -

User 2.
Max Nolvack , Manteuffelstr . 3.
Nannvnfcsffäle ( HolIbllch ) , Naunhn -

stratze 6.
Oranien - Salon , Oraincnstratzc170 .
Ztcichenbergcr Hos, Reichenberger »

stratze 147.
Sanssouci , Kotlbuscrstr . 6,
Schocke ( Drachcnborg ) , Vor dem

Schlesischen Tor .
Schuhmacher , Slalitzcrftr . 126.
Walter ( Urania ) , Wrangclftr . 3/10 .
G. Wollschläger , Adalbertstr . 21.
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Ost .
Mhonivro , Wollnertheoterstr . 15.
Zlwrecht,Gescll ! chostsh „Longest . 103.
Slndreos- Festjölc , Andreosstr . 21.
5>lndveos - Gorten , Andreosstr . 26.
H. Behrend , Sängerheim , Lands -

berger Allee 156.
Bolzmonns GesellschostshauS ,

Lichienbergerstr . 21.
Böhmisches BrouhouS , Lands »

bcrgcr Allee 11 —13 .
BoekersGescllsch . - Sons . Webcrst . lZ .
Brauerei Friedrichshain , Am

Fricdrichshoin 22/29 .
Breuer , Grohe Fronksurterstr . 117.
Bürger - Hos, Küstriner Platz 10.
?l . Diez , LondSberger Slllee 76/77 .
Elisobelh - Gorten , Elisobcthstr . 30.
Elysiiim , Landsberger Allee 40/41 .
EugiischerGorten,Sllcxonderftr . 27o .
Feindt , Weinstr . 11.
itlcchs Feslsöle , Fruchtstr . 36 o.
Fortuno - Säle . Strousbergerstr . 3.
Gerinouiobrouere >,Fronks . Slllec53 .
Gcsellschostshous . Lichlenbergerst . 16
Gicske , Londsbergerstrotze 89.
Keller , Koppeastr . 29 ( Jnh . Frcyer ) .
Kern , R. , Große Fronkiurterstr . 18.
Kolmigs Festsäle , Gr . Frankfurter .

ftroße 99.
C. Koczorowski , Schillingstr . 36.
Königslodt . KosiuoLolzmorktftr . 72 .
Königstädlisches Kasino , Große

Fraiilsurierstr . 76.
C. Kröger , Gesellschastshaus ,

Gubencrstr . 43.
P. Lilsin . Mcmelerstr . 67.
Aiarkgrafensäle . MortgrofendommZs
K. MogerS Pcreinshaus , Gr . Frank -

surlerstr . 133.
T. Nickel, Gr . Fronksurterstr . 41/42 .
Qst - Kosmo , Franlsurtcr Allee 106.
Ostbahnvark , Ziüdersdorserstr . 71.
Potrioseftsäle . Gr. Franksurterstr . LS.
Potzcnboser , Landsberger Allee 24.
Prachisäle . Sllt - Berlin - , F. Schmidt ,

Biumenst, ' . 10.
Ne ! 0enz - Fcstsäie,LondZbergerst . 31.
Scholz , Große Franksurterslr . 74.
Schräders GcjclljchoitshouS , Frank -

fmier Slllee l27 .
B. Schumsii . Longcftr . 65.
Siegels Festsäle , früher Haberccht ,

Große FronksurieAlr . 30.
Tauert , Große Franisurterstr . 85.
Zimmermann , Grüner Weg 29.

LokoI - KommisiionS - Diitglied :
C a r l R 0 t t , Stroßmonnstr . 29 , ptr .

S. Wahlkreis .

BordiÄZcrciiissäle . NcueKonIgst . ? .
Di- scnrr , Londsbergerslr . 37.
?l . Lrnst , Prenzlauerstroßc 41.

Fi ' krstenberg »Säle , Rosenthaler -
straß « 38.

GescllichasiShonS Berliner Musiker ,
Kaiser Wilhcimftr . > öm .

laeuseldcr , Dragonersir . 15.

. Königssäle . Neue Königslr . 26.

55ürliis , Luiscustr . 26.

Kuhns Festsäle . Linicnstr . 8.

Leydeckcrs Salon , Sophicnstr . 34.

Logen - Restaurant , KI. Auguftstr . 14.

Müller , Restaurant , LInimstr . 65.
Mündner , Linienftr . 19.
Neues Konzerthaus . Sllexanderpl .
Pachuras Klubhaus , Landsberger -

slroße 85.
Philadelphia , GreilSwalderst . lZ8/39
Nestaurant „ Bürgerheim - , Alte

Schönhauserstr . 23/24 .
Rosenthaler Hos, Roscnchaler -

strahe 11/12 .
Rosenthaler Vereinshaus , Rosen -

thalcrstraße 57.
Schützenhaus , Linienstr . 5.
Schweizergarten , Slm KömgStor .
Sophicn - Halle , Gipsstr . 9.
Sophien - säle , Sophienstr . 17/18
Union - Feslsäle,GreisS >vaIderstr . 222
Verbandshaus der Gastwirtsge -

hülsen , Gr . Hamburgerstr . 18/19 .
Mendts Pracht - Säle , Münzstr . 17,

Eing . Königsgrabcn .
Lokal « Komm . - Mitglied : Albert
H a h n i s ch, Auguststr . 51, Querg . pt .

6 . Wahlkreis . Moabit .
ArtuS - Hof , Perlebergcrftr . 26.
Armmius - Hallen , Bremerstr . 70/71 .
Danziger Ball - Salon , Stromstr . 28.
Eisschlößchen ( Plötzensee ) .
Gieshoit , Jusel - Reft . ( Plötzensee ) .
Kron . - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .
„MoabiterBürgersäle - , BeusselstiS .
Moabiter Gesellschastshaus ,

Wiclcsstr . 24, Emdenerstr . 34/35 .
Moabiter Kasino , Wilsnaikcrstr . 63.
MoabiterSchützenhauS ( Plötzensee ) .
Pielekc . Waldslr . S.
Schüler ( Brauerei Moabit ) , Turm »

straße 25/26 .
Spree - Hallcn , Kirchstr . 27.
Viktoria - Salon , Perlebergerstr . 14.

Wedding und Oranienburger
Borstadt .

MtmamlsVereinShauS , Invaliden -
straße 146.

Berliner Bock - Brauerei , Wt . II ,
Chaufsecstr . 64.

Beri iner Nordpark , Müllerstr . 148,
Gebr . Cranz ' Festsäle , Köslinerstr . 8.
Desto ffsFcstsäle,FiivaIidenstr,84/85 .
FunkesGesellschastshaus . TristftrKl
Gcnossensch . - Wirtsh . IVNorduserlO
Gqrmania - Säle , Chaussecstr . 110,
Gelellschaslshaus , Jnh , M, Schöl -

zel, Boyenstr . 12,

§ostmann , Pasewalkerstr . 3.
uiiiboldt - Säle , Hussitcnstr , 40.

Hübneis Festsäle . Chanssccstr . 120,
Köhlers Salon , Tieckstr . 24,
KromrcyzFeslsaal , Eichendorfsstr,8 .
MeesesGesellschasishaus . Schulsl . 29
MilbrodlsGcsellIchaslsb . . Müllerst,7
Oranieuburg . Festsäie . Chausscest . 16
PharuS - Säic . Müllerstr , 149.
Raubes Festsäle , Kolbergerstr . 23.
Sachon . Müllerstr . 136.
Schmidts Festsäle , Gartenstr . 6.
KarlSchraderhos,LicbcnwaIdcrst . 36
Schreiners Vereinshaus , Schul -

straße 66.
Schultheiß , Seestr , 32.
Schumanns VcreinS - H, , Kösliner .

straße 17.

Schwankes Festsäle , Chauffeest . 102.

S. Schwarz , Tegelerstr . 55/56 .
ereins - Restaurmit , Wilh , Rein eil ,
Sparrstr , 14,

Zum Volksheim , Aikerstr . 123.
Zum Schillerpark , Paul Man « ,

Müllerstr . 59.

Rosenthaler Vorstadt und
Gesundbrunnen .

Borussia , Ackerstr . 6/7 .
Brunnen - Säle , Brunnenstr . 15.
E. Daase , Brunnenstr . 154.
Dietrichs Festsäle , Brunenstr . 34.
Elsafser Ball - Salon , Elsasserstr . 15.
Feh , Brunnenstr . 134.
Jos . Frankes Festsäle , Badftr . 19.
Frischs Bictoria - Garten , Badstr . 12 .
Gramotte , O. , Bergstr . 12
a) armonie , Jnoalidenstr . 1».
Klubhaus SangeSlust , Usedomstr . 7.
SNelchert , Bergstr . 68.
Noacks Festsäle , Brunnenstr . 16.
Olbötcr , Usedomstr . 33.
Restaurant u. FeslsäIe,Elsasserstr . 26.
RoewersFeftsaIe . Elisabethkirchstr . 14
Swinemunder GesellschailShaus ,

Swinemünderstr . 42.
F. Schuster , Ackerstr . 144.
F. Wistes Festsäle , Brunnenstr , 188.
ZumSängerheim , Veteranen str. 18
Ballschmicder , Badstr . 16.
Bernhard Rose - Theater , Badsir , 58.
M. Gradhandt , Bellermannstr 70.
Gregory - Braucrel „ Badstr . 67
Max Hahn , Koloniestr . 124.
Leonhardt , Koloniestr . 147.
Marienbad , Badstr . 35/36 ( Jnh .

Nagel ) .
Schmidt , Her- m. , Prmzen - Allee 33.
VolkSgartcn - Theater , Badstr . 8

( Bchm - und Bellermannstraße ) .

Schönhauser Borstadt .
Arndts Festsäle , Belforterftr . 15.
Arnim - Festsälc�Schönfließerstr . 22
Bcrolina - Festsäle , Schönbauser

Allee 28.
Bier - �prudel , Gaudhstr . 10.
Brauerei Bötzow , Prenzlmier Zlllee .
Braueret Groterjan , Schönhauser

' Allee 130 ( Jnh . Stein ) .
Brauerei Psesserberg , Schönhauser

Allee 176.
Brauerei Gabriel u. Jäger , Oekou .

Wcndors , Zchdenickerslr . 10.
Brauerei Königstadt , Oekon . Rob .

Liebing , Schönhauser Allee 10.
O. Hoffmann , Kastanten - Allee 23.
Forper , Prenzlauer Mee 165

( Ztingbahn - Station ) .
Fröbels Allerlei - Theater , Schön -

hauser Slllee 148, szarderstr . 3.
GcnossenschaftS - Wirtshaus , Star -
Kopenhagener Klubhaus , Hube ,

Kopenhagenerstr . 74,
MaertiuS Festsäle . Pappcl - Allee25 .
ObtgloS Festsäle . Schwcdtcrst . 23/24 .
Praicr - TheaterKastanien Allce7/9 .
Steuerhaus . Prenzlauer Allee 148-
A. Sauer . Schönhauser Slllee 134i».

Lokal - Kommisstons - Mitglied :
R, Henschcl , Wollinerstr , 51. II .
(0. 1. 10. 08 : Ueckermünderstr . 17) .

Herm . Falk , Familien - Rcstaurani ,
Hausottcrstr . 43.

„ Zur Seeterrasse " , Timmermann ,
T anienburgerstr . 50.

Westen , Tegeler Chaussee ,
Ernst Muster . Berlinerstr , 29.
I . Franke , Eichbornstr . 18, Ecke

Augusta Biktoria - Allee .
I , Gördes , Waldschlößchen , Wald

straße 50/51 .
W. Otto . Berlmerstr . 113/114 .
Engel , Eichbornstr . 72,73 .
H. Schiller , „Eichbornsäle - , Eich

bornslr , 60,
Moritz „ArtuShof - , Berlinerstr . 73.

Eteppea ( D. u . W. - Sternberg ) .
Vcrkehrslokal : „Hotel Karl ' .
Alle übrigen Lokale gesperrt .

lüxdvrT . I . - ll .
VereinshauS am Richard -

platz gesperrt .
Alle anderen Lokale s r e i.

Röntgenthal . 8. - 8.
E. Braun , Restaurant Röntgenthal .
Herm , Marx ' s WaldhauS ,

Rosenthsl . 8. - 8.
A. Kabclitz , Gasthos „ Zur Mühle " ,

Hauptstr . 38.
Radersdort ( Dorf ) . 8. - 0.
R. Marx , Luisenstr . 31.
Rädvrsdort ( Kallb . ) . 8. - 8.
Grcwe . Gasth . z . Lmde. Heinitzcrsl . 19.
H. Möller , am Kalksce , Karlstr . 8.

Rad « - » ? be! slsiizgnltllis ! T- Z.
Verkehrslokal : Aug . Palm , Köpe -

Nickerstraße .
Alle anderen Lokale gesperrt .

Rahlsdort . 8. - 0.
Alle Lokale gesperrt .
RahiNdorf 6. Teltow . T. - O.
SIHc Lokale gesperrt .

Raminelsbni ' g . 0. - 0.
Alle Lokale frei .
iitaariHiuid ( Luckenwalde ) .

Hildebrandt .
Haatiirinkcl - 0. - 0. - 8.

Alle Lokale frei .
�» aehaeiidorl .

( Cotlbus - Spremberg . )
Äug . Dobring u Paul Sachs .

8arr « . ( Sorau - Forst . )
Ww. Ziegler , Brauerei .

stliadvB ' a . 7. - 0.
Pflugs Rest . a. d. Oberspree .
Zur Waldschänke , Jnh . Töldte .

Siandhere - R�izis .
Fr . Thiele , Zur grünen Tanne .

' iSandiiaiisea . 8. - 0.

Heiligenseer Schweiz ( Grubcr ) .
8oh « » BlirBd « rt . 7. - 0.

Otto Pätsch ( Saal ) .
( Sorau - Forst . )

G. Schneider u. E. Gebhardt ,
kWaldichloß ) . m m n

» Schildliorn . 0. 0 - 8 .

» Hans Ritzhaupt ,
»Schmidt . Wirtshaus Schildhorn .
»Schröder . .. _

Schildow . 8. - 0.
Alle Lokale gesperrt .

Schlachten » « « . 7. - 0.

BeelitzHos , Wilhelmshöhe und
Kastanienwäldchen . Jnh . Krüger ,
frei ) alle anderenLokale gesperrt .

Schniartxendort . 7. - 0.
Kübler ' s Wirtshaus , Schmargen »

dors , Warnemünderstr . 6.
„Lindcrtbaurn " . Spandauerstr . 40,

Jnh . Ad, Pöttschor .
Lchühenhaus , Hundekehlenstr , 20,

Jnh . y. Meißner .
Lchmellvvit ? ( Cotlb . - Sprcmbg ) .
Richard Lucian . Herm . Hossmann .

Schniertzk «
bei Brandenburg a. d. H.

Rcswurant Gericke .
SchntLckn - itz . 7. - 0.

Gasthof „ Zur Palme " , am Seddin -
see, Herrn . Peter .

Roack , Restaurant Zum Seddinsee .
Muxseldr , „Seglerschloß " .
„Waid- Jdiill - , Witwe Lorenz .

Schönchcrg . 7 - 0 .
Alle Säle srei .

Schönv ! che - SchKn « >
hoch . 8. - 0.

Emll Süßmilch , Waldschlotz .
Schönerlinde . N. - B.

Sperrlieski ,
Schöntliess . 0. - 0.

Restaurant Schirmer .
Schön ieolz . 0. - 0.

H, Ramlaw , „Kastanienwäldchen " ,
Schönbolz 14.

B. Baumgärlner , Parkrestaurant ,
Schönholz 11, ( holzer Weg 31.

H. Papritz , Bukenpark , Schön .
Schönow . 8. - 0. Schulz .
Sehönwaldc ! . d . M. 8 . 0 .
H. Schulz . — L. Liebenhagen . —

H. BorowSki , Internat . sportS -
haus a. Goriiisee .

Schöptnrth . 0 . 0 .
EchtitzeuhauS ( F. Müller ) .

Schulzen dort . 8. - 0.
Rest . „ H u b e r t u s ", Triller .
Sehnigen dort h . Rieh -

waide . 7. - 0.
Kein Lokal frei .

Schwanehech . B. - O.
Alle Lokale gesperrt .

Schwedt a . O .
Deutsches Haus , HeinerSdorserstr .

Schwichn « .
Gasth . z. deutsch , Eiche , Erossenerstr .
Kustao Gondolarsch , Mühlenstr .
Jänicke , Sandvill ».
Wilh . Pansch, Herrenstraße .
Weißer Schwan . Kutschlauerstr ,
Z weißen Lamm , R. Weber , Poststr .
Scitcrsdort hei Sora « .
Schober , Dorsstraße .

Senttcnhcrzx II
( Ealau - Luckau ) .

Bcusters Gasthos in Sauo .

Senzig/ . 7. - 0. Alle Lokale frei .
Siainen . ( Cottb . - Sprembg . )
E. Fischer : Rest . F. Lemke : tzlbols

Jurk , Bellevue .
Slamcn Ziegelei : Otto Hoffmann .

Soinnierteid . ( SchwiebuS . )
Zum Kurfürsten , Bahnhosstraße .
Sommerfeld ä. XremniM. P. O. H.
Brauerei Weber frei

Sonnenbarg/ .
( O. - u. W,- StcrnLcrg ) .

Wilh . Greiser und Hotel Markgraf ,
Sora » .

Flora , Saganerstraße . — Gasthos
zur Eile , NIPIatz . — Rumbauer ,
Psörtnerstraße . — Goldener ' Anker,
Pricbuscrstraße .

Spandan . 0. - 0. - 8.
Vcrkchrslokale :

Paul Kumkc , Schönwalderstr . 80.
K. Schwabe , Seegesclderstr , 54/55 .
E. Köpnicks Ball - Salon , Pichels -

dorserstr . 39.
Gull Borchardt , Seeburgerstr . 26.
Ullrichs Ballsalon , Havclstr . 21.

Jnh . Böhle .

Spindleinsteide . 7. - 0.
Rest . Ziuhwaid .

Spreenhagen . 7. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Spremberg .
Paul Heinze , Gesellschastshaus .
Paul Kobelt , KonzerlhauS .
Ludwig Krüger , Bergichlößchen .
Bruno Rückert , Bürgerhaus .

Sprinselberg ) . N. - B.
Restaurant Fathle .

Staaken . 0. 0. 8.
Gasthos „ Zum braunen Hirsch ».

Hamburger Chaussee .
Stahnadork »

Klein - Machnow . 7. 0.
Alle Lokale gesperrl

Steglitz . 7. - 0.

Frei : Schellbase , Saal u. Garten
Slhornstr . 15a , u. Birkenwäldchen
Saal und Garten , Schützenstr .

Steinkart . O. - ö.
Wilh . Schleusen «.

Sfolpbräek . 0. - 0.
Wilhelm Lehmann .

Stolpe a. d. Nordbahn . 8. - 0.
Bergemann , im Dors .

Storkow . 7. - 0.

Hermann Schloß , Nathaus - Hotel ,
Marli 12. . .

Stralan . 0. - 0.
Alle Lokale srel

StransherK ( Stadt ) .
Restaurant Franz Magnus ,

Wilhclmftraße .
Rose , Bürgergarten , Wriezenerstr .
Strausberg sVorslu . Umg. ) .
Landhaus — Wolssthal — See¬

bad — Schlagmühle — Rot¬
käppchen — ' Neue Spltzmähle
— Alte Spitzmnhle — Rest , zum
Hüngrigeu Wols .

Ströbitz ( Cottb . - Sprembg . ) .
Paul Nowka , Prellbock .
Paul Beigelt , Kl. Stt ' öbth .
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